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Unzureſchencer Schutz der natfſonaſen Minderheiten

Heute Absencdung cer Profestnofe an den Völkerbund
Keſne außerordentliche Tagung

Große Erregung m Oberschlesfen
Berlin, 27. Nov. Das Reichskabinelt hat während ſeiner heuligen Nachtſitzung beſchloſſen, auf die

Einberufung einer auſerordenklichen Tagung des Völkerbundsrakes zu verzichten und dafür die Behandlung
der polniſchen Terrorakte gegen die deutſche Minderheit in Oſtoberſchleſien auf der nächſten ordnungs-
mäßigen Rakskagung zu verlangen, die am 15. Januar 1931 beginnk.

Dieſer Entſchluß hat ſeinen Grund darin, daß die
außerordentliche Tagung ungefähr in die Weihnachts
zeit fallen würde. Praktiſch n ein Ankrag auf
e einer außerordenklichen Tagung die Vor
verlegung der Januarkagung bedeutel. Das Reichs
kabinett wollte vermeiden, ſich einer Ablehnung aus
zuſetzen, die der Wirkſamkeit der deutſchen Beſchwerde
nur nachträglich wäre. Der Generalſekretär müßzke
nämlich erſt das Einverſtändnis der Haupknakionen
einholen. Unter dieſen Umſtänden hat die Reichs
regierung es für richtiger gehalten, den Weg der ordenküchen Tagung zu gehen.

Die deutſche Note wird im Laufe des heutigen
Tages abgehen und vorausſichtlich morgen nach ihrem
Eintreffen in Genf veröffentlicht werden. Sie wird
ſich, damit der deutſche Schritt keine Verzögerung er
leidet vorbehalten, die Einzelheiten der Vorgänge noch
nachzukragen. Es iſt anzunehmen, daß gleichzeitig auch
noch diplomatiſche Schritte eingeleikek werden, um der
Beſchwerde den nokwendigen Nachdruck zu verleihen.

Außerdem werden die Ereigniſſe in Pommerellen
e S beſonderen Beſchwerde der deutſchen

derheit ſein, der ſich der Reichsregierung gewiſſer
maßen als Rebenkläger anſchließk. Beide Beſchwerden
werden im Januar gemeinſam vor den Rak kommen.

Ern offener Briefe
an Calſoncder

Scharfe Antwort des Präſidenten der
Gemiſchten Kommiſſion.

Berlin, 27. Nov. (TU.) Nach einer Meldung
Berliner Blätter aus Kaktowitz hat der Präſident der
Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, der Preſſe
folgende Erklärung übergeben:

„In der Preſſe iſt ein an mich gerichteter offener
Brief verſchiedener deutſcher Verbände
veröffentlicht worden. Ich ſehe mich nicht veranlaßt,
darauf irgend ekwas zu ankworken. Die deutſche und
die polniſche Minderheit haben auf meinen Schutz ſtels
zählen können. Jm gleichen Schreiben werde ich er
ſucht, dahin zu wirken, daß Polniſch-Oberſchleſien an
Deutſchland zurückgegeben werde. Dieſe das Pflicht
gefühl des Präſidenten der Gemiſchken Kommiſſion ver
ſetzende Zumukung weiſe ich mit Entrüſtung zurück.
Die jetzige Grenze iſt ſelbſtverſtändlich Grundlage
meiner Miſſion.

Dazu ſchreibt die „D. A. Z.“ u. a. Soſehr auch die
Empörung in Obexrſchleſien über die Vorgänge berechtigt
und ſo ſehr es daher verſtändlich ſei, daß die führenden
Kreiſe des Deutſchtums alles verſuchten, um das
Schickſal der jenſeits der Grenzen lebenden Deutſchen
zu erleichtern und ſicherzuſtellen, bleibe

der offene Brief an Calonder doch ein bedauerlicher
Mißgriff.

Es ſei ſelbſtverſtändlich nicht ſo aufzufaſſen, daß dem
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion eine Mahnung
zur Uberparteilichkeit erteilt werden ſolle. Jn ſeinem
ſchweren und dornenvollen Amt habe ſich Calonder
ſehr oft den Haß des polniſchen Nationalismus dadurch

zugezogen, daß er die deutſchen Jntereſſen mit mehr
Nachdruck verteidigte als zu gewiſſen Zeiten die deutſche
Regierung ſelbſt. Die erregte Antwort Eg
londers ſchieße andererſeits aber mitKanonenkügeln nach Spatzen. Sie erkläre
ſich daraus, daß gerade dieſer offene Brief in Polen
willkommenen Anlaß gegeben habe, eine neue Hetze
gegen CEalonder einzuleiten und ihn zu verdächtigen,
daß er insgeheim doch im Bunde mik den Deutſchen
ſtehe, da ſie ſonſt nicht wagen würden, derartige Zu
mutungen an ihn zu ſtellen. Calonder wolle durch die
an ihm gang ungewohnte Schärfe

ein für allemal Angriffe und Zumukungen von
beiden Seiten abwehren,

die auf ſeine Amtsführung Einfluß nehmen wollten
Jedenfallsſeienſowohlder voſſene Brief
üls auch die Antwort Calonders Zeichen
für die große Spannung, die in Ober
ſchleſien entſtanden ſei.

Die Erregungder deutschen Bevölkerung
Der Gleiwitzer Polizeipräſident

mahnt zur Ruhe.
Gleiwitz, 27. Nov. (TU.) Angeſichts der Em

örung der Bevölkerung über die polniſchen Ausſchrei
nen in Oberſchleſien hat der Polizeipräſident in

Gleiwitz unter dem 26. November einen Aufruf an
oberſchleſiſcheni ölkerun dese in dem er dringendJnduſtriegebietes erlaſſen,

bittet,

ſich auf keinen Fall zu irgendwelchen Gewalkkätig
keiten gegen die polniſch geſinnte Bevölkerung oder
gegen polniſche Skagksangehörige hinreißen zu

laſſen, eda jede derartige Handlung den Erfolg der von der
Regierung zu unternehmenden Schritte gefährde und
vor allem unſere Volksgenoſſen jenſeits der Grenze
immer wieder auf das ſchwerſte in Gefahr bringe.
Zum Schluß des Aufrufes heißt es: „Bei allem Ver
ſtändnis für die Erbikterung, welche alle Kreiſe der
Bepölkerung erfüllt, halte ich mich für verpflichtet,
darauf hinzuweiſen, daß ich für die Sicherheit des ober

Keine

ſchleſiſchen Jnduſtriegebiekes verankworklich bin, und
daß die mir unterſtellten Polizeibeämten die Pflicht
haben, gegen jede Ruheſtörung auf das allerſchärfſte
vorzugehen.“ J

Hſe Beufschen sind vogelfref
Neue polniſche Ausſchreitungen.

Jn das „Deutſche Heim in Thorn drangen am
Mittwoch, gegen 6 Uhr abends, 3 Polen ein und
überfielen 3 dort ſitzende Deutſche. Einer der Gäſte
wurde niedergeſchlagen und verletzt, während die
beiden anderen ſich zur Wehr ſehzten. Ankerdeſſen dran
gen von der Straße weitere Polen in das Lokal und
demolierten die Jnneneinrichtung, Skühle, Tiſche und
Kronleuchter. Die Polizei machte dem wüſten Treiben
ein Ende und verhaftele eine Perſon.

Bemerkenswert iſt, daß ſich ſchon vor s Tagen
ekliche Perſonen vor dem Deutſchen Heim einfanden
und die Außenbeleuchtung zerkrümmerken, damals
jedoch von einem Uberfall abſahen, da wie ſie er
klärten es ſich diesmal nicht lohne, weil
nurein Deutſcher im Lokalſanweſend ſei.

allgemeine Tarifseneung
beſſ der Reſfchsbahn

Tagung des Verwaltungsrats. SHerabſetzung des Kohlentarifs für de Aus
e fuhr und nach Wellbewerbsgebieten ab Dezember.
Berlin, 27. Nov. Am 24. und 25. November

tagte in Berlin der Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichsbahn Geſellſchaft. Wie von zuſtändiger Stelle
der Reichsbahn mitgeteilt wird bildete einen Haupt
gegenſtand der Beratungen die Frage, wie weit ünd in
welcher Weiſe die Reichsbahn bei dem Preisabbau
programm der Reichsregierung durch Senkung
der Tarife helfen kann.

Eine allgemeine Tarifermäßigung zur Zeit zu ge
nehmigen, ſieht ſich der Verwalkungsrat nicht in der
Lage, da die damit verbundenen Mindereinnahmen
dagu zwingen würden, ſo ſcharfe Droſſelungen bei
der notwendigen Beſchaffung von Schienen und
Wagen ſowie bei der Ausführung von Bauten vor
zunehmen, wie ſie weder vom Standpunkt der Be
kriebsſicherheit noch von dem der Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit tragbar wären.

Die Senkung von einzelnen Tarifen wird ſchon
bisher, ſoweit es die Finanzlage irgend geſtattet,
dauernd durch Ausnahmetarife vorgenommen, um
Produktion und Arbeitsmarkt zu befruchten. Jn dieſem
Sinne gab der Verwaltungsrat die Genehmigung,

der Reichsregierung zu ſtützen.

den Kohlenkarif für die Ausfuhr und nach Welk
bewerbsgebieten zum 1. Dezember weſenklich

hberabzuſehen.
Eine günſtige Auswirkung auf Kohlenabſatz und auf
die allgemeine Preis und Wirtſchäftsordnung kann aus
dieſer Senkung von Kohlentarifen erwartet werden

Jm übrigen prüft die Hauptverwalting zur Zeit die
Möglichkeit von Frachtſenküngen bei Waren der un
mittelbaren Lebenshaltung, um die Preisſenkungsaktion

Der Anteil der Fracht,
namentlich am Kleinhandelspreis bei Waren der un
mittelbaren Lebenshaltung, werde freilich immer wieder
weit überſchätzt.

Der Verwaltungsrat beſchäftigte ſich weiter ein
gehend mit der Finanzierung der Reichsbahn.

Die Finanzlage hat ſich infolge der Wirtſchafks
n und des Weitbewerbs anderer Verkehrs
mittel dahin enkwickelt, daß für das Jahr 1930 mit
einer Mindereinnahme von über 700 Millionen
Reichsmark gegenüber dem Vorſahre gerechnet
werden muß.

Das Urteil eſnes amerikanſsehen Wirtschaftsführers

Deufschlancdf 700 prozentig sfcher!
„Von Beutschlancts Zunft her zeuge

Jm Rahmen der Vortragsreihe Im Kampf gegen forderniſſen der deutſchen Wirtſchaft innerhalb ſeiner
die Kriſe“ ſprach auf der Deutſchen Welle der Präſident
der amerikaniſchen Handelskammer in Deutſchland,
Frederick W. King, über „Die deutſche Wirt
ſchaft im Urteil des Auslandes“. Er führte
etwa folgendes aus: Was Deutſchland in den letzten
zwölf. Jahren geſchaffen hat, hat die uneinge-
ſchränkte Bewunderung der Amerikaner
ertegt, die ihre Kapitalien nicht in Fabriken in Deutſch
land und in Anleihen für Deutſchland anlegen würden,
wenn ſie nicht von Deutſchlands Zukunft überzeugt
wären. Führende Wirtſchaftler Amerikas ſind über
zeugt, daß ſich Amerika im eigenen Intereſſe der Löſung
des Problems der Reparationen und Kriegsſchulden
und damit der Weltwirtſchaftskriſe wird hingeben müſ
ſen. Jm Hinblick auf Deutſchland findet der Ameri
kaner, daß die Warenpreiſe für den Jnnenmarkt häufig
über dem Ausfuhrpreis liegen und daß

die Spanne zwiſchen den Erzeugerpreiſen und den
Kleinhandelspreiſen weit größer iſt als in Amerika.

Bezüglich der vermeintlichen Überproduktion ſcheint, daß
der deutſche gnnenmarktvondereigenen
Wirtſchaft vernachläſſigt und den Ausland-
märkten als der Quelle allen Reichtums zu großer Wert
beigelegt wird. Die Warenpreiſe müſſen geſenkt, der
Weg vom Erzeuger zum Konſumenten geebnet werden,
Und wenn dann die Preiſe ſich mehr dem Weltniveau
nähern, ſo wird auch die Kaufkraft da ſein, um das
Geſchäft und die Produktion lohnend zu geſtalten. Mit
Rückſicht auf die zunehmende Anhäufung von Kapital
und Gold in den Vereinigten Staaten, die dafür keine
entſprechende Verwendung haben, iſt es notwendig,
überſchüſſiges Kapital im Auslande anzulegen. Es liegt
auf der Hand, daß

Deufſchland, deſſen Anlageſicherheit in Amerika mit

100 Prozent angeſehen wird, ein Bekätigungs-
gebiet erſten Ranges darſtellt.

Amerika hat, ſo ſchloß der Redner, den Krieg ſchon
längſt vergeſſen und bemüht ſich aufrichtig, den Er

Fähigkeiten hilfreich zur Seite zu ſtehen.

Hie deutsche Währung
steht fest

Eine Rede des Reichsbankpräſidenten
Dr. Luther.

Berlän, 27. Nov. Auf der heutigen Tagung des
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie führte Reichs
bankpräſident Dr. Luther u. a. folgendes aus:

Wenn noch jemand an der Feſtigkeit der deutſchen
Währung gezweifelt hat, dann müßte ihn die gegen
wärtige Kriſe, in der die Wirtkſchaft Not leidet und die
Politik in Gärung iſt, die Reichsmark aber feſtſteht,
eines Beſſern belehrt haben. Die 7 Jahre alte Reichs
mark hat die 7 wahrlich nicht fekken Jahre durchge-
halten und ſie wird noch viele Male 7 Jahre durch
halten. Wenn in der gegenwärkigen Nok immer
wieder Gedanken auftauchen, die unker NRichkachkung
jeder geſchichtlichen Erfahrung neuartiges Geld ſchaffen
wollen, ſo wird dabei überſehen, daß die Feche der
artiger Experimenke von der deutſchen Wirlſchaft, d. h.
vom deutſchen Volk bezahlt werden müßte.

Es beſteht die große Gefahr, daß heute ſo manche
Politiker, gleich welcher Partei, keine genügende Vor-
ſtellung von der Abhängigkeit haben, in der ſich
Deutſchland wegen der kurzfriſtigen Auslandverſchul
dung befindet. Deswegen, und weil es noch nicht
möglich iſt, vom Ertrage der eigenen Scholle zu leben,
ſind wir auf die Entwickelung eines großen Außen
handels und dadurch wiederum auf das wirtſchaftliche
Vertrauen des Auslandes angewieſen. Es hat keinen
Zweck und bringt nicht vorwärts, den Kopf hängen
zu laſſen. Man muß verſuchen, die ſtärkenden Kräfte
lebendig zu machen und nach jeder Aufſtiegsmöglichkeit
zu ſpähen. Ein im Innern ſtarkes Deutſchland hat
auch jetzt Erfolgsausſicht im außenpolitiſchen Ringen
Geſchloſſener nationaler Wille die Rentenmark hat

es gezeigt erzwingt im Auslande Verſtändnis für
deutſche Lebensfragen.

Gelänge obendrein die ungeheure Kräftezuſammen
faſſung zu einer wirklichen Regierungsgewalt im Reich,
gelänge die Reichsreform, ſo würde durch eine Ein
ſetzung dieſer verſtärkten Kraft des Reiches Deutſchlands
Lage ſehr erleichtert werden, beſonders auch zugunſten
des deutſchen Oſtens. Man ſoll ſich nicht durch Welt
wirtſchaftskriſe, durch Reparationen und durch den
großen ſozialen und wirtſchaftlichen Umformungs-
prozeß, durch den Deutſchland hindurch muß, lähmen
laſſen. Deutſchland wird auch hier hindurchkommen,
denn in ihm lebt viel zu geſuünder Menſchenverſtand,
um ſich auf das Experiment einer radikalen Um
wälzung ſeines Wirtſchaftsſyſtems einzulaſſen. Der
artige Experimente würden das engbeſiedelte und auf
den Verkehr mit dem Auslande angewieſene deutſche
Volk ſeiner Grundlage berauben. Jn den Stürmen
der Weltwirtſchaftskriſe braucht Deutſchland nicht nur
Not und Niedergang zu ſehen. Es kann auch, wenn
es ſegeln kann, das rettende Ufer erreichen.

Mit ſteigendem Nachdruck muß deutſcherſeits
darauf hingewieſen werden, daß zum Young-
plan auch die von den anderen zu erfüllenden
Vorausſetzungen gehörten. Die Reparationen ſind
auf die Dauer nur erfüllbar, wenn Deutſchland ge
nügend Märkte, hat, in die es ausführen kann.
Ebenſo wird der Youngplan nur durchführbar ſein,
wenn Deutſchland langfriſtiges Auslandkapital zu
billigen Sähzen erhält. Der Leitgedanke ſchon des
Dawesplans war der, Deutſchland nur im Ver
hältnis ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu belaſten. Das
muß ſelbſtverſtändlich für den Youngplan gelten.

Hancdeſsminisfer Schrefer

r rerenAbbaumöglichkeiten noch längſt nicht
erſchöpft.

Um den Preisabbau nicht ins Stocken kommen
zu laſſen, hat der preußiſche Handelsminiſter einen
Erlaß an die Regierungspräſidentenund den Polizeipräſidenken von Berlin gerichtet, der
den Behörden auf ihre weitgehenden Befugniſſe hin
weiſt.

Der 5. Abſchnitt der Notverordnung des Reichs
präſidenten gibt ihnen nämlich die Vollmacht, örtliche
Preisbindungen aufzuheben. Es handelt ſich vor
allem darum, daß jede in einer Wirtſchaftsſtufe vor
genommene

Preisſenkung durch alle Wirtſchaftsſtufen bis
zum Konſumenten ausreichend zur Auswirkung
kommt.

Daß in der freien Wirtſchaft die Preisabbau
möglichkeiten noch längſt nicht erſchöpft ſind. iſt eine
allgemeine Überzeugung der Offentlichkeit.

Sräining will das Parfament
nicht aussehaften
Berlin, 27. Nov. (Eig. Meldung.) Jn den Be

ſprechungen mit den Parteiführern hat der Reichs
kanzler nochmals hervorgehoben, daß er, wenn irgend
möglich, das Finanzprogramm auf parlamentariſchem
Wege erledigen wolle Jn dieſem Falle wird der Reichs
tag wahrſcheinlich bis zum 23. Dezember verſammelt

bleiben.
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstags

fraktion wird ſich im Laufe des heutigen Tages mit dem
Ergebnis der Beſprechungen mit dem Reichskanzler be
ſchäftigen

Hincdenburg gegen eie Itaſfien-
refse es Stahlhrelms
Als vor zwei Wochen, am 11. November, der

deutſche Vertreter auf der Vorbereitenden Abrüſtungs-
konferenz, Graf Bernſtorff, an eine Erinnerungsfeier
für die Gefallenen des Weltkkrieges, die den Toten
aller Nationen galt, teilnahm, haben gewiſſe Kreiſe
in Deutſchland die Frage nach der deutſchen Würde
geſtellt. Was geſchah ſeitens derſelben Kreiſe, als be
kannt wurde, daß am gleichen Tage eine offizielle
Abordnung des Stahlhelms in Rom am Grabe des
Unbekannten Soldaten einen Kranz niederlegte?
Nichts. Obwohl man durchaus über die Zweckmäßigkeit
ſtreiten kann, würde ſchließlich niemand daran Anſtoß
nehmen können, wenn es allgemein als ſelbſtverſtänd-
lich gelten würde, daß den Toten der Nationen von
allen der verdiente Lorbeer gebührt. Dieſelbe offi
zielle Delegation des Stahlhelms hat auch dem Chef
der Faſchiſtiſchen Partei, Herrn Muſſolini, ihre Auf
wartung gemacht und ihm dabei das Ehrenabzeichen
des Stahlhelms verliehen.

Reichspräſident von Hindenburg hak, wie von
zuſtändiger Stelle mitgekeilt wird, nun in ſeiner
Eigenſchaft als Ehrenvorſitzender des Skahlhelms
der Bundes leitung des Stahlhelmsſein Befremden und ſeine Mißbilligung über das
Verhalten der Stahlhelm- Abordnung in IJlalien
ausſprechen laſſen.

on orrara rege arung
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renhbens Stactsvermögen
Aus dem Haushalt 7937

In dem Vorbericht zum Preußiſchen Haushalts
plan für das Jahr 1931 wird eine überſicht über das
preußiſche Stgatsvermögen gegeben.

Das Verwaltungsvermögen des Staates beſteht in
den einem Erwerbszweck nicht dienenden ſtaatlichen
Grundſtücken, Landtags Juſtiz-, Regierungs ind
ſonſtigen Verwaltungsgebäuden, ſtaatlichen Opern
häuſern und Theatern, Stagtsbibliotheken, Univerſi
täten und Hochſchulen mit Kliniken und Jnſtituten,
Akademien, Verſuchsgütern und Forſchungsanſtalten,
Gymnaſten und ſonſtigen Schulen, Muſeen, Kunſt
ſammlungen und Schlöſſern. Dazu kommen das vor
handene Jnventar, die in den Muſeen, Bibliotheken
uſw. vorhandenen wertvollen Kunſtſchätze, Samm-
lungen uſw. Ein Geſamtverzeichnis aller preußiſchen
Staatsverwaltungsgrundſtücke und Gebäude iſt im
Finanzminiſterium aufgeſtellt worden und wird auf
dem laufenden gehalten.

Die preußiſchen Staatsdomänen haben eine Größe
von 364567 ha, wovon 282 161 ha auf die eigent
lichen Domänen, 56 551 ha auf andere Domaänen
gründſtücke, 25265 ha auf Moorgrundſtücke und
590 ha auf Weingüter entfallen. Der Wert der nutz
baren Fläche des ſtaatlichen Domänenbeſitzes iſt in
dem Proſpekt für die in Amerika aufgenommenen An
leihen auf 650 Millionen Reichsmark oder auf durch
ſchnittlich rund 1830 Reichsmark für 1 ha angenommen
worden.

Die Forſten umfaſſen eine Fläche von 2 480 767 ha.
Jhr Wert wurde in dem gedachten Anleiheproſpekt auf
4,5 Milliarden Reichsmark oder auf durchſchnittlich
rund 1820 Reichsmark für 1 ha geſchätzt.

Der Staat beſitzt 3 Haupt und 16 Landgeſtüte.
Die Hauptgeſtüte umfaſſen eine Geſamtfläche von
8002 ha, die Landgeſtüte eine ſolche von 2453 ha
Der Pferdebeſtand beträgt auf den Hauptgeſtüten 28
Haupkbeſchäler, 340 Müutterſtuten und 1055 junge
Hengſte und Stuten, auf den Landgeſtüten 2113 Land
beſchäler und 300 Aufzuchthengſte. Der Wert des
Grundbeſitzes der Geſtüte würde bei der Aufnahme
der amerikaniſchen Anleihe auf rund 19 Millionen
Reichsmark oder auf rund 1820 Reichsmark für 1 ha
angenommen.

In der Gruppe „Sonſtige Betriebe“ ſind zu
nennen: die Staatliche Münze, die Staatliche Por
gzellanmanufaktur, der Deutſche Reichs und Preußiſche
Staatsanzeiger, der zuſammen mit dem Reich geführt

Der deutſche Generalkonſul
von Kattowitz erſtattet Bericht über die

polniſchen Greueltaten.

von Grünau,
der deutſche Generalkonſul in Kattowitz, iſt in Berlin
eingetroffen, um die Reichsregierung über die empören
den Terrorakte der Polen gegen die deutſchen Minder

wird, die Staatslotterie, die auf Grund des Staats
trages vom 13. Juni 1927 gemeinſam mit den ſüd
deutſchen Ländern unter der Bezeichnung „Preußiſch
Süddeutſche Staatslotterie“ betrieben wird, die Preu
ßiſche Staatsbank (Seehandlung), die über ein Grund
kapital und Reſerven in Höhe von 245 Millionen
Reichsmark verfügt, das in enger Verbindung mit der
Preußiſchen Staatsbank ſtehende, vom Staat für den
Bereich der Stadt Berlin errichtete Staatliche Leih
amt, ſchließlich die ſtaatlichen Häfen in Emden, Nord
deich, Norderney, Weſermünde, Glückſtadt, Büſtun, Saß
nitz, Swinemünde, Kolberg, Rügenwaldermünde,
Stolpmünde, Pillau und Neukuhren. Das geſamte An
lagekapital dieſer Häfen iſt auf mehr als 136 Millionen
Reichsmark zu beziffern.

Der preußiſche Staat iſt an verſchiedenen Körper
ſchaften des öffentlichen Rechts und des Privatrechts
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beteiligt. Die geſamte Kapitalbeteiligung beläuft ſich
auf rund 567 Millionen Reichsmark.

Der Beſitz des Staates an ſonſtigen Wertpapieren
iſt gering. Er beſchränkt ſich in der Hauptſache auf
die Reichsanleiheablöſungsſchuld mit Ausloſungs
rechten, die der Staat für die früher zum Staats
vermögen gehörigen Beſtände an Reichs Und Staats
anleihen eingetauſcht hat. Außerdem ſind kleine Be
ſtände an Hypotheken aus aufgehobenen Fonds und
für künftige Tilgungen angekauften preußiſchen An
leihen vorhanden

Darlehen ſind gewährt worden aus Haushalts
mitteln nach näherer Beſtimmung der Haushaltsplaäne,
aus Mitteln beſonderer Anleihegeſetze, mit Geneh
migung des Landtages auch aus außerpianmäßigen
Milteln. Die eingehenden Rückzahlungsbeträge werden
bei den vorgeſehenen Haushaltsſtellen vereinnahmt,
ſoweit nicht geſetzlich ihre Verwendung zur Schulden
tilgung vorgeſchrieben iſt. Die Summe der aus
geliehenen Darlehen ſtellt ſich auf rund 1430 Millionen
Reichsmark.
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Der Prozeß gegen die Industrieparter“

Prof. Wyſchinſki,
ehemals Rektor der Moskauer Univerſität, führt den
Vorſitz im Prozeß gegen die ſog. „Jnduſtrieſaboteure“.

Die Angeklagten bekennen ſich ſchuldig
Moskau, 27. Nov. Die Telegraphenagenkur der

Sowjetunion berichtet. Die Verhandlung vor dem
Oberſten Gerichtshof der AdsSR. in Sachen der ſog.
„Induſtriepartei“ würde eröffnet. Angeklagt ſind Pro
feſſor Ramſin, Profeſſor Kalinnikoff, Ingenieur Larik-
ſchew, Profeſſor Tſcharnowſki, Profeſſor Fedokoff,
Ingenieur Kuprianoff, ferner Oiſchkin und Siknin
wegen Organiſierung von Schädlingsakten und Vor
bereitung eines Eingreifens der Auslandſtagten. Den
Vorſitz führt Wyſchinſki, der auch den SchachtyProzeß
leikeke. Richter ſind. Ankonoff-Sargtowſti und Lwoff.
Als Skaaksanwalt amkiert Krylenko. Die Verteidigung
führen Otzep und Braude, beide vom Schachty Prozeß
her bekannk.

Nach der Verleſung der Anklageſchrift ankworkeke
jeder der Angeklagken auf die Frage des Gerichksvor
ſitzenden, ob ſie ſich der ihnen zur Laſt gelegten Ver
brechen ſchuldig bekennen „Ja, ich bekenne mich ſchul
dig.“ Auch die Frage, ob ſie ausſagen wollen, wurde

von den Angeklagten bejaht aBei der Vernehmung leitete Profeſſor Rämſin ſeine
Ausſage mit der Erklärung ein: „Jch will mich nicht
verteidigen, denn

meine Schädlings und Verräfkerkätigkeit iſt klar.
Sodann berichtete Ramſin über die Organiſterung

des Jngenieurzentrums und ſchildert die Tätigkeit
der gegenrevolutionären Organiſation.
Während eine Anzahl von Mitgliedern der „Jndu

heiten zu unkerrichten. ſtriepartei“, unter ihnen Fedotow und Sitnin, auf

Generalſtaatsanwalt Krylenko
vertritt im Moskauer „Induſtrieprozeß“ die Anklage

gegen die Jngenieurgruppe Ramſin.

Reiſen waren, traf die Nachricht von Verhandlungen
des Handels und Jnduſtriekomitees mit Poincaré
und Briand ein, die dazu dienten, den Angriff zu
organiſieren. Jm gleichen Jahre überzeugten wir uns,
daß die Frage eines Vorgehens in England und
Frankreich ernſt gemeint wurde. Jn Paris fand eine
Konferenz ſtatt, an der außer mir und Laritſchew
die Mitglieder des Handels und Jnduſtriekomibees
teilnahmen.

Was wollte Litwinow in Mailand?
Die von der faſchiſtiſchen Preſſe im Anſchluß an

die Begegnung zwiſchen dem italieniſchen Außen
miniſter Grandi und dem ruſſiſchen Volkskommiſſar
Litwinow lancierten Meldungen über die Bildung
eines
Bloſcks! werden von der franzäſiſchen Rechtspreſſe
dazu benußt, die ſeit Wochen in einem Zuſtand der
dauernden Erregung gehaltene öffentliche Meinung
aufs neue zu galarmieren.

Dagegen mißt man ihnen in den ernſthaften poli
tiſchen Kreiſen nur geringe Bedeutung bei. Man ſieht
darin vielmehr eines jener Einſchüchterungsmanöver,
mit denen die Diplomatie des faſchiſtiſchen Italiens ſei
Jahren zu bluffen verſucht.

„DeutſcheRuſſiſche-Jtalieniſchen

Urne höhere Scherfe
Miniſter Grimme über Ehe Frage des neunken Schul

ahres.
Berlin, 27. Nov. (Eig. Meldung.) Der Miniſter

für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Grimme,

Brief des Oberſtudiendirektors Dr. Pflug über die

dem Schreiben heißt es: Die höhere Schule lebt nicht
auf einer Jnſel. Auch ſie muß ſich, wie wir alle, aus
einanderſetzen mit der Kriſe, in die Wirtſchaft und
Staat heute geraten ſind. Und die Frage iſt einfach da
und verlangt Antwort, wo auch auf dem Gebiet des
höheren Schulweſens Einſparungen vorgenommen wer
den können, wenn Staat und Gemeinden und Wirt
ſchaft ſie auf der Ausgabenſeite aller Verwaltungs
zweige mit unaufſchiebbarer Dringlichkeit verlangen
Glauben Sie wirklich, ich dürfte ſo tun, als exiſtiere das
Problem der achtjährigen höheren Schule, das in an
deren Ländern doch bereits praktiſch gelöſt iſt, bei uns
nicht einmal als Problem? Ich kann ſo um ſo weniger
tun, als ich den Standpunkt, daß eine leiſtungsfähige
höhere Schule nur acht Jahre zu umfaſſen brauchte
ſchon vor Jahren, auch literariſch, vertreten habe. Mag
der Anſtoß finanzieller Natur ſein oder ſonſtwo her
kommen eine Verkürzung der Dauer der höheren
Schule mache ich nur mit, wenn die Prüfung des ge
ſamten Problems ergibt, daß die Einführung der acht
jährigen höheren Schule ſachlich tragbar, allgemein
politiſch durchführbar und finanzpolitiſch notwendig iſt.

Wieder Friecen n Thüringen
Weimar, 25. Nov.

„Nationalſozialiſt“ über den Streit wegen der Aus
führungen des Staatsminiſters Baum anläßlich der
Rudolſtädter Landvolkverſammlung mitteilt, haben ſich
der Gauführer der Nationalſozialiſten und der Frak
tionsführer im Landtag, Abgeordneter Sauckel und
Abgeordneter Wächtler, zum Staatsminiſter Baum be
geben und ihn im Auftrage der Fraktion gefragt, ob er
tatſächlich die in der Preſſe gebrachten beleidigenden
Außerungen über Adolf Hitler, Staatsminiſter Dr. Frick
b die Landtagsfraktion der Nationalſozialiſten getan
abe.

Staatsminiſter Baum habe ſofort unker Ehren
wort verſichert, daß er die ihm in den Mund gelegten
Außerungen gegen „Hitler, Frick und Genoſſen“ nie
mals gebraucht habe, und daß er ſich ſchämen würde,
gegen ein Kabinettsmitglied und Führer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung jemals derartige Ausdrücke zu
gebrauchen

Hausbesftz un
Regferungsprogreamm
Berlin, 26. Nov.

Abgeordneter von Kardorff ſchwer erkrankt.
Der Reichstagsabgeordnete v. Kardorff iſt ſehr

ſchwer erkrankt und operiert worden. Wie verlautet
ſoll es ſich um eine plötzliche Darmverſchlingung
handeln.

Zu Haustrinkkuren
ä Rheusnatägna es Si e arnieides (Harns Miene

vertgalkeung, Frauenteicien, MagBlaxem
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phulharmonſſcher Orcheſterverein

J. Sinfoniekonzert.
Muſikleben der Gegenwart! Sehr trübes Kapitel!
überall, wohin man auch hören mag: Darbietungen
von Muſik auf mechaniſchem Wege. Rundfunk und
Grammophon haben ihre Herrſchaft angetreten
Abend für Abend kann man ſich und für wie
billiges Geld! die beſten Orcheſter unter erſten
Dirigenten anhören; namhafte Soliſten bringen
Meiſterwerke zu Gehör. Ein gewiſſer Siegeszug der
Muſik ins breite Volk iſt damit angetreten. Soſehr
dieſe Verbreiterung der Muſikhörer aber auf der
einen Seite zu begrüßen iſt, ſo groß iſt doch die Ge
fahr, zu einer gewiſſen Veräußerlichung des Muſik
lebens zu führen, eine Muſikauffaſſung, die nicht
mehr unter dem Eindruck des perſönlichen Er
lebniſſes ſteht, zu ſchaffen.

Hier hat die Darbietung durch das lebendige
Orcheſter vermittelnd einzutreten. Dem Hörer muß
die unmittelbare, lebendige Verbindung zur Tonkunſt
erhalten bleiben, er darf der unmittelbaren Wirkung
micht entzogen werden. Seine Kunſtauffaſſung wird
lebendig ſein, wenn er Gelegenheit hat, den
natürlichen, lebendigen Klang der Muſik auf ſich
wirken zu laſſen, den perſönlichen Kontakt zum
Konzertierenden aufrechtzuerhalten. Hier muß die
Arbeit der Konzertgeſellſchaften einſetzen! Gerade

in den größeren und mittleren Provinzſtädten ſollten
die Konzertveranſtalter ihre hohe Aufgabe für das
Aufrechterhalten einer lebendigen Muſikpflege zu
ſorgen, niemals aus den Augen verlieren. Denn
hier haben ſie die beſte Gelegenheit, dem Publikum
das nicht wie in der Großſtadt durch die Vielheit
der Darbietungen in ſeiner Aufnahmefähigkeit geſchwächt und abgeſtumpft iſt, ſeine lebendige Kunſt
guffaſſung zu erhalten, die unmittelbare Wirkung
der Muſik auf den Hörer zur Geltung zu bringen
und ſo ein ganz gewaltiges Stück Kulturarbeit zu
leiſten.

Erfreulicherweiſe ſcheint der Philhar-
moniſche Orcheſterverein unter ſeinem
Leiter Hanns Roeſſert, Halle, ſich dieſer Auf
gabe voll und ganz bewußt zu ſein. Was wir geſtern
hörten, war le bendige Muſik, und was wir oben
geſagt haben von der lebendigen Verbindung des
Hörers mit der Tonkunſt und von dem perſönlichen

Kontakt mit dem Konzertierenden, das konnte hier
jeder Hörer am eigenen Leibe erproben. Dieſe
Wirkung war da, ihr konnte ſich keiner Wenn
Was er brachte, war ganz in dem Geiſt gehalten,
der oben ſkizziert wurde; dem Geiſt echter, wahrer,
lebendiger Muſikpflege.

Gine gewaltige Arbeit hat Roeſſert geleiſtet
Er hat es ſich und ſeinem Orcheſter nicht leicht ge
macht. Allein in techniſcher Hinſicht waren viele
und ſchwere Hinderniſſe zu überwinden. Sie wurden
nicht alle mit Bravour genommen. Jn den Bläſern
machten ſich hier und da kleine Unebenheiten be
merkbar (Hörner und Flöte fielen öfter auf), aber
im ganzen hat er ſich doch in ſeinem Orcheſter einen
einheitlichen Klangkörper geſchaffen von bewunderns
werter Elaſtizität. Es war wirklich erfreulich, wie
die Einzelſtimmen den Anordnungen des Leiters
folgten.

Da war Cherubinis Ouvertüre „Angereon“, ur
ſprünglich einem zweigktigen Ballett vorangeſetzt, ein
Stück lebendigſter Friſche, urſprünglichſter HKraſt, voll
reicher thematiſcher Arbeit. Roeſſert hob bei der
Wiedergabe die für die thematiſche Linienführung
wichtigen Stimmen gebührend hervor, wußte im ge
gebenen Augenblick auch wieder geſchickt abzudecken,
ſo daß das Werk plaſtiſch vor dem Hörer ſtand.
Gleiches gilt von Richard Wagners „Siegfried-
Jdyll“, das man im Gedenken an die treuen Hüter
ſeines Vermächtniſſes, Coſimga und Siegfried
Wagner, Mutter und Sohn, die beide in dieſem Jahre
dahingeſchieden ſind, brachte. Auch dies motiviſch
reich gegliederte Werk erfuhr eine Wiedergabe, die
das Klangbild klar und durchſichtig vor einem er
ſtehen ließ. Bedeutend die Darbietung der ADur
Sinfonie von Mendelsſohn-Bartholdy. der ſo
genannten italieniſchen Sinfonie“; ein Stück Natur
muſik, das uns die Heiterkeit und den ſonnigen Glanz
Jtaliens, ſo wie Mendelsſohn ſie genoſſen, vor Augen
führt. Beſonders eindrucksvoll das ſchwermütige,
elegiſche Andante; vortrefflich der von ſüdlicher
Leidenſchaft durchpulſte Preſtoſatz. Als Soliſt
wirkte Hugo Lindenzweig, der bei der Wiedergabe
des beliebten Klarinettenkonzertinos von Weber
reiches techniſches Können, gepaart mit ſtarkem muſi
kaliſchen Empfinden zeigte

Alles in allem ein guter Erfolg, den das Publi
kum auch durch anhaltenden ſtarken Beifall an

erkannte, das beſte Zeichen dafür, daß die Hörer
u gern der unmittelbaren Wirkung des Gebotenen
ingegeben haben. Jvpach im.

Halliſches Stadtſheater
Gaſtſpiel der Exl- Bühne (Wäen).

„Der Judas von Tirol.“
Volksſchauſpiel von Karl Schönherr.

„Sein (d. h. Schönherrs) erſter, nie gedruckter
dramatiſcher Verſuch das Hoferſtück der „Judas von
Tirol ward im Theater An der Wien abgelehnt.
So zu leſen bei Soergel, Bd. J. Seither hat ſich
manches geändert. (Das kommt oft ſo, wenn man in
wiſchen berühmt wird.) Erſtens: gedruckt, ſogar inDent chland, zweitens: wieder aufgeführt und nicht ab

gelehnt, und drittens; zum Gaſtſpielſtück erhoben.
Trotzdem iſt das Stück nicht beſſer geworden, ſelbſt
wenn es überarbeitet iſt (ob vom Dichter oder Spiel
heiter iſt nicht weſentlich, da es ſich um kleine Um
ſtellungen, kurze Zuſätze handelt). Es hat mehr Schön
herrſche Schwächen als Stärken, der Schluß, um nur
eins herauszugreifen, iſt von den früher einmal ſehr
beliebten patriotiſchen Feſtſpielen nicht zu unterſcheiden.
Außerdem iſt es ein Unrecht, das dramatiſche Problem
des Stückes (und es gibt tatſächlich eins) an die Ge
ſchichte und an Andreas Hofer anzulehnen, ein Un
vecht auch an der Geſtalt des Tiroler Freiheitshelden,
ſo lange wenigſtens, als es in dieſer Weiſe geſchieht:
zur Skaffagefigur, mit ein paar hochtönenden Verſen
am Schluß, iſt der Hofer wirklich zu ſchadel Und das
ein Gäſtſpielwerk?

Geahnt hat Schönherr, daß da ein Problem iſt, ein
Problem, das zu dem Tiefſten und in ſeiner auf
wühlenden Hual Packendſten gehört, das Herzen be
wegen kann: der Menſch, der zum Jeſus drängt, mit
allen Faſern ſeines Herzens, und der unerbittlich und
roh immer wieder zum Judas hinabgeſtoßen wird,
den er nun zu furchtbarer Größe emporreißt. Freilich
darf man das Problem nicht verzieren, umranken und
überwuchern laſſen mit Patriotismus, Volksſtück,
Lyrik, Hiſtorie. Was dann bleibt, iſt zuwenig, man will
tiefer (ſo man etwa bei Nitzſche finden kann).

Noch etwas Wertvolles vom Abend (neben dem
Hinweis aufs Judasproblem), wenn auch nur mittel

bar: eine Mahnung war es, eine Mahnung an die
Gegenwart Heimat in Not! Brände im Grenzland!
Volkstum, deutſches Volkstum in Gefahr! Damals
ſchon, vor mehr als hundert Jahren. Und Schönherr
bekennt ſich zu ſeiner Heimat, wie er es auch ſpäter
noch getan, wie es auch andere nach ihm getan. Und
wir ſollten es hören, auch wenn das eigene Schickſal
micht unmittelbar an das Schickſal dieſer Heimat ger
knüpft iſt Dieſem Bekenntnis Dank!

Die Aufführung: aus einer Menge derer, die nichtauffallen, heben ch wenige heraus. Oberſpielleiter

und Hauptdarſteller Eduard Köck, als ein ſtarker
Judas, ſtärker als ihn Schönherr konnte, ſchuf Höhe
punkte, in denen die Tragik der zwieſpältigen, zer
riſſenen Seele durchbrach und leuchtete. Eine kernige,
echte Tirolergeſtalt der Kreugwirt (Ferdinand Ex
neben ihm der alte Knecht Ludwig Auers und der
Schnapsjörgel von Auguſt Burger, dieſer trotz der
grotesken Komik ſeiner Rolle wurzelecht und heimat
kreu. e erfreulich, was da Uniform trug
Im ganzen ſchade, daß man ſich um dieſes Stück mühte.
So blieb der Geſamteindruck merklich hinter dem Gäſt
ſpiel der Thomabühne zurück. Dr. A. Wuttke.

Furkwängler dirigiert „Die Meiſterſinger“, Die
Städtiſche Oper in Charlottenburg kündigt nach der
Erſtaufführung von Erwin Dreſſels „Armer Columbus“,
die am 22. November unter Regie ihres neuen JInten
danten, Kurt Singer, ſtattfand, für Ende Dezember
eine völlige Neuinſzenierung von Wagners „Meiſter
ſinger von Nürnberg“ an, die Furtwängler muſikaliſch
leiten wird. Nach „Triſtan“ und „Lohengrin“ die
dritte WagnerOper, die Furtwängler in Charlotten
burg neu ſtüdiert.

Kunſtausſtellung in Leung.

In den ſchönen, freundlichen Räumen der Berufs
ſchule (Ebertſtraße) findet am Sonntag, dem 30. No
vember, die Eröffnung einer Kunſtausſtellung ſtatt.
Der jetzt im Herbſt von als hierher zurück
gekehrte junge Künſtler Walter Niku 3 zeigt eine reiche

uswahl ſeiner Werke, Gemälde, Zeichnungen und
Aquarelle. Eintritt frei. Geöffnet iſt die Ausſtellung
in der Zeit vom 30, November bis 14. Dezember.

antwortet in der „Börſenzeitung“ auf einen offenen

Frage, ob acht oder neun Jahre höhere Schule. Jn

(Eigene Meldung.) Wie der
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Merſeburg und Umgegend
27. November.

Vom „Glück im Winkel“.,
Auch eine Kriegserinnerung.

Die Kriegsliteratur wächſt haushoch an, aber ein
Weſen, das damals von ſich ſoviel reden machte,
wird von den Dichtern nicht gewürdigt; ſo muß denn
ein kleiner Schreiberlehrling ſeine Feder in das
Dintenfaß der Erinnerungen tauchen und der Ge
rechtigkeit ihren Lauf laſſen.

Wißt ihr noch, wie das war in der Not und dem
Hunger der letzten Kriegsjahre? Wenn im Kränzchen
beim Roggenkaffee das Wichtigſte erledigt war, dann
wurde von dem „Glück im Winkel“ erzählt, das zur
Freude der Familie prächtig gedieh. Sachverſtändige
Nachbarn ſchätzten das liebe Tier ſchon auf zwei
Zentner; es konnte auch ſchon etwas mehr haben. Alle
malten ſich in Gedanken den Tag aus, wo KriegsSchlachtefeſt ſein ſollte, aber bis dahin hatte es noch

u Zeit!
ie ganze Familie konnte ſich faſt andächtig umdas brave Weſen e len un

ſchien wie eitel Goldglanz, und das Grunzen,
Schmatzen und gierige Freſſen des Rüſſeltieres klang
freundlicher als eine Sonate der höheren Tochter.

Schämen wir uns heute dieſer Gefühle? Die
Läden hängen voll der ſchönſten Sachen, aber wieder
iſt Notzeit. Wieder iſt das Rüſſeltier für manche
Familie der Schutz vor dem Hunger im Winter. Oh,
ihr Städter, was wißt ihr davon, wie lange es dauert,
bis ſolches Tier groß wird, und wie ſchwer es iſt,
ſich von ihm zu krennen, auch wenn man die Not
wendigkeit einſteht und lange darauf vorbereitet iſt!

Die Zeit der Schlachtefeſte iſt da. Wer bei den
Fleiſchtöpfen Agyptens ſitzt, vergeſſe den nicht, der
ſein krockenes Brot mit dem Salz der Tränen netzt!

c

Perſvnalien.
Das Miniſterialblatt für die preußiſche innere Ver

waltung vom 26. November teilt mit, daß dieRegierungsaſſeſſorin Dorothea Bähniſch beim Poli
zeipräſidium in Berlin zur Regierungsrätin ernannt
worden iſt.

Zu einer wüſten Schlägerei kam es in der
Nacht zum Mittwoch, kurz vor Mitternacht, in einem
hieſigen Gaſthaus, da der Vertreter des Wirtes
einigen e betrunkenen Gäſten keine Getränke
mehr abgeben wollte. Der Streit ſetzte ſich bis auf
die Straße fort, wo er infolge des Lärmes die
Nachtruhe der Anwohner erheblich ſtörte, wenngleich
dieſe infolge der oftmaligen Schlägereien in dieſer
Gegend ſchon mancherlei gewöhnt ſind. Als die
Tochter des Wirtes die Polizei alarmieren wollte
wurde ſie auf der Straße niedergeſchlagen, ſo daß
ſie im Geſicht blutende Verletzungen erlitt. Paſſanten
nahmen ſich des Mädchens an und brachten es in
Sicherheit. Da der Täter erkannt iſt, wird ein ge
richtliches Nachſpiel nicht ausbleiben
Eine Karambolage zwiſchen einem Laſtauto und

einem Perſonenkraftwagen entſtand am Dienstag,
gegen 14 Uhr, in der Bürgſtraße. Die Fahrbahn war
am Eingang zum Tiefen Keller durch ein vorbeifahren
des Geſchirr ſehr beengt, und ein die Straße herab
kommender Perſonenkraftwagen hielt daher an. Der
Führer des entgegenkammenden Laſtautos verſuchte
döch, mit ſeinem ſchweren Wagen noch hindurchzu
kommen, wobei er aber das haltende Perſonenauto
an der Karoſſerie, dem Verdeck und Kotflügel erheblich
r

Als immer noch nicht breit genug erwies ſich am
Mittwochnachmittag bei einem Zwiſchenfall am „Wet
giner Hof die Fahrbahn der erſt vor kurzem dort aus
gebauten und verbreiterten Halliſchen Straße. Juſt in
Dem Augenblick, als ein kleines Perſonenauto vom
Gerichtsrain in die Halliſche Straße einbiegen wollte,
kam aus Richtung Halle ein großes Viehtransportauto,
deſſen Chauffeur den Perſonenwagen anſcheinend zu
ſpät zu Geſicht bekommen hatte. Um einen Zuſammen
ſtoß zu vermeiden, fuhr der Schlächterwagen in vollem
Tempo auf den breiten Bürgerſteig auf, wo die er
ſchrockenen Paſſanten ſich nur durch Beiſeiteſpringen
vor dem überfahrenwerden retten konnten.

Ein durchgehendes Pferd, das vor einem vor
überfahrenden Auto ſcheute, wäre am Dienstagnachmit
tag beinahe in ein entgegenkommendes anderes Auto
hineingeraſt. Der Fahrer riß ſeinen Wagen noch recht
zeitig zur Seite, konnte es aber nicht verhindern, daß
er am Kotflügel noch beſchädigt wurde. Ein nachfolgen
der Radfahrer wurde von dem ſcheuen Pferd umge
ſtoßen, kam aber ohne Verletzungen davon.

Bewußtlos aufgefunden wurde am Dienstag
abend, kurz vor Mitkernacht, in der Gotthardſtraße
ein hieſiger Arbeiter, Gerhard B. Er war erſt vor
kürzer Zeit aus dem Krankenhaus entlaſſen worden
und hatte nun einen Schwächeanfall bekommen. Auf
der Polizeiwache erholte er ſich bald wieder, ſo daß er
in ſeine Wohnung entlaſſen werden konnte.

S Zugverſpäkungen machten ſich heute vormittag
bei den Perſonenzügen unangenehm bemerkbar So
traf der beſchleunigke Perſonenzug 869 (an Merſe
burg fahrplanmäßig 8.15 Uhr) mik 70 Minuten Ver
ſpätung ein, und auch die folgenden Züge erlitten Ver
zögerungen. Die Urſache liegt an einer Störung des
Bahnbekriebes auf Bahnhof Wandersleben (zwiſchen
Erfurt und Weimar), wo eine Rangierabteilung ent
gleiſt war.

Arwald in der Lindenſtraße. Unter dieſem
Schlagwort berichteten wir kürzlich von einer Schar
Papageien, die ſich in den Bäumen der Linden-
ſtraße herumtummelten, und knüpften daran die Ver
mütung, daß die Tiere irgendwo ausgeriſſen ſeien. Wie
wir erfahren, handelte es ſich aber um Papageien der
Parkverwaltung, die dieſe in den Anlagen frei fliegen
läßt. Die exotiſchen Vögel treiben ſich oftmals weit
herum und ſind auch bereits ſchon in Beung ge
ſehen worden. Abends kehren ſie aber ſtets wieder an
ihren Futterplatz zurück.

Die Ehrenſäule, jenes kleine Denkmal zur Er
innerung an die Befreiuung Preußens im Jahre 1813,
wird jetzt einer eingehenden Inſtandſetzung unterzogen.
Wir hatten ſchon vor einiger Zeit auf den ſchlechten
Zuſtand hingewieſen, und erfreulicherweiſe läßt die
Parkverwaltung gegenwärtig das verwilderte Buſch
werk lichten. Auch einige alte Bäume ſind entfernt
worden. Angeblich muß auch der Sockel der Säule
einer Erneuerung unterzogen werden, ſo daß zu hoffen
iſt, daß aus dem ſtillen Buſch, der wegen ſeines wenig
einladenden Zuſtandes kaum noch von jemand auf
geſucht wurde, wieder ein ſchmuckes Ruheplätzchen wird,
das Spaziergänger gern aufſuchen. Die Arbeiten
werden von Erwerbsloſen ausgeführt.

Neue Obſtbäume läßt die Provinzialverwaltung
gegenwärtig auf der Landſtraße nach Schkopau an
pflanzen. Es handelt ſich um 150 junge Bäume, doch
hat man ſtatt der bisher hier ſtehenden Kirſchbäume
Apfel- und Birnbäume vorgezogen. Die Lieferung hat
die Firma Möller, Roſengarten, erhalten.

Steuerkarken für 1931. Die Steuerkarten
werden, wie aus einer Anzeige im heutigen Amtsblatt
erſichtlich iſt, an die einzelnen Arbeitnehmer ſtraßen
weiſe ausgegeben. Die Abholungszeiten ſind genau
einzuhalten. Nicht abgeholte Skeuerkarten werden
ſpäter gegen eine Zuſtellgebühr von 10. Pf. zugeſtellt

Komimt cie Bürgersteuer?
Der fehlende Beſchluß der Stadtverordneten wird vorausſichtlich durch den

Berzirksausſchuß erſetzt.
Die große Mehrheit der Stadtverordneten hat
ſeinerzeit die Magiſtratsvorlagen über die Ein
führung der Bürgerſteuer und der Getränkeſteuer abgelehnt. Bereits bei der da
maligen Beratung wies der Oberbürgermeiſter darauf
hin, daß die Stadt dringend neue Einnahmen brauche,
und zum andern, daß der Beſchluß bis zum
30. November gefaßt werden müſſe, wenn das
Finanzamt die Beitreibung der Bürgerſteuer über
nehmen ſolle.

Der Magiſtrat hat über den Stand der An
gelegenheit an die Regierung berichtet, und es iſt zu
erwarten, daß noch in dieſen Tagen der Bezirks-
ausſchuß der Regierung Merſeburg die fehlende Zu
ſtimmung zur Durchführung der Bürgerſteuerordnüng
durch eigenen Beſchluß erſetzt. Die Einſetzung eines
Staatskommiſſars erübrigt ſich, da ja die Stadt
verordneten eine Erhöhung der Realſteuern nach dem
30. Auguſt nicht vorgenommen haben.

Die Einſetzung von Staatskommiſſaren.
Von der preußiſchen Regierung ſind in einer Reihe

von Städten Staatskommiſſare eingeſetzt worden. An
geſichts dieſer Tatſache wird von zuſtändiger Stelle dar
auf verwieſen, daß

ein Kommiſſar nur dann beſtellt wird, wenn ein
auf keine andere Weiſe zu beſeitigender kommunaler
Notſtand vorliegt.

Der Kommiſſar wird ſtets bei Städten durch den Re
gierungspräſidenten, nicht durch das Staatsminiſterium
öder einzelne Miniſter, beſtellt. Der Kommiſſar iſt
an die genaue Anweiſung des Rgierungspräſidenten
gebunden. Wen der Regierungspräſident zu ſeinem
Kommiſſar beſtellen will, iſt reine Ermeſſensfrage. Es
iſt nur ein letztes Entgegenkommen gegenüber der
Selbſtverwaltung, wenn der Kommiſſar in der Perſon
ihres gewählten und mit der Kommünalverwaltung am
beſten vertrauten Leiters beſtellt wird. Wo die Be
ſtellung des leitenden Kommunalbeamten dazu iſt
übrigens deſſen Zuſtimmung die Vorausſezung
wegen Eilbedürftigkeit, Stimmenverhältnis im Magi
ſträt oder ähnliches nicht möglich oder nicht angebracht
war, hat der Regierüngspräſident den Kommunal
dezernenten der Regierung zum Kommiſſar beſtellt.

Bei den Erxrörterüngen, ob in einer Stadt die Bier
ſteuer oder die Bürgerſteuer e e einzuführen
iſt nur eine von beiden konnte bisher zwangsweiſe
eingeführt werden wird d überſehen, daß die
Bierſteuer nur noch für den Teil des Rechnungsjahres
ſeit der Einführung erhoben werden kann. Sie bringt
demgemäß ganz weſentlich niedrigere Erträge als die
Bürgerſteuer, die auch jeßt noch mit Wirkung für das
ganze Jahr erhoben wird. Es hängt daher in erſter
nie von der Höhe des Fehlbetrages, der zu decken
iſt, ab. Jnſofern liegen vielfach die Verhältniſſe in
den einzelnen Städten ganz verſchieden, führen alſo
auch zu verſchiedener Regelung.

Es iſt noch darauf hinzuweiſen, daß die bisher vor
genommenen Zwangsfeſtſezungen vor dem Erlaß des
preußiſchen Ausführungsgeſetzes, das in dieſen Tagen
veröffenklicht werden wird, vorgenommen werden
mußten. Das preußiſche Geſetz ändert nunmehr die
Rechtslage in gewiſſem Umfange

Man rechnet damit, daß die Beſchlußfaſſung des
Bezirksausſchuſſes noch vor dem 30. November erfolgt.
Damit wird vermieden, daß die Stadtkaſſe Merſeburg
die Einziehung der Steuer übernehmen muß, die weit
koſtſpieliger werden würde, als durch das Finanzamt,
das die eigentliche Arbeit der Einziehung wie beim
Lohnabzug dem Arbeitgeber auferlegt, der die Bürger
ſteuer bei der Lohn oder Gehaltszahlung zur Erhebung
bringen wird.

Die Bürgerſteuer iſt eine der unbeliebteſten
Steuern, und die Reichsregierung hat daher durch ihre
Vorſchriften die Erhebung zu einer nahezu unumgäng-
lichen Pflicht gemacht. Jhre Erträgniſſe ſollen in erſter
Linie dazu dienen, den Gemeinden die Erfüllung ihrer
Aufgaben auf dem Gebiete der Wohlfahrtsarbeits
loſenfürſorge zu ermöglichen, die überall in den Ge
meindehaushalten ein Defizit größten Ausmaßes ver
urſacht hat. Wie hoch der zu erwartende Fehlbetrag
in den Großſtädten iſt, dafür einige Beiſpiele: Magde
burg rechnet bis Schluß des Rechnungsjahres mit
3,8 Mill. RM., Köln mit 12,5 Mill. Leipzig mit
14. Mill., Dortmund mit 5 Mill. Nürnberg mit
7,8 Mill. Königsberg mit 4,5 Mill.

Wie in den großen Städten, ſo iſt auch bei den
mittleren und kleinen Städten ein Fehlbetrag im Haus
haltsplan entſtanden, zu deſſen Deckung die neuen
Steuern keineswegs ausreichen werden. Der Reichs
ſtädtebund hat durch eine Statiſtik unterſucht, wie hoch
die Fehlbeträge für 1930 ſein werden und welche Ein
nahmemöglichkeiten den Städten dürch die neuen
Steuern auf Grund der Notverordnung vom 26. Juli
1930 gegeben ſind. Für rund 1090 Städte mit bis zu
25 000 Einwohnern liegen die Ergebniſſe der Umfrage
vor. Danach rechnen die Städte mit einem Geſamk-
fehlbekrag von nahezu 62 Millionen Reichsmark oder
9,54 RM. je Einwohner für den Schluß des Rechnungs
jahres 1930, der durch Einnahmerückgänge und Mehr
ausgaben insbeſondere für Wohlfahrtserwerbsloſe ent
ſteht. Wenn alle Städte die Bürgerſteuer einführen
würden, könnten ſie in dieſem günſtigſten Falle 2,18
Reichsmark je Einwohner vereinnahmen. Bei all
gemeiner Einführung bzw. Erhöhung der Bierſteuer
wäre für das letzte Halbjahr des Rechnungsjahres 1930
mit 0,80 RM. je Einwohner zu rechnen, bei allgemeiner
Einführung der Getränkeſteuer für den gleichen Zeit
raum mit 0,50 RM. je Einwohner. Wenn alſo alle
erfaßten Städte die neuen Steuern einführen, könnten
ſte 3,48 RM. je Einwohner vereinnahmen, d. h. 63,5
Prozent ihrer Fehlbeträge würden ſelbſt in dieſem
günſtigſten Falle nicht gedeckt werden können.

Die neuen Fleſschprefse
Pfennig- Rechnung im Fleiſcherladen.

Über die im Rathauſe am Dienstag erfolgte zweite
Beſprechung über die Preisſenkung wird folgender amt
liche Bericht ausgegeben

Die am Dienstag zum Zwecke der Preisſenkung
ſtattgefundene Beſprechung zwiſchen den Gewerbe
r und den Verbrauchern hatte folgendes Er
gebnis:

Die Fleiſchpreiſe in Merſeburg werden den vor
einigen Tagen in der Stadt Halle geſenkten Fleiſch
preiſen angepaßt. Demnach beträgt der Preis für:

Schweinefleiſch

1 Pfd. Kotelett und Schulter, einſchl. Kamm 1,20 RM.
1 Pfd. Bauchfleiſch 0,95- RM.1 Pfd. Speck bzw. Schweineſchmalz 1,10 RM.

Rindfleiſch

Pfd. Koch fleiſch 110 20 RM.Pfd. Brat fleiſch 1,40--1,50 RM.
Kalbfleiſch

Pf. Koch fleiſch 130 RMHammelfleiſch

1 Pfd. Kochfleiſch 1,30 1,40 RM.
1 Pfd. Bratfleiſch S 1,50 RM.Weiter wird die Fleiſcherinnung ihre Mitglieder auf
fordern, die Kalkulation der Wurſtwaren
auf das ſchärfſte nachzuprüfen und entſprechende
Senkungen eintreten zu laſſen, wobei die Wieder
einführung der Pfennigrechnung in Aus
ſicht genommen wird.

Obermeiſter Beyer erklärte, daß dieſes Opfer
ſeitens der Fleiſcherinnung gebracht werde, um auch
ihrerſeits zur Behebung der ſchweren Notlage, die weite
Bevölkerungskreiſe der Stadt Merſeburg erfaßt hat,
beizutragen. Ferner führte er aus, daß auch in den
Reihen der Gewerbetreibenden infolge der verringerten
Kaufkraft der Konſumenten eine große Notlage vor
herrſche, aber jeder müſſe zur Behebung der ſchweren
Wirtſchaftskriſe beitragen.

Obermeiſter Vogel von der Bäckerzwangsinnung
führte aus, daß Merſeburg z. Z. den niedrig
ſten Brotpreis mit 17 Pf. je Pfund gegenüber
Halle und anderen größeren Städten habe. Augen

blicklich ſei eine Anderung des Brotpreiſes nicht
möglich.

Kartoffelgroßhändler Frey gang erklärte, daß der
Großhandelspreis für Kartoffeln in Merſeburg frei
Haus 2,75 RM. je Zentner betrage. An dieſem Preiſe
wäre z. Z. nichts zu ändern, da die Verdienſtſpanne
keine große ſei.

Eine AÄnderung der Kohlenpreiſe iſt nach Aus
kunft des Kaufmanns Stoebe nicht möglich, ſolange
die Syndikatspreiſe beſtünden.

Demnächſt ſoll wieder eine Beſprechung in der
Preisſenkungsfrage bezüglich noch anderer Lebensmittel
ſtattfinden.

Die Fleiſcherobermeiſter
in der Provinz Sachſen.

aßten in einer Tagung in Magdeburg eine Ent
chließung, in der zum Ausdruck kam, daß das Fleiſcher
gewerbe ſchon ſeit geraumer Zeit die Preiſe für Fleiſch
waren erheblich herabgeſetzt habe. Es ſei aber ein
Unding, Preiſe abzubauen, wenn anderſeits der Ge
werbetreibende nicht in der Lage iſt, ſein Unkoſtenkonto
zu ſenken, vielmehr an Stelle von Senkungen noch Er
höhungen treten.

Wenn eine weitere fühlbare Senkung der Preiſe
eintreten ſoll, müßte gefordert werden, daß Regierung,
Länder und Gemeinden mit gutem Beiſpielen voran
gehen und eine

merkliche Senkung der wichtigſten Unkoſtenfaktoren,
wie z. B. die Transporte, Gas, Waſſer, Elektri
zität und Kohle eintreten laſſen.

Aber auch von den Verwaltungen der Schlacht und
Viehhöfe müſſe gefordert werden, daß ſie ihren Verwal
tungsapparat abbauen, damit eine Herabſetzung der Ge
bühren eintreten könne. Der Bezirksverein erſucht
weiter ſeine Mitglieder, der wirtſchaftlichen Notlage
Rechnung zu tragen und die Kalkulation über
Wurſt und Fleiſchwaren nochmals auf
das genaueſte zu prüfen, um trotz der bereits
eingetretenen Preisſenküngen weitere Ermäßigungen
eintreten. laſſen zu können. Die Pfennig Rech-
nung ſolle wieder eingeführt werden.

Die Hochwaſſergefahr vorüber
Die Hochwaſſergefahr iſt vorüber. Seit geſtern

iſt der Waſſerſtand unſerer mitteldeutſchen Flüſſe
ganz beträchtlich zurückgegangen. Vielfach ſind ſie
bereits wieder in ihr Flußbett zurückgekehrt. Nur
Pfützen und Deiche zeigen die Folgen der ver
gangenen Tage.

Geſtern vormittag ging bereits der Waſſerſtand
von Elſter und Luppe zurück. Jn den Nachmittags
ſtunden folgte auch die Saale, bei der es etwas
länger währte, bis die Hochwaſſerwellen aus dem
Oberlauf abgelaufen waren. Jn der Nacht zu heute
iſt in Merſeburg der Waſſerſtand der Saale um
12 Zentimeter gefallen und er fällt raſch weiter.

Das Hochwaſſer iſt alſo für diesmal vorüber
gegangen, ohne daß beſonderer Schaden angerichtet
worden iſt.

Politik um die Wärmehalle.
Zu unſerer Notiz über die Räumung der Wärme

halle wegen verſuchter Abhaltung einer politiſchen Ver
ſammlung gibt uns der Magiſtrat folgende Darſtellung:
Verwaltungsoberinſpektor Hahndorf betrat um 1 Uhr

die Wärmehalle und forderte die anweſenden Erwerbs
loſen zum Verlaſſen der Wärmehalle auf, und zwar
unter Hinweis auf Punkt 4 der Hausordnung, wonach
die Abhaltung von Verſammlungen in der Wärmehalle

nicht ſtatthaft ſei. Dieſer 1. Aufforderung wurde ſeitens
der Erwerbsloſen unverzüglich Folge geleiſtet. Die
Wärmehalle war innerhalb 5 Minuten leer. Ein Ein
greifen der Polizei war alſo nicht notig, war auch nicht
beabſichtigt.

Mehrere uns zugegangene Berichte über denſelben
Vorfall weichen von dieſer Darſtellung erheblich ab.

t

5-Uhr-Ladenſchluß am Heiligen Abend.
Reichstagsabgeordnete haben auf ihre Anfrage an

die Reichsregierung, ob angeſichts der ſchweren Wirt
ſchaftslage in dieſem Jahre der 7-Uhr-Laden-
ſchluß am 24. Dezember zugelaſſen werde, eine
verneinende Antwort erhalten. Jn der Be
gründung heißt es: Die Befürchtung des Einzel-
handels, die Verkürzung der Verkaufszeit könne auch
jetzt noch eine empfindliche wirtſchaftliche Einbuße
bringen, ſei nicht begründet. Die Landesregierungen
würden erſucht werden, Umgehungen des Geſetzes
durch unbefugten Warenverkauf in Gaſt und
Schankwirtſchaften, Friſeurgeſchäften uſw. entgegen
zutreten. Jm übrigen ſei das Geſetz über den
5-Uhr-Ladenſchluß der Jnitiative des Reichs
tages entſprungen und mit größter Mehrheit an
genommen worden. Daher ſei keine Aufhebung oder
Andexrung des Geſetzes geplant.

Verſammlung der Stenvgraphen.
Jm Anſchluß an die übungsſtunde hielt der

Stenographenverein Stolze-Schrey E. V., Merſe
burg, ſeine November-Monatsberſammlung im
Vereinsheim „Bergſchlößchen“ ab. Der I. Vor
ſitzende konnte außer den zahlreich erſchienenen Mit
gliedern den Bezirksvorſihenden, Kurt Wagner aus
Weißenfels, und eine Reihe neu angemeldeter Mit
glieder begrüßen. Beſondere Freude löſte unter den
Mitgliedern die Verteilung der veſtlichen Preiſe und
Diplome vom diesjährigen Bundeswettſchreiben aus,
bei dem der Verein ganz gut abgeſchnitten hatte. Der
Bezirksvorſitzende hielt darauf einen feſſelnden Vor
trag über die intenſive Arbeit der Vereine im hieſigen
Bezirk, und hob beſonders hervor, daß der Merſe
burger Verein in muſtergültiger Weiſe für die Aus
bildung ſeiner Mitglieder ſorgt. Herr Heinicke be
richtete, daß der Anfängerkurſus bis jetzt erfreuliche
Fortſchritte zeitigte. Außerdem ſoll im Januar ein
neuer Debattenkurſus beginnen, an dem auch Nicht
mitglieder teilnehmen können.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Wie aus dem heutigen Jnſerat erſichtlich, bringt der

Theaterverein am Dienstag, dem 2. Dezember 1930,
abends 8 Uhr, im „Tivoli“ als Pflichtaufführung für
den Monat Dezember 1930 das Stück „Viel Lärm um
nichts“, Komödie in fünf Akten von Shakeſpeare, durch
die Brandenburgiſche Bühne E. V. Der Kärtenvorver
kauf beginnt am Freitag, dem 28. November 1930, im
Verkehrsbüro.

Die November-Pflichtaufführung konnte nicht anders
gelegt werden, weil das Oſt und Mitteldeutſche Landes
theater keinen anderen Tag, als den 24. November
1930 zur Verfügung hatte. Jm allgemeinen hält der
Theaterverein daran feſt, die Pflichtaufführungen mög-
lichſt in der erſten Hälfte des Monats zu bringen.

Außerdem bringt der Theaterverein am Dienstag,
dem 2. Dezember 1930, nachmittags 3 Uhr, ein Kinder

märchen. e
Aufnahme in die ſtädt. höheren Schulen.

Die Anmeldung von Schülerinnen und Schülern
für die ſtädtiſchen höheren Schulen findet in der Zeit
vom 1. bis 3. Dezember 1930 ſtatt, und zwar beim

Oberlyzeum im Amtszimmer des Direktors,
Schulgebäude in der Albrecht-Dürer-Straße, in der
Zeit von 12 bis 13 Uhr, unter Vorlage des Geburts-,
Tauf und Jmpfſcheines;

Reform-Realgymnaſium im Amtszimmer
des Leiters, Schulgebäude in der Leſſingſtraße, in der
Zeit von 11 bis 12 Uhr, unter Vorlage des Geburts-,
Tauf und Jmpfſcheines ſowie des letzten Schul
zeugniſſes.

r

Warnung vor der Beſchäftigung
von „Schwarzarbeitern“.

Jn letzter Zeit mehren ſich die Klagen über zu
nehmende Verbreitung nicht angemeldeter gewerblicher
Nebenarbeit (ſog. „Schwarzarbeit“), ſo daß ſich die Be
hörden ſchon zum Eingreifen veranlaßt ſahen; meiſt
handelt es ſich um Arbeiten, die Arbeiter in ihrer Frei
zeit als Nebenbeſchäftigung oder auch als „Erwerbs
loſe“ ausüben. Die Arbeitnehmer haben ein berech
tigtes Intereſſe an der Ausſchaltung der Schwarz-
arbeit, damit nicht die Arbeitszeit- Beſtimmungen von
einzelnen durchkreuzt werden. Die Arbeitgeber, ins
beſondere die Handwerker, wehren ſich gegen die mit
ungleichen und geſetzwidrigen Mitteln erzielten Schädi
gungen ihres geordneten Gewerbes. Die Finanzämter
intereſſieren ſich ſchließlich für die ihnen ſo entgehen
den Gewerbe üſw. Skeuern.

Jetzt machen auch die Berufsgenoſſenſchaften darauf
aufmerkſam, daß derartige Schwarzarbeiter, da ſie
als ſelbſtändige Unternehmer tätig werden, nicht der
Reichsunfallverſicherung unterliegen. Mithin riskiert
jeder, der Schwarzarbeiten ausführen läßt, daß er per
ſönlich haftbar wird, falls dem Arbeiter hierbei ein
Unfall zuſtößt. Ganz beſonders im Baugewerbe iſt die
Beſchäftigung von Schwarzarbeitern anſcheinend ſehr
beliebt, kann aber für alle Beteiligten die unangenehm
ſten Konſequenzen nach ſich ziehen, ſobald irgendein
Unfall mit Geſundheitsſtörungen und Beeinträchtigung
der Erwerbsfähigkeit eintritt. Auch wenn dritten Per
ſonen durch die Tätigkeit des Schwarzarbeiters ein
perſönlicher oder Sachſchaden geſchieht, iſt übrigens die
Haftung des Arbeitgebers weſentlich ſtrenger, als wenn
er die Arbeit an einen Unternehmer vergibt. Dieſer
hat in erſter Linie für ſeine Leute einzuſtehen und
dafür, daß alle Schutzmaßnahmen getroffen ſind. Wird
der erfahrene Unternehmer ausgeſchaltet, ſo trifft die
volle Verantwortung den, der die Schwarzarbeiter be
ſchäftigt

Gemeinde Leunga.

Hinaus in die Ferne
X Leuna. Jn der Bahnhofſtraße wurde am Mitt

wochabend gegen 18 Uhr ein 12jähriger Schüler auf
gegriffen, der ſeinen Eltern entlaufen war. Er wurde
zunächſt von der Polizei fürſorglich in Verwahrung
genommen, die den geängſtigten Eltern Mitteilung von
dem Auffinden ihres Sprößlings ſofort zukommen ließ.

Forkbildungsunkerrichk.
X Leunga. Wahlfreie Kurſe beabſichtigt die Berufs

ſchule Leung einzurichten, und zwar Stenographie
Unterricht für Fortgeſchrittene und Schreibmaſchinen
Unterricht für Anfänger. Der Kurzſchriftkurſus be
ginnt bereits am Donnerstagabend, und Teilnehmer
wollen ſich daher um 20 Uhr in der Berufsſchule bei
e Franke melden, der auch weitere Auskünfte
erteilt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Von der Schuldepufkalion.

Bad Dürrenberg. Jn der letzten Schuldeputa
tionsſitzung wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt. Die
Regelung der Benutzung der Turnhalle durch die Ver
eine wird von der Tagesordnung abgeſetzt, weil für
dieſe Frage der Gemeindevorſtand zuſtändig iſt. Der
Gemeindehaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1930
wird im Abſchnitt 51, Volksſchulen betr. in den Ein
nahmen mit 57 316 und den Ausgaben mit 175 345 RM.
feſtgeſtellt. Es wird einſtimmig beſchloſſen, ab Oſtern
keine Fremdenſchulkinder mehr hier aufzunehmen und
die jetzigen Fremdenſchulkinder auszuſchulen. Als
Fremdenſchulgeld wird für das zweite Halbjahr eine
Summe von 30 RM. angeſetzt. Mit 5 gegen 3 Stimmen
wird beſchloſſen, an der Siedlungsſchüle zwei über
planmäßige Schulſtellen einzurichten und die Mittel
dafür in Höhe von 2000 RM. in den Haushaltsplan
aufzunehmen. Eine der Stellen ſoll mit einer wiſſen
ſchaftlichen Lehrerin beſeelt werden, die die Befähigung
für Turnunterricht hat. Die Aufſichtsbehörden ſind zu
erſuchen, die bereits früher beantragte Trennung der
organiſchen Verbindung von Kirchen und Schuülamt
(Lehrer und Organiſtenamt und Lehrer und Küſter
amt) in Gemäßheit des 8 18 VBG. herbeizuführen.
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Diebſtahl auf der Landſtraße.
S Spergau. Auf der Straße von Spergau nach

Bad Dürrenberg wurde einem Provinzialſtraßenwärter
ein Schubkarren im Werte von etwa 25 M. geſtohlen.
Sachdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminal
polizei.

Hochwaſſerfreuden.
S Corbekha bei Schkopau. Was dem einen ſin

Uhl, iſt dem anderen ſin Rachtigall“ und ſo haben die
erwerbsloſen Burſchen das Hochwaſſer, daß die Wieſen
an dem Saalebad überſchwemmte, für luſtige Waſſer
fahrten ausgenützt. Aus Planken, Fäſſern und Waſch
wannen werden behelfsmäßige Fahrzeuge und Flöße
gebaut, die die weite Waſſerfläche beleben. Natürlich
eht das nie ohne allerlei Unfug ab, und es läßt ſichun vermeiden, daß die Sachen trocken bleiben. Dicht

am Dorfe iſt das Waſſer noch nicht bis auf die Straße
gekommen. Es bedarf jedoch nur noch einer ganz ge
ringen Erhöhung des Waſſerſtandes, um auch den Weg
nach Hohenweiden unpaſſierbar zu machen.

75 Jahre alt.
s Löfſen. Die Witwe Kutzner von hier konnte

dieſer Tage ihr 75. Wiegenfeſt in körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit begehen. Sie gehört zu den treue
ſten Leſern unſerer Zeitung in unſerem Orte. Seit
27 Jahren iſt ſie Witwe. Jhr Gatte war damals beim
Bau der Luppebrücke tödlich verunglückt.

Gemeindevertreterſitzung in Zöſchen.
s Zöſchen. In der Gemeindevertreterſitzung wurde

Beſchluß gefaßt über vermögensrechtliche Auseinander
ſetzungen mit dem vor drei Jahren dem Gemeinde
bezirk einverleibten Gutsbezirk. Von letzterem über
nimmt die Gemeinde die Inſtandſetzung und Unter
haltung der Wege, Brücken und Gräben, ſoweit die
vorhandenen Mittel ausreichen. Die Straße Neu
markt wird mit Kohlenſchlacken ausgebeſſert. Für ab
zuführendes Regenwaſſer aus den Gehöften der An
lieger ſollen eiſerne Röhren gelegt werden. Die in
einer früheren Sitzung bereits zurückgeſtellte Teil
kanaliſierung iſt wegen der jeweiligen ſchlechten Finanz
lage der Gemeinde vorläufig nochmals zurückgeſtellt
Verbeſſerungsbedürftige Stellen an einigen Bürger
ſteigen werden mit Kohlenſchlacken planiert, desgleichen
der Weg von der Leipziger Straße nach den Gehöften
Engelmann und Tietze, ſowie der Fußſteig genannter
Straße. Die Beleuchtung dieſes Weges iſt ebenfalls
bis auf weiteres noch zurückgeſtellt. Die Ein
führung der Bier und Kopfſteuner iſt
einſtimmig abgelehnt. Hierauf geſchloſſene
Sitzung.

Den Hühnerftall erbrochen
Oberthau. Während der Nacht wurde hier der

Hühnerſtall eines Lehrers erbrochen und aus ihm
der ganze Beſtand, 1 Hahn und 6 Hühner, geſtohlen.
Die Hühner wurden an Ort und Stelle abgeſchlachtet.
Es handelt ſich um ſilberhalſige Jtaliener. Der
Täter iſt ein Handwerksburſche, der frühmorgens in
Richtung Schkeuditz weitergewandert iſt. Er iſt etwa
40 Jahre alt, etwa 1,77 er groß, ſtark und von
kräftiger Figur. Er trägt grüne Hoſe und dunkel
grünen Schlapphut. Einen dunkelgrünen Gummi
mantel, den er wahrſcheinlich irgendwo geſtohlen hat,
hat er am Tatort liegenlaſſen. Weiter iſt der Täter
im Beſitze eines Ruckſackes.

Wehlitz führt eigene Steuern ein.
S Wehlitz. Jn der am Dienstag ſtattgefundenen

Gemeindevertreterſitzung, die von dem kommiſſariſchen
Gemeindevorſteher Maul geleitet wurde, wurde der
dritte Nachtrag zur Hundeſteuerordnung, der für den
erſten Hund 20, den zweiten 30 und den dritten und
jeden weiteren 40 Reichsmark vorſieht, nach kurzer
Begründung durch den Gemeindevorſteher gegen 8
Stimmen abgelehnt. Dasſelbe Schickſal erlitt der Nach
trag zur gemeindlichen Bierſteuerordnung, der die Er
höhung der Bierſteuer auf die Sätze nach der Not
verordnung vorſah. Auch die vorgeſchlagene Bürger
ſteuer wurde abgelehnt. Dagegen war von der KPD.
vorgeſchlagen: die Einführung einer Pferdeſteuer (die
beiden erſten Pferde ſteuerfrei, das dritte 30 RM. Und
für jedes weitere 10 RM. mehr), einer Luxuspferde
ſteuer (200 RM. pro Pferd und Jahr) und einer
Wohnungsſteuer für alle ſelbſtändigen Wohnungen
über 80 Quadratmeter Wohnfläche (20 Pf. pro Monat
und Quadratmeter). Dieſe Steuervorſchläge wurden
angenommen. Schließlich wurde der geſamte Haus
haltsplan, der einen Mehraufwand von 34 000 RM.
gegenüber dem Vorjahr vorſieht, abgelehnt, ſo daß alſo
auch in Wehlitz der Staatskommiſſar droht. Dagegen
wurde ein kommuniſtiſcher Antrag angenommen, der
eine Eingemeindung nach Schkeuditz forderte. Soviel
bekannt, beſteht indeſſen in Schkeuditz wenig Neigung,
Wehlitz das ſich in einer troſtloſen finangziellen Lage
befindet, einzugemeinden.

Kirchenmnſikaliſche Konferenz.

8 Schkeuditz. Eine kirchenmuſikaliſche e
führte die Kirchenmuſiker des Kirchenkreiſes Schkeuditz
und ſonſtige Intereſſenten unter dem Vorſiß von
Pfarrer Wünſcher, re im „Ratskeller“ zuſammen
zur Behandlung aktueller Fragen der neueren kirchen
muſikaliſchen Kunſt. Nach einführenden Worten von
Superintendent Ahlemann und des Konferenzleiters
ſprach Pfarrer Balthaſar, Ammendorf, über das
künftige neue Geſangbuch, an deſſen Geſtaltung er vor
züglich mitgearbeitet hat. Es wird mit ſeinen 595
Liedern, darunter 80 geiſtlichen Volksliedern und den
neuen rythmiſchen Melodien, von denen beſonders
markante dargeboten wurden, eine erwünſchte Bereiche
rung des Gemeindelebens bringen. Kantor Gaede
ſprach über die neueren Beſtrebungen auf dem Gebiete
der Orgel- und Sangeskunſt im Anſchluß an einen
dreiwöchtgen Kurſus, der in Halle ſtattgefunden hatte.

W

Vom ſtädtiſchen Mieteinigungsamt.
S Schkeuditz Der preußiſche Miniſter für Volks

e hat gemeinſam mit dem preußiſchen Juſtig
miniſter beſtimmt, daß die Amtsgerichte Schkeuditz,
Lauchſtädt und Lützen die Geſchäfte der ſtädtiſchen
Miekteinigungsämter übernehmen, ſobald die Miet
einigungsämter von den Städten aufgehoben werden.
Wie verlautet, wird der hieſige Magiſtrat das
ſtädtiſche Mieteinigungsamt mit Ablauf dieſes
Jahres aufheben.

Freche Holzdiebe.
8 Schkeuditz. Auf einer Wieſe in der Nähe der

Fuchsbrücke hatte ein Beſitzer zwei Erlen lagen
laſſen, die nach 40jährigem Beſtand als Nußzhols
Verwendung finden ſollken. Die Stämme waren
aufgeforſtet. Als die Abfuhr geſchehen ſollte, wurde
feſtgeſtellt, daß beide Stämme verſchwunden waren.
Um die noch anſtehenden zwei Bäume vor Diebſtahl
zu bewahren, entſchloß ſich der Beſitzer dieſe fällen
zu laſſen. Aber unterdeſſen waren ſchon andere am
Werke geweſen. Jn etwa 1 Meter Höhe hatte man
die wertvollen Stämme angeſägt und umgebrochen,
Die Stümpfe wurden ſtehengekaſſen. Die Diebe
hatten alles zur Abfuhr bereits vorbereitet, als es
noch gelang, dem erneuten Diebſtahl zuvorzukommen
und in Sicherheit zu bringen was noch zu retten war.

Der älteſte Einwohner.
S Ennewitz. Am Dienstag feierte der Zimmer

mann Karl Dornbuſch ſeinen 88. Geburtstag bei
körperlicher und geiſtiger Friſche

S

Schulvorſtandsſitzung.
S Teuditz. Der Antrag des Elternbeirats, den Kin

dern. der Erwerbsloſen. Ausgeſteuerten, Kriſen
empfänger, ſowie den Bedürftigſten Schulmittelfreiheit
zu gewähren, wurde abgelehnt, da keine Mittel vor
handen ſind. Dem Antrag der Arbeiterſamariter
Kolonne Teuditz und Umgegend, zwecks weiterer Aus
bildung einen Klaſſenraum zur Verfügung zu ſtellen,
wurde ſtattgegeben. Einige kleinere Anträge fanden
ebenfalls ihre Erledigung

Automatendiebſtahl.
8 Teuditz. Jn der Nacht zum Dienstag wurde der

am Hausgrundſtück des Materialwarenhändlers
Franz Pretzſch angebrachte Schokoladenautomat gewalt

ſam abgeriſſen, von den Dieben bis in die Ragwitzer
Flur geſchleppt und dort ſeines Jnhalts beraubt. Mit
der Beute dürften die Spitzbuben wohl nicht recht zu
frieden geweſen ſein, da Pretzſch kurz vorher dem Auto
mat das Geld entnommen hatte, und die Ware nur
von geringem Umfange war. Hoffentlich gelingt es,
die Spitzbuben baldigſt zu ergreifen.

Zum 3. Male abgelehnt.
8 Lützen. Jn der am Dienstagabend ſtattgefundenen

Stadtverordnetenſitzung wurde über die Bürgerſteuer
das 3. Mal verhandelt und dieſelbe mit 8: 7 Stimmen
abgelehnt, trotzdem Bürgermeiſter Meyer und Stadt
verordnetenvorſteher Dr. Möllenberg eingehend für An
nahme der Steuer eintraten, da die Stadt ſonſt nicht
imſtande iſt, die Mittel für die Erwerbsloſen aufzu
bringen. Stadtverordneter Auguſta (SPD.) lehnte im
Namen ſeiner Fraktion die Steuer infolge der un
ſozialen Staffelung ab. Ebenſo ſprach der Kommuniſt
Winkler für ſeine Fraktion gegen Annahme der Steuer.

St
Beſchränkte Juhörerzahl bei Stadkverordnekenſitzungen.

O Querfurk. Auf Grund der Vorkommniſſe in der
letzten Stadtverordnetenverſammlung gibt der Stadt
verordnetenvorſteher bekannt, daß in Ausführung des
Beſchluſſes der Stadtverordneten von 4. April d. J.
künftig nur eine der Größe des Sitzungsſaales ent
e Zahl von Zuhörern gegen Einlaßkarten zu
gelaſſen wird. Die Einlaßkarten, die nach Verhältnis der
Fraktionsſtärken verteilt ſind, können am Vormittag
des Sitzungstages im Stadtſekretariat abgeholt werden.

Konzerkahend des Muſikvereins.
O Auerfurk. Am Mittwoch veranſtaltete der hieſige

Muſikverein einen großen Konzertabend im großen
Saale des Gaſthofes „Zum Stern“. Der Gemiſchte
Chor des Vereins unter rühriger Leitung ſeines Lieder
meiſters Handwergebot unter Mitwirkung des Mehls
Hrcheſters und des Konzertſängers Kurt Wichmann
(Halle) ſeinen Mitgliedern und Freunden genußreiche
Stunden, die noch lange bei den zahlreichen Beſuchern
nachklingen werden. Immerhin verdient die Beläti
gung des Vereins auf. dieſem Gebiete uneingeſchränkte
Anerkennung und bedeutete der Abend ſelbſt einen
Gewinn.

Vom Geflügelzuchkverein.

O Huerfurk. Am Dienstagabend hatte der hieſige
Geflügelzuchtverein ſeine Mitglieder und Intereſſenten
zu einem Vortragsabend nach dem großen Saale des
Hotels „Zur Sonne“ eingeladen. Vor einer zahlreichen
Beſucherſchar ſprach Dr. Schmidt (Halle) über das hoch
aktuelle Thema „Die wirtſchaftlich wichtigſten Geflügel
krankheiten“ und erntete reichen Beifall. Beſonderer
Dank gebührt der rührigen Vereinsleitung für dieſe
Veranſtaltung.

Aus dem Geiſeltal.
Eine Bikke an die Stadk!

S Mücheln. Unſere in dieſem Jahre eingeweihte
neue Schule birgt im Erdgeſchoß, jedoch über Erde,
u. a. auch ein Braäuſebad mit 12 Brauſen für die Schul
kinder. Das Planſchbecken hat eine Dimenſion von
2,50 X 5,80 Meter, auch Hand und Fußbecken ſind vor
handen. Zwei angrenzende Räume dienen zum An
und Auskleiden. Hier befinden ſich auch zwei Wannen
bäder. Schon beim Bau der Schule trug man ſich mit
der Abſicht, dieſe 2 Bäder für die Offentlichkeit frei
zugeben. Genaues hierüber iſt jedoch nicht bekannt.
Eine ſolche Maßnahme wäre jedoch r zu begrüßen
und auf eine ſolche hat die Müchelner Bevölkerung
ſchon längſt gewartet, denn ein ſolches Wannenbad
wird hier allgemein vermißt durch die nicht gerade
länzenden Wohnungsverhältniſſe. Baden iſt aber
ygieniſch und geſund Für die Benutzung der Wannen

bäder könnte ja ein geringes Entgelt erhoben werden.

Aus dem Saalkreis.
Ein aufregender Vorfall.

S Ammendorf. Am Dienstag gegen 11.35 Uhr
ging das Geſchirr eines Fleiſchermeiſters in der
Langeſtraße durch. Während es dem Führer gelang,
ein Pferd zu halten, riß ſich das zweite Pferd los
und raſte durch die Halliſche, Regensburger Straße,
wo es von einem Fuhrwerksbeſitzer aufgehalten wurde.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Aus der Stadt Halle.
Gefährliches Großfeuer im Dampfſägewerk
Halle. Jn dem Dampfſägewerk Hänſel Müller,

Eanenger Weg 2, war am Mittwochvormittag ein
Feuer ausgebrochen, das ſich in ungeahnter Schnellig
keit über ein Areal von 200 Meter Länge ausbreitete.
Obwohl die Feuerwehr mit allen zur Verfügung ſtehen
den Kräften auf das Großfeuerſignal hin ausrückte,
konnte ſie es doch nicht verhindern, daß der Brand
immer größere Ausdehnung annahm

Vorkragsſtunden des Querſurker Behördenkreiſes.
O Querfurt. Der Huerfurter Behördenkreis beginnt

ſeine Veranſtaltungen im diesjährigen Winterſemeſter
am Montag, dem 1. Dezember 1930, 20 Uhr, in der
Landwirtſchaftsſchule in Huerfurt mit einer Reihe
kurzer Vorträge über die Aufgabengebiete der neuen
Schule. Zu dieſer Veranſtaltüng ſind die Beamten
und Angeſtellten der Behörden von Querfurt ſowie alle
Mitglieder der Kreiskörperſchaften und die Bürger
meiſker, Amksvorſteher, Ortsrichter und Körperſchafts
mitglieder der Städte und Landgemeinden eingeladen.
Auch iſt die Teilnahme anderer intereſſterter Perſön
lichkeiten gern geſtattet.

Vom KöniginLuiſe-Bund.
O Göhrendorf. Der Königin-Luiſe-Bund, Orts

gruppe „Vierdörfer“, hielt ſeine erſte Winterverſamm
lung im Gaſthofe Nolze ab. Frau Gutsbeſitzer Tanne
bring, als Vorſitzende, begrüßte die erſchienenen Mit
glieder und Gäſte. Lehrer Fr. Schiedt, Barnſtädt, hielt
einen ſehr intereſſanten Vortrag mit Lichtbildern über
die Werke Hermann Löns'. Von der Jugendgruppe
wurden in bunter Reihenfolge ſchöne alte Volkslieder
geſungen.

Erfolgreicher Geflügelzüchter.
S. Barnſtädt. Bei der in Halle a. d. S. vom 14.

bis 16. November ſtattgefundenen Geflügelausſtellung
konnte, trotz großer Konkurrenz, der Gutsbeſitzer Max
Hülſe, Barnſtädt, folgende Auszeichnungen buchen. Auf
rebhuhnfarbige Jtaliener: die Staatsmedaille, 3mal
ſehr gut, 2mal gut, 2mal befriedigend, einen Ehren
preis und einen Zuſchlagspreis. Auf Brieftauben:
2mal ſehr gut, 3mal gtu, einen Ehrenpreis ſowie einen
Zuſchlagspreis. Mit beſonderem Stolz kann der Ge
flügelzüchter auf ſeinen Geflügelhof blicken

e

Die Jagd im Dezember
Von Edmund Scharein.

Des Jahres letzter Monat iſt gekommen. Ein Monat,
reich an Jagdfreuden, aber auch an Pflichten Und die
Schneefälle, die der November in ſeiner zweiten Hälfte
in verſchiedenen Gegenden brachte, lenkten die Aufmerk
ſamkeit des Weidmanns auf dieſe Pflichten.

Hatte ſich bis Mitte November die Fütterung, wenn
wir von Faſanenſchüttungen abſehen, erübrigt, ſo mußte
ſie jetzt einſetzen. Und ſelbſt wenn der Schnee wieder
weichk, muß der Heger jetzt beſtrebt ſein, das Wild an
ſeine Futterplätze zu gewöhnen, bevor die eigentliche
Notzeit einſetzt.

Bei der Auswahl der Futtermittel ſind die einzelnen
Wildarten und die örtlichen Verhältniſſe zu berück
ſichtigen. Wo es dem Wild zum Beiſpiel an ausreichen
der Naturäſung gebricht ein Mangel, der heutzutage
leider oft zu verzeichnen iſt ſind Gaben von Heu und
ähnlichen Stoffen, die ſonſt gute Dienſte leiſten, nicht
am Platze. (Völlig ungeeignet iſt Heu von ſauren Wie
ſen.) Die zu verabfolgende Aſung muß dem Waſſer
bedürfnis des Wildes Um ſo mehr Rechnung tragen, je
ſtärker der Froſt iſt und je fühlbarer ſich der Mangel
an Vegetationswaſſer bemerkbar macht. Rüben, To
pinambur, Kartoffeln und nicht zuletzt der vom Wild

ern genommene Kuhkohl, eine winkerharte Pflanze,
eiſten bei der Fütteruüng treffliche Dienſte Und dazu

kommen die Gaben des Waldes, die der Heger in den
Herbſtmonaten eingeſammelt hat Eicheln, Bucheckern,
Kaſtanien und Ebereſchen.
Herbſtmonaten eingeſammelt hat. Eicheln, Bucheckern,
für Hühner dürfen jetzt im Niederjagdrevier nicht
fehlen. Wie oft ſieht män, daß in den Tagen der Not
den Haſen ein Bündel Heu hingeworfen wird, noch dazu
ſchutzlos auf den Schnee. Abgeſehen davon, daß dieſe
Gaben ſtark dem Verderben ausgeſetzt ſind genügen ſie
nicht: der Haſe braucht außer dieſer Afung Rüben,
Möhren und Kohlblätter, um ſich geſund und wider
ſtandsfähig zu erhalten. Und von den Hühnern werden
neben Spreu und allerlei Abfall, wie er beim Dreſchen
gewonnen wird, Kohlblätter und Kraut gern genom-

wegs ſo. beſtändig unbeſtändig“ auszufallen wien a e a

men, namentlich, wenn dies Federwild bei hoher
Schneelage nichts Grünes finden kann. Durch n
und Holzaſche kann es befriedigt werden. Nur ſo iſt
es ihnen möglich, ſich von Ungeziefer freizuhalten.

Es iſt alſo in Hoch und Niederwildrevieren genug
zu tun, ſelbſt wenn der Winter nur in mäßiger Stärke
auftreten ſollte. Und dazu kommt noch die Uberwachung
der verſchiedenſten Schädlinge, die die Not des Wildes
zu nützen wiſſen, und an den Fütterungen und Schüt
kungen jetzt oft Gäſte ſind. Zu ihnen gehören auch
Krähen, ſowohl Nebel als Rabenkrähen, auch Hühner
habichte und Sperber.

Die Jagd erſtreckt ſich in der Hauptſache auf das
Niederwild. Haſen, Kärnickel, Faſanen und Enten
das ſind die Wildarten, die jetzt den Jäger vornehmlich
beſchäftigen.

Die Zeit der großen Treibjagden iſt gekommen. Jn
Standtreiben und im Keſſel muß Lampe Wolle laſſen.
Die Bilder, die ſolche Jagden bieten, ſind alljährlich die
gleichen, und die Sünden, die dabei feſtzuſtellen ſind,
n ebenfalls dieſelben. Hier zeigen ſie ſich ſtärker,
ort ſchwächer je nach Umfang und Zuſammenſetzung

der Jagdgeſellſchaften. Hierbei rn vorzugehen
und vor allem eine Ausleſe unter den einzulädenden
Jägern zu halten, iſt Pflicht jedes Jagdherrn. Er muß
ſich darüber klar ſein, daß er mit den Jagdeinladungen
Verantwortung auf ſich nimmt und unter ihm un
günſtigen Umſtänden für entſtandenen Schaden eines
Mitjägers oder Treibers aufzukommen hat.

Wenn man ſieht, welche mangelhaft ausgebildeten
Jäger ſich heutzutage oft an Treibjagden beteiligen,
erſcheinen Mahnungen zur Vorſicht beſonders am Platze
Manchmal iſt es ſo, daß der erfahrene Jäger ſchon vor
e der Jagd bedauert, ſich zur Teilnahme an ihr
e chloſſen zu haben. Eine Jagd aber, bei der der ein
zelne Teilnehmer um ſein geſährdetes Leben bangen
muß, iſt kein Genuß.

Ein Mißſtand kritt faſt auf jeder Geſellſchaftsjagd
hervor: ſchlechte Gewehrlage einzelner Jäger, die eine
Gefahr für die Nachbarſchützen oder im Keſſel
die benachbarten Treiber und Schützen bedeutet. Es
ſind nicht immer junge Jäger, die zu den Sündern
dieſer Klaſſe zu zählen ſind. Auch bei älteren Jägern
iſt manchmal eine falſche Gewehrhaltung feſtzuſtellen,
die ſie ſich im Laufe vieler Jahre zu eigen gemacht, und
von deren Richtigkeit ſie überzeugt ſind. Da iſt eine
Mahnung, auch auf die Gefahr hin, daß ſie übelgenom-
men wird, wohl unerläßlich.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Jm Bereiche der Depreſſion, deren Kern nördlich
von Schottland liegt, kommt es jetzt zu dauerndem
Luftdruckanſtieg. Sie wird ſich infolgedeſſen immer
mehr auffüllen und langſam nach Oſten verſchieben.
Die Energie der Kaltluſtmaſſen, die auf ihrer Weſt
ſeite nach Süden dringen, wird daher kleiner und
kleiner. Sie ſchieben infolgedeſſen nur langſam
nach Mitteldeutſchland heran. Bei ihrer Ankunft
kommt es zeitweiſe zu Regen. Die Luftſtrömung
bleibt weiterhin ſüdlich, ſie wird aber noch etwas
ſchwächer als ſie jetzt ſchon iſt. Es hat den An
ſchein, als wollte die Großwetterlage eine durch
greifende Umſtellung durchmachen.

Ausſiſchten: Wechſel zwiſchen wolkigem und
trübem Wetter, einzelne Regenfälle. Temperatur
langſam zurückgehend. Jm Hochharz wieder Einſetzen
von Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wie wird das Wochenendwetter?
Beruhigung wahrſcheinlich.

An ſich brauchte das Wetter im November keines

Da es ſo verläuft, hängt nan da
äb, daß Luſtmaſſentransporken vom Ozean Her de
vorherrſchende Einfluß zukommt. Raſcher Wechſel
der Temperaturen, Niederſchlagsperioden, Böenregen
mit Gewitter, Hagel und Schnee und nur ſelten ein
Sonnenblick waren die natürlichen Merkmale für die
Vorgänge in der Atmoſphäre, die im Vorübergang
einer Depreſſion ihren Rahmen finden. Für die
Stärke der Erſcheinungen und deren Gegenſähe und
den raſchen Wechſel der Vorgänge, die raſchen
Schwingungen eines Pendels gleichen, müſſen die
Gründe darin geſucht werden, daß mit dem Fort
ſchreiten der Jahreszeit die Polarfront unſerenreee immer näher rückt, wir demnach in größerer

Nähe der Aktionszone liegen als im Sommer
Wieder traten verbreitet vielfach kataſtrophale
Stürme auf und ſo reichliche Regenfälle, daß faſt
überall in Mitteleuropa Hochwaſſergefahr entſtand.
Wenn auch ſeit Anfang der Woche ſich eine leichte
Anderung des Wettercharakters anzudeuten ſcheint,
inſofern als eine Verlangſamung des Ablaufs und
damit eine Milderung der Gegenſätze feſtzuſtellen
war, ſo bleibt doch zunächſt die Abhängigkeit der
Wettergeſtaltung von rn Depreſſionen für
unſer Gebiet beſtehen. Ein Anzeichen darf jedoch
nicht überſehen werden: Uber Skandinavien, das be
xeiks zum großen Teil mit Schnee bedeckt iſt, und
Froſt meldet, iſt ein Hochdruckgebiet in Entwicklung
begriffen. Aus den Reſten des Kälteeinbruches, der
in dem Sturmwetter am lehten Wochenende ſich
über Mitteleuropa auswirkte, baut es ſich auf. Ob
es die einſchneidende Bedeutung gewinnt, wird ſich
erſt am Wochenende zeigen. Daß auch neue Zufuhren
warmer vzeaniſcher Luft nicht ſehr hoch reichen iſt
ein weiteres Zeichen dafür, daß der ozeaniſche Ein
fluß diesmal nicht überwältigend ſein kann. Wir
dürfen zwar für das kommende Wochenende noch
nicht mit einer Umgeſtaltung der Witterung von
Grund aus rechnen jedoch mit einer merklichen Be
ruhigung des an ſich noch veränderlichen Wetter
charakters. Bei durchſchniktlich geringerer Neigung
zu Niederſchlägen und immer noch meiſt wolkigem bis
bedecktem Himmel iſt ein Rückgang der Temperaturen
wahrſcheinlich.

t viel Milch
jsf das beste Kindergefränle,
Der feinherbe Geschmachk beseitigt die Abneiqungo
und re zum Mehrqenoss Von Milch an.

n



e g e

Nr. 278. Milteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 27. November 1930.
Nr. 278.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Freyburg.

Wegen Diebſtahls einer Taſchenuhr iſt der Schmied
GErich K. aus Zſcheiplitz angeklagt. Als ihm der
Landjäger die Tat auf den Kopf zuſagte, gab er ſie
auch gleich zu und erklärte, daß er die Uhr ſeinem
Turnbruder während der Turnſtunde „aus Scherz“
weggenommen und dann nur vergeſſen habe Das
Gericht glaubte das nicht. Es ging über den Antrag
der Stagatsanwaltſchaft, die 30 RM. Geldſtrafe verlangt
hatte, noch hinaus und verurteilte den Angeklagten zu
40 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe acht Tagen Gefängnis

Wegen unberechtigten Frettierens hatten ſich der
Maurer Friedrich S., der Zimmermann Erich K. und
der Schloſſer Paul F. ſämtlich aus Freyburg
a. d. U zu verantworten. S. und F. haben bei der
Stellung durch den Landjäger die Abſicht des Fret
tierens zugegeben, doch widerruft S. jetzt ſein Geſtänd
nis wieder Und behauptet, von dem Landjäger durch
Drohungen gezwungen worden zu ſein. Dieſe Be
hauptungen weiſt der Landjäger mit Entrüſtung zurück.
Da die Angeklagten Fretkchen, Netze und Hunde bei ſich

ehabt haben, glaubt das Gericht nicht an ihre Un
chuld und verurteilte S. zu 30 RM., K. zu 80 RM.
und F. zu 100 RM. Geldſtrafe, wofür im Nicht
betreibungsfalle für je 10 RM. ein Tag Gefängnis
kommen. Geräte und Hunde werden eingezogen.

Des gleichen Vergehens ſollen ſich Otto und Karl
K., ſowie Alfred R. aus Laucha, Karl K. außer
dem auch noch der Bedrohung des Landjägers ſchuldig
gemacht haben. Die Abſicht des Frettierens wird von
ihnen zugegeben, doch ſolle dies auf dem Grundſtück
des Fleiſchers Wurzel geſchehen, der bereits zum
Jagdpächter gegangen ſei, um dieſen zu verſtändigen.
Der Landjäger glaubte ihnen das damals nicht, zumal
er die K. bereits als Frettierer kannte. Verſchiedene
Bauern ſeien dabet von ihnen bedroht worden. Die
Angeklagten beantragen Vernehmung des anweſenden
Wurzel, der ausſagen ſoll, daß R. von ihm beſtellt war.
Ferner ſoll der Sohn des Jagdpächters geladen werden,
damit er über die ausgeſprochenen Bedrohungen be
richten kann. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
beantragt, die Vernehmung des Wurzel als unerheb
lich abzulehnen, dagegen Ladung des Sohnes des
Jagdpächters, um die Beſchuldigungen des Karl K.
wegen Bedrohung des Landjägers zu klären. Darauf
lehnen die Angeklagten den Vorſitzenden als befangen
ab, mit der Begründung, ſie hätten kein Vertrauen zu
ihm. Das Gericht beſchließt, die Akten dem Landgericht
zur Entſcheidung vorzulegen.

Die Strafſache gegen den Melker K. hat das Ge
richt ſchon einmal beſchäftigt und iſt von dem
Reviſionsgericht zur nochmaligen Verh dlung an das
hieſige Gericht verwieſen worden. Max K. ſoll am
13. März di J. an die Fenſterläden der Familie
Reifenſtein geklopft haben, was er beſtreitet. Gegen
einen Strafbefehl in Höhe von 2 RM. wegen groben
Unfugs hatte er Einſpruch erhoben. In der erſten
Verhandlung war der Strafbefehl beſtätigt worden.
Jetzt ſtanden ſich zwei Zeugenausſagen gegenüber.
Die Ausſagen der Belaſtungszeugin Reifenſtein weichen
von ihrer Ausſage in der erſten Verhandlung ab. Das
Gericht kommt zu einem Freiſpruch.

Große Strafkammer Naumburg.
Verkagung eines Landesfriedensbruchprozeſſes.

Mit großem Zeugenaufgebot ſtand eine Berufungder Scaolanwalſcht gegen die Arbeiter Kurt Bl. aus

Ammendorf, Max N. aus Halle, Willi M. aus
Trotha und den nach Merſeburg verzogenen Otto
L. zur Verhandlung an. L. war nicht erſchienen und
hatte ſein Ausbleiben mit Krankheit entſchuldigt.

Der Sache liegt der Uberfall von Kommunſſten

en T en ninde. Das Schöffengericht in Weißene den oben et Angeklagten

Reklameteil.
Sparen und genießen ſind zwei Dinge, die ſcheinbar ſchwer

Unter einen Hut zu bringen ſind. Aber troß der geldarmen Zeit,
die überall zur Einſchränkung zwingt, braucht man ſich den
Genuß eines guten Tropfens nicht zu verſagen wenn man nachalter erprobter Sitte ſeine Schnapſe mit ReichelEſſenzen ſelbſt

herſtellt. Die Selbſtbereitung mit Reichel-Eſſenzen iſt ein Reiz
für ſi. Für gutes Gelingen bürgt der Name eichel und
die altberiühmte Lichtherzmarke.

Wer ſein Kind lieb hat der achtet darauf, daß es, be
ſonders im Winter, keinen Erkrankungen der Atmungsorgane
ausgeſetzt wird. Das ſoll nicht heißen, daß man den Liebling
h im Zimmer behält. Nein, immer hinaus in dieklare Winterluft aber ein paar Kaiſer's Bruſt Caramellen“
mitgeben! Das iſt die Hauptſache Dieſe ausgezeichneten
Bonbons (I5 000 Zeugniſſe beſtätigen ihre Wirkung) beugen vor
n ein Huſten, Verſchleimung, Heiſerkeit uſw. ſicher und

nell.

Geſamtſitzung der Jnduſtrie

Die Geſamtſitzung wurde vom Präſidenten Dr. Curt
Steckner h Das neugewählte Kammermitglied
Bruno Berthold, Halle, der für den ausgeſchiedenen
Herrn Jentzſch gewählt wurde iſt zum Beginn der
Sitzung vom Präſidenten den Kammermitgliedern vor
geſtellt worden. Anſchließend erfolgten zwei Vereidi
gingen. Ingenieur Erich Einer in Pieſteriz wurde
als Kahneicher und Dipl Ing. Bergwerksdirektor
Lothar Wolf in Halle als Sachverſtändiger zur Feſt
ſtellung der Beſchaffenheit von Braunkohlenerzeug
niſſen ſowie Ziegeleierzeugniſſen und Geſteinsarten
vereidigt. Der dritte Punkt der Tagesordnung ſah die
Wahl der Vorſitzenden des Schiedsgerichts und ein
zelner Börſenorgane vor. Hierzu teilte Shndikus Dr.
Pfahl mit, daß ſich an der bisherigen Beſeßung nichts
ändern würde, da keine neuen Vorſchläge eingegangen
ſeien und die bisherigen Vertreter ihr Amt weiter
führen würden. Uber die

Steuergeſetzentwürfe der Reichs
regierung

berichtete ſtellvertretender Syndikus Dr. Perſchmann.
Bei dem Realſteuerſenkungsgeſeß wies er auf die
ſchwierigen Verhältniſſe in den Gemeindefinanzen hin
ünd zeigte an Hand von ſehr intereſſanten Schaubildern
die Entwicklung der Wohlfahrtslaſten und der Real-
ſteuern im Verhältnis zum Geſamthaushaltsplan
einiger Gemeinden des Kammerbezirks. Vizepräſident
Werkher nahm dann zu den einzelnen Entwürfen kri
tiſch Stellung. Er betonte, daß inſonderheit die
Senkung der Realſteuern auch wirklich durchgeführtwerden müſſe was nach den Beratungen im e
beinahe zweifelhaft ſei. Er ging im Zuſammenhang
mit den Sanierungsgeſetzentwürfen auch auf den von
der Regierung betriebenen

Preisabbau
ein, wobei er zeigen konnte, daß die Wirtſchaft, insbe
ſondere auch der Einzelhandel, von ſich aus ſeit längerer
Zeit die Preiſe ermäßigt habe. Die Kammer nahm
nach dieſen Referaten einſtimmig folgende

Entſchließung
an:

„Die Jnduſtrie- und Handelskammer nimmt
mit Intereſſe Kenntnis von den neuen Steuer
geſetzen. Sie erwartet von Regierung und Reichs
tag mindeſtens die Annahme der Geſetze in der ur
ſprünglichen Entwurfsform ohne die Verſchlechte
rungen, die der Reichsrat inzwiſchen beſchloſſen

noch einige andere freigeſprochen. Die Staatsanwalt
ſchaft legte aber nur wegen der Freiſprechung dieſer
vier Berufung ein, da ſie annahm dieſe ſeien nur
aus dem Grunde ausgeſetzt worden, um die National
ſogzialiſten zu beläſtigen. Da der Verteidiger auf von
ihm benannte, aber nicht geladene Entlaſtungszeugen
er verzichten wollte, müßte die Sache vertagt
werden.

Weiße Wand in Merſeburg
„Ein Tango für dich.“

Vornehmlich der heiteren Muſe iſt der neue Spiel
plan im Lichtſpielpalaſt Sonne geweiht.
Wer von den Beſuchern des Theaters kann ſich noch
des großen Erfolges erinnern den vor einigen
Mongken die herrliche Tonſilm Operette „Zwei Herzen
im 2Takt“ mit ſeinem prächtigen Darſteller Enſemble
erzielte? Auf derſelben Stuſe ſteht die jetzt zur Vor
führung kommende Tonfilm Operette „Ein Tango
für dich“, und der Umſtand, daß die Hauptdarſteller
dieſelben wie im erſtgenannten Film ſind, mag wohl
nicht unweſentlich dazu beitragen, daß auch der jetzt
laufende Film einen vollen Erfolg ergielt. Es iſt leichte
und gut verdauliche Koſt, wie ſie das Kinopublikum
im großen und ganzen liebt; luſtige, humorvolle und
drollige Einfälle, vom Regiſſeur mit Schwung und
Schmiß zuſammengeſtellt, ziehen in buntem Wechſel
am Auge der Zuſchauer vorüber Köſtlich die Szene
zwiſchen der Frau Direktorin und dem Faktotum, ſowie
das reizende Liebesidyll auf einem Baume im Garten

De Hancels kammer
n Prefsahhbag
und Handelskammer zu Halle

am 26. November 1930.
hat. Namentlich verlangt die Wirtſchaſt allgemeine
größte Sparſamkeit im öffentlichen und privaten
Leben, eine gleichmäßige Belaſtung aller Kreiſe
und einen weiteren Abbau der Realſteuern, damit
durch Erleichterungen des unerträglichen Steuer
drucks der von der Regierung gleichzeitig propa
gierte Preisabbau weiter durchgeführt werden
kann. Die Kammer halt die Preisſenkung nicht
für ein Schlagwort, ſondern ſtellt feſt, daß bereits
nicht unerhebliche Preisrückgänge auf allen Ge
bieten des täglichen Bedarſes eingetreten ſind und
auch der Einzelhandel dauernd ohne behördlichen
Zwang im freien Spiel der Kräfte Preisſenkungen
vornimmt. Jm Verhältnis hierzu müſſen dann
gleichzeitig auch die Gehälter und Löhne entſprechend
ſinken, da nur durch wechſelſeitiges Eingehen
weitere Senkungen möglich ſind, durch die nicht nur
ein Anwachſen der Arbeitsloſigkeit verhindert ſon
dern eine wirkſame Bekämpfung derſelben ermög
licht werden kann. Es wird an alle Kreiſe der
Behörden und der Wirtſchaſt der Appell gerichtet,
in dieſem Sinne die Beſtrebungen zu unterſtützen.“

Außerdem wurde zur Tabakſteuer folgende Sonder
entſchließung gefaßt: „Die Induſtrie und Handels
kammer hat Bedenken gegen die Form der Tabakſteuer,
da durch die einſeitige Zollerhöhung die billigen Tabake
im Verhältnis zu den ſeinen Tabaken zu ſtark belaſtet
werden. Den Wünſchen des Tabakgewerbes iſt weit
gehend Rechnung zu tragen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung berichtete Syndi
kus Dr. Pfahl über den Geſetzentwurf zu einem Reichs

en Dieſer Entwurf ſei ein erſterSchritt auf dem Wege der Verwaltungsreform in Reich
und Ländern, und er müſſe als ſolcher für die Bei
legung von Verwaltüngsſtreitigkeiten begrüßt werden.
Die volle Wirkſamkeit ſei aber erſt dann gegeben, wenn
die geplante Einrichtung weiter ausgebaut würde.

Zum Abſchluß der Tagung ſprach noch Gerichtsn e en Hol über die Reform des
Aktienrechtes. Die Kammer hält an ſich einen Ausbau
der Vorſchriften zur Unkerrichtung der Offentlichkeit
nicht für ſchädlich, erblickt jedoch eine Uberſpannung
dieſes Grundſatzes in der bis ins einzelne gehenden
eſetzlichen Regelung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz,ſo der Gewinn und Verluſtrechnung Weiterhin

lehnte der Ausſchuß die Regelung des Entwurfes ab,
wonach der Reichsregierung eine Blankovollmacht ge
geben wird, Formbläkter für die Bilang und die Ge
winn und Verluſtrechnung aufzuſtellen.

Ja, Liebe macht erfinderiſch! Einedes Penſionats.
prächtige Erſcheinung, ſcharmant und liebenswürdig, iſt
Fee Malten als Penſionsfräulein Mady Smith.
Ein ihr gleichwertiger Partner iſt Willy Fo riſt, das
Univerſal Fakkotum eines Kabaretts, Parkettänzer,
Sänger, Kellner und Anſager in einer Perſon. Als er
den wegen IJndispoſition am Auftreten verhinderten
berühmten Jazzſänger Maxim Merblanc in Stellver-
tretung mimen muß, erobert er ſich das Herz der jungen
Mady Smith, die in ihm den berühmken Jazzſänger
vermütet. Doch mit des Geſchickes Mächten Der
Jrrtum klärt ſich auf und der Schwindel kommt heraus,
außerdem iſt der richtiggehende Merblanc der Vater
der reizenden Mady, aber Liebe hat bekanntlich für
alles eine Entſchuldigung, und ſo bleibt denn das
glückliche Ende nicht aus Eine höchſt energiſche und
temperamentvoll emanzipierte Frau Direktorin iſt
Anne Goerling; in Haltung und Geſte einfach
Klaſſe für ſich. Nicht vergeſſen ſei Ernſt Verebes
als Tango Kapellmeiſter der immer die Lacher auf
ſeiner Seite hat. Paul Otto als Maxim Merblanc
durch ſein ruhiges und vornehmes Spiel eine ſympa
thiſche Erſcheinung. Geſangs- und Tanzeinlagen ſowie
eine glänzende Ausſtattung ſorgen des weiteren für
einen vollen Effekt der Operette Außerdem läuft
noch ein gutes Beiprogramm.

„Flucht aus der Hölle.“
Jn den Kammerlicht ſpielen hält diesmal

ein packender Abenteuerſilm die Zuſchauer in
Spannung. Der Film zeigt das Schickſal eines
jungen Mannes der Geſellſchaft, der aus Liebe zu

n

Die Schlacht bei Hohenmölsen-

ein Königsgrab in erseburg
Von A. O. Reuſchert, Merſeburg.

4] (Nachdruck verboten.
Wo hat ſich in Wirklichkeit die Schlacht

enkfaltet?

Wir laſſen die Chroniſten hierüber zuerſt
zu Worte kommen

Der Mönch von Pegauſchreibt in der
Vitae Viperti: „Bauari cum Boemis, ceteris-
que ex germania, gentibus par territorium
urbis Widae fransenutes, usque ad munitio-
nem nomine Mulsen juxta Elitrum fluuium
peruenerunt bello comisso, nec diu pro-
fracto, Imperatoris exercitus fugam
iniit, et à Mulsen usque ad villam
Widechowe passim prostratus ce-
cichüt. Hiernach wurde bei Hohen-
mölſen am heißeſten geſtritten.

Jn der geſchriebenen Weißenfelſer
Chronik von Vulpius leſen wir: „Ao-.
1080 iſt die große Schlacht zwiſchen Kaiſer (2)
Heinrich IV. und ſeinem Afterkaiſer (7), Herzog
Rudolphen geſchehen, denn nachdem gedachter
Kaiſer von Gera und Weida hereingekömmien,
und ſein Gegner, König Rudolph, bei dem
Dorf Grözſchen ſich verſchanzet, auch den
Bach aufgedämmet und einen großen See zu
ſeinem Vorteil daraus gemacht, der Kaiſer ſich,
aber nahe bei Droiſſig verſchanzete, und ſie alſo
etlige Tage gegen einander gelegen hatten, bis
der Kaiſer oben herum ihm auf den Hals zog,
und König Rudolph gleichfalls aufbrach, kam
es zu einem ſehr blutigen Treffen, da der
Kaiſer an ſeinem Volke von Melzen an

verwundet und flohe nach Merſeburg. Als der
Kaiſer erfahren, daß Rudolph tödlich verwundet
und geflüchtet iſt, iſt er umgekehrt und hat das
ſchwäbiſche Volk Rudolphs völlig aus dem
Felde geſchlagen, darauf die Feſtung Melzen,
darein ſich ihrer viele davon retiriret hatten,
belagert, erobert und zerbrochen worden, daß
von dem feſten Schloſſe nur noch der bloße
Burgſtadel übrig iſt.“

„Spangenberg möchte daher wohl unrecht
haben, wenn er fürgiebt, dieſe Schlacht ſei an
der Elſter zwiſchen Gerau und dem Schloſſe
Droiſſig fürgefallen. Vgn dem Dorfe Wiede
chowe aber iſt Herr Braun in ſeiner ſächſiſchen
Geſchichte p. 291 der Meinung, daß es das Dorf
Weidau zwiſchen Theiſſen und Gladitz ſei,
welches man dahingeſtellet ſeyn läßt.“

Der Merſeburger Ehroniſt Vul-
pius berichtet in ſeiner Chronik 1700 kurz
daß die Schlacht „in dem Gefilde bey Melſen
und Grung im Amte Weißenfels
ſtattgefunden habe, und an anderer Stelle, daß
Rudolf „Hand und folgends das Leben bey
Grunga, nicht weit von Hohenmeltzen
und dem See Gröiciag wie Brotuff
ſchreibt verlor, und daß „es ſehr über
Märſeburg gangen und das Stift hart gedruckt
worden“.

Vom Chroniſten Otto, der am Ende
des 18. Jahrhunderts ſeine Weißenfelſer
Ehronik herausgab, erfahren wir „Bei
dieſem Dorfe (Groizſchen) hat Ko, 1080 der
Afterkaiſer Rüdolf, vorher Herzog zu Schwaben,
welcher wider Heinrich IV. gewählet wurde,
und zu Felde zog, in einem verſchanzten Lager
geſtanden, wovon Merkmale noch zu ſehen ſind.

Dieſes iſt ſein ſehr vorteilhaftes Lager, wie
noch eigentlich zu ſehen iſt, geweſen, das der
Kaiſer auf der Seite von Droiſſig her, wo

bis Wiederau eine große Nieder-
lage erlitten. König Rudolph wurde tödlich

er auch in einem Lager geſtanden, Um des
willen, ohne augenſcheinlichen großen Verluſt,

weil Rudolf die Bäche zu Grözſchen und
Nethern durch das nahe Elſterwaſſer hoch auf
dämmen laſſen, nicht ergreifen konnte, und
ſolches daher umging, wodurch Rudolf freilich
genötigt wurde, auch aufzubrechen und ſich
von der Elſter weg näher herunter nach
Melzen, um ſolches zu entſetzen, mit ſeiner
Armee zu ziehen, darauff in daſigen Gefilden
die Schlacht zwiſchen dieſen beiden Reichs
oberhäuptern fürgefallen.“ Nach dieſer Chronik
iſt bei dem Kampfe um Hohenmölſen auch das
wendiſche Dorf Kaſchiz „mit verheeret und
eingeäſchert“ worden. Die Wüſtung iſt noch
dem Namen nach vorhanden.

Wenn man die Berichte der Chroniſten, die
der Gegend angehören, überſieht, ſo findet man,
daß alle das Haupttreffen der Schlacht in die
Nähe von Hohenmölſen und an die Grungau
verlegen.

Jn neuerer Zeit verſucht Dr. Wilcke das
Schlachtfeld mehr in der Nähe von Zeitz, bei
dem Dorfe Gladitz. Nach mehr als 800 Jahren
dafür den Wahrheitsbeweis anzutreten, iſt
ſchwer; denn die Landſchaft hat in einem ſo
langen Zeitraume ein ganz anderes Bild er
halten, als es die alten Chroniſten kennzeichnen.
Der See Groicia, d. h. die waſſerreichen
Sümpfe bei Groitzſchen, ſind längſt trocken ge
legt, die Betten der Elſter und verſchiedener
Bäche ſind mehrfach reguliert oder gar verlegt
worden, und die Jahrhunderte lange intenſive
Külturarbeit hat eine weithin ausgeglichene Land
ſchaft gebildet. Infolgedeſſen ſtimmt das Bild
mit dem alten Landſchaftsbilde nicht mehr
überein.

Wenn man dagegen die Elſterlandſchaft an
der ZwenkauPegauer Straße unweit Wiederau
betrachtet, ſo findet man, daß ſie noch ganz mit
dem Schlachtbericht übereinſtimmt. Jm tiefen,
ſcharf eingeſchnittenen Bett fließt die Elſter
dahin, die Ufer fallen faſt ſenkrecht zum Waſſer

einer ſchönen Frau, die er nicht kompromittieren
will, ſelbſt den Verdacht eines Millivnendiebſtahls
auf ſich ſitzen läßt. Jn der Notwehr erſchlägt er den
Ehemann ſeiner Geliebten und wird dafür zu
s Jahren Zwangsarbeit berurteilt. In dieſer Hölle,
wo der Menſch nur eine Nummer iſt und zum Tier
degradiert wird, wo die Menſchen, anſtatt gebeſſert,
S Mördern erzogen werden, kommt ihm ſo recht zum

ewußtſein, daß gerade diejenigen, die die Menſchen
rechte predigen, dieſelben mit Füßen treten. Seine
kraftvolle Natur und die hoffnungsvolle Liebe der
jungen Witwe laſſen ihm das ſchwere Los vergeſſen.
Doch ſchließlich bringen die Schikanen des
Gefangenenkapitäns auch ihn zur Verzweiflung. Er
entflieht und kann ſich trotz ſofortiger Verfolgung
auf einen Dampfer retten, auf dem er als blinder
Paſſagier wieder in die Heimat gelangt. Nun be
ginnt der wuchtige und ſpannende Teil des Films:
ein Bergwerksunglück durch ſchlagende Wetter die
Einlaß begehrenden Frauen und Mütter vor dem
Zechentor, die Rettung der Verſchütteten durch den
Sträfling. Dramatiſch geſtaltet ſich die Situation
als die Polizei den Sträfling nach vollbrachter
Rettung verhaften will. Einmütig ſtehen die Kumpels
zu ihrem Retter und verlangen deſſen Freiheit, die
ihm ſchließlich durch den Miniſter infolge ſeiner
Heldentat gegeben wird. Das Beiprogramm bringt
zwei tolle Luſtſpiele aus dem wilden Weſten, die all
gemeine Heiterkeit auslöſen.

Steuer-Eilberichte
Abfindungszahlungen an Angeſtellte für langjährige

Verkräge ſind nach der Entſcheidung des Reichs
finanzhofes lohnſteiterpflchtig. Auch die Abfindung,
die ein Bankdirektor uſw. für Ruhegehaltsan
ſprüche erhält, iſt einkommenſteuerpflichtig.

Bei gewiſſen Fällen (S 87 Betriebsräte-Geſetz)
beſteht jedoch infolge einer Verfügung des Herrn
Reichsfinanzminiſters Steuerfreiheit, wenn der
Abfindungsbetrag insgeſamt ſechs Monatsgehälter
nicht überſteigt Und es ſich nicht um Angeſtellte
in leitender Stellung (Prokuriſten uſw.) handelt.

Steuer Einſpruch. und Berufungsverfahren.
Der Reichsfinanzhof erkennt an: Das Finanz

amt iſt gleichzeitig Richter und „Kläger“, be
ziehungsweiſe Richter und „Beklagter“ (im Gegen
ſatz zum Verfahren bei den ordentlichen Ge
richten). Aus dieſem Grunde iſt es den Finanz
ämtern zur ganz beſonderen Pflicht gemacht, alle Be
ſtimmungen zugunſten des Steuerpflichtigen
äußerſt ſtreng zu beachten.

Ein Mitglied der Veranlagungskommiſſion,
welches als Sachverſtändiger bei der Veranlagung
des Steuerpflichtigen mitwirkte, darf niemals
wie es bei einzelnen Finanzämtern vorgekommen
iſt, im Berufungsverfahren mitwirken. Sogar der
Beamte, der vor Eröffnung des Verfahrens beim
Finanzgericht in irgendeiner Form mitwirkte,
iſt bei der vom Finanzgericht angeordneten Be
weis aufnahme von der Mitwirkung ausgeſchloſſen.
Wo gegen dieſe Beſtimmungen verſtoßen wird,
muß der Rechtsmittelbeſcheid aufgehoben werden.

Einkommenſtkeuer.

Wer mehr als 2 Prozent einer Beteiligung
an einer Aktiengeſellſchaft, Geſellſchaft m. b
uſw. verkauft und hierauf einen Gewinn erzielt,
der höher iſt als wie er einem Gewinnantkeil von
10000 Mark auf alle überhaupt beſtehenden An
teile entſprechen würde, hat dieſen Mehrgewinn
als Gewerbeeinkommen zu verſteuern, wenn er
(allein oder mit ſeinen Angehörigen) an der Ge
ſellſchaft zu mehr als einem Viertel beteiligt iſt
oder innerhalb der letzten 10 Jahre zu mehr als
einem Viertel beteiligt war. Die hieraus ent
ſtehende Steuer muß auf Antrag auf beſtimmt
vorgeſehene Sätze ermäßigt werden.

Buch und Boetkriebsprüfungen durch das Finanzamk.
Die Steuerbehörden müſſen in allen Groß

betrieben grundſätzlich aller drei Jahre minde-
ſten s einmal eine ordentliche Buch und Be
triebsprüfung für die verſchiedenen Steuern, wie
Einkommen-, Körperſchaft, Umſatz-, Vermögen
uſw. Steuern vornehmen.

Es iſt ſehr wichtig und für den Steuerpflich-
tigen von Vorteil, ſeine Geſchäftsbücher und
Bilanzen ſtets prüfungsbereit zu halten.

ſpiegel ab, und zwar im Sommer, wenn die
Elſter waſſerarm iſt, in einer Höhe von etwa
1,80 Meter. Jn dieſer Jahreszeit wäre es
einem gepanzerten Ritter mit einem Roß über
haupt unmöglich, den Uferrand zu erklimmen.
Zur Zeit der Schlacht mag es unter großen
Anſtrengungen möglich geweſen ſein, da ver
mutlich durch ergiebige Herbſtregen der
Waſſerſpiegel höher lag. Obendrein iſt es
ganz natürlich, wenn die Reitergeſchwader
Wiprechts von Groitzſch und anderer ſich in
Teilgefechten und Zweikämpfen auf weitem
Wieſenplane fechtend, auf Wiederau und die
nahe dahinterliegende Wiprechtsburg als
ſicheren Stützpunkt und Schutz zurückzogen.

Von Funden, durch deren Angabe die Be
hauptung Wilckes beweiskräftig und glaubhaft
gemacht werden könnte, iſt nirgends die Rede.

Wenn nach der Schlacht die ſiegreichen
Truppen Rudolfs mit Beute beladen in ihre
Lager bei Groizſchen zur ückkehrten, ſo iſt
auch damit feſtgeſtellt, daß die Schlacht nord
wärts ſtattgefunden hat; denn ſicherlich
ſuchten beide Armeen in erſter Linie den
feſteſten Stützpunkt zu überrennen und zu ver
nichten, damit er nicht zur Verteidigung im
Kampfe von einer Seite weiter benutzt werden
konnte; und dieſer Hauptſtützpunkt war un
ſtreitig nur die Veſte Hohenmölſen, die von
hohem Bergkegel aus die weite Ebene rings
herum beherrſchte, und nicht das Schanzen
werk bei dem angeblichen Meiſel- oder
Meiſendorf milsin (2) Wohl iſt nach
dem Berichte des Chroniſten zu vermuten, daß
Kaiſer Heinrich ſchon auf das dort verſchanzte
Lager des Gegners einen Angriff wagte, ehe
er es umging; denn wir leſen dort, „daß von
des Kaiſers Volke eine ziemliche Menge erſoffen
ſei“, da „die Schwaben die aufgedämmte See
der Bäche abgeſtochen, und dadurch eine große
Elſterfluth gemacht hätten

(Jortſetzung folgt.)



Preisabbau und Lebensmittelpreiſe.
Im Zuſammenhang mit den Erörterungen über den

Preisabbau wird verſchiedentlich behauptet, daß ſich
eine Erhöhung der land wirtſchaftlichen Erzeugerpreiſe
nicht mit einem allgemeinen Preisabbau vereinbaren
ließe. Hierzu iſt zunächſt zu ſagen, daß mit einer Er
höhung der Preiſe, die der Landwirt erhält, nicht ohne
weiteres eine Erhöhung der Lebensmittelpreiſe ver
knüpft ſein muß. Vielmehr liegt es nahe, die Agrar
preiſe auf Koſten der zum Teil ſehr hohen Verdienſt
ſpannen des Handels und des Veredelungsgewerbes zu
erhöhen.

Aber auch im allgemeinen betrifft der Preisabbau
nicht die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
Durch den Preisabbau ſoll vielmehr eine Annäherung
zwiſchen den in den letzten Jahren immer weiter her
abgeſunkenen Agrarpreiſen und den übrigen Preiſen
herbeigeführt werden. So ſind die Großhandelspreiſe
für Agrarſtoffe bis Anfang Oktober 1930 im Vergleich
zum Vorjahre um 18 Prozent geſunken. Der allgemeine
Preisſtand war jedoch nur um 12,6 Prozent zurück
egangen, die Preiſe für induſtrielle Fertigwaren in der
ruppe der Produktionsmittel um 1,6 Prozent und in

der Gruppe der Konſumgüter um 8,4 Prozent. Ein
zelne landwirtſchaftliche Erzeugniſſe liegen im Preiſe
noch erheblich mehr unter dem Stand im Vorjahre.
Bukter wurde Oktober z. B. um 32 Prozent, Kartoffeln
üm 39 Prozent und Schweine um 36 Prozent billiger
bezahlt als im Oktober des Vorjahres. Hierbei iſt noch
zu berückſichtigen, daß die Großhandelspreiſe nicht etwa
die Erzeugerpreiſe darſtellen, weil dazwiſchen noch der
Verdienſt des Großhandels liegt.

Darf der Landwirt ſelbſtgezogene
Schweine verpfunden?

Der I. Strafſenat des Oberlandesgerichts Dresden
hat am 2. November 1927 eine für die Landwirtſchaft
bedeutſame Entſcheidung gefällt. Der Beſitzer eines
Bauerngutes mittlerer Größe hatte im Winter 1926/27
zehn Schweine gemäſtet, von denen er Anfang März
1927 zunächſt zwei, ſpäter weitere drei geſchlachtet und
zum Teil im eigenen Betrieb verwendet, zum Teil in
Form von Fleiſch und Wurſt an Verbraucher abgegeben
hatte. Das Amtsgericht hatte ihn wegen unterlaſſener
Anzeige der gewerbsmäßigen Ausübung des Fleiſcher
gewerbes auf Grund der S 14 und 148 Abſ. 1 der Ge
werbeordnung zu einer Geldſtrafe verurteilt Die vom
Angeklagten eingelegte Reviſion hatte Erfolg und führte
zum Freiſpruch des Angeklagten.

In den Gründen verweiſt das Oberlandesgericht auf
S 2 des Geſetzes über den Verkehr mit Vieh und Fleiſch
in der Faſſung vom 10. Auguſt 1925 (Reichsgeſetzblatt
S. 186) und betont, daß die in dieſem Geſetze für den
Handel mit Vieh und Fleiſch vorgeſchriebenen Be
ſchränkungen nicht gelten

„für die Veräußerung von Vieh, das der Ver
äußerer im eigenen kand wirtſchaftlichen Betriebe
gezogen oder gehalten hat, ſowie von Fleiſch von
ſolchem Vieh

Der Strafſenat führt etwa folgendes aus: Es muß
zugegeben werden, daß es dem Landwirt an und für
ſich nicht verwehrt werden kann, das von ihm im
eigenen Betriebe gezogene Vieh ſtatt Verkaufes an
Händler oder Fleiſcher im Einzelfalle ſelbſt zu ſchlachten
und das daraus gewonnene Fleiſch zu veräußern. Aus
dieſer Art der Verwertung darf auch nicht ohne weiteres
Ruf eine „gewerbsmäßige“ Ausführung von Schlach
tungen geſchloſſen werden, d. h. auf die Abſicht des
Landwirkes, von dieſer Art der Verwertung ſeines
Viehes künſtighin ſtets Gebrauch zu machen. Eine „ge
werbsmäßige Ausübung der Schlachtüng und damit
die Verpflichtung zur Anmeldung des Gewerbes kann
nur dann angenommen werden, wenn ein einheitlicher
Wille auf Fortſetzung dieſer Tätigkeit nachzuweiſen iſt.
Im vorliegenden Skraffalle aber laſſen die Begleit
umſtände nur erkennen, daß der Landwirt notwendig
Geld brauchte und die Preiſe für lebende Sauen ziem
lich e waren, daß alſo ausnahmsweiſe aus be
ſonderem Anlaß ein Teil der ſelbſtgezogenen Schweine
abgeſchlachtet und verpfundet wurde. Eine derartige,
nur in Ausnutzung einer ſich darbietenden beſſeren Ver
wertungsmöglichkeit erfolgte und nicht auf die Dauer

An dieſer Stelle werden alle Anfragen landvwirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten itr Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworken ohne volle Ramensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Betlage „Sagat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

F. K., Weißenfels.
ch habe in meinem Schrebergarten meine Beeren-
ſträucher in den letzten 2 Jahren recht ſtiefmütterlich
behandelt. Der jährlich notwendige Schnitt iſt nicht
erfolgt. Jch möchte das ſetzt im Laufe des Winters
nachholen. Was iſt dabei zu beachten? Es handelt
ſich um Himbeeren, Brombeeren, Johannisbeeren und
Stachelbeeren.

Bei Himbeeren und Brombeeren muß das alte
Fruchtholz ſchnellſtens kurz über dem Boden ab
geſchnitten werden. Von den neuen Trieben dürfen
nur 4 bis 6 der ſtärkſten ſtehenbleiben. Alle
ſchwächeren ſollen reſtlos entfernt werden. Die ſtehen
gelaſſenen Triebe dürfen nur nicht zu ſtark zurück
geſchnitten werden. Die meiſten Triebe ſind im unteren
Holz blütenlos und erſt von der Mitte bis zur Spitze
mit Blütenknoſpen beſetzt. Es dürfen deswegen nur
die dünnſten Triebſpitzen weggeſchnitten werden. Bei
Johannis- und Stachelbeeren müſſen alle ſich im Jnnern
kreuzenden Triebe entfernt werden. Die jüngeren
Triebe des Fruchtholzes bleiben unbeſchnitten, dagegen
werden die aus der Form herauswachſenden um ein
Viertel bis ein Drittel zurückgeſchnitten. Einige der
älteſten Triebe ſollten in jedem Winter bis zur Erde
zurückgeſchnitten werden, damit ſich der Strauch ſtändig
verjüngen kann. Der Buſch wird durch Jungſchoſſe
ergänzt, die auch das tragbare Fruchtholz darſtellen.

A. Z., Großkayng.
Gibt es ein Mittel zur Rattenbekämpfung, das für

die übrigen Haustiere gefahrlos iſt? Das Mittel hat
aber nur dann einen Zweck, wenn es ſicher und ſchnell
wirkt.

Jn der Praxis hat ſich die ſogenannte Rattenfutter
kiſte ſehr gut bewährt, die die Auslegung jeden Giftes
ohne jede Schädigung der Haustiere ermöglicht. Zu
dieſem Zweck nimmt man eine kleine Kiſte, an deren

Milteldeutſche Neueſte Nachrichfen. Merxſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 27. November 1930.

Die großen Kaninchenraſſen ſtellen vielen Kleintier
freunden zu hohe Anſprüche an das Futter. Um Gewichte von 12 bis 14 n zu erreichen, brauchen ſie

in der Regel eine Kraftfutterzugabe. Enthält man ſie
ihnen vor, dann bilden ſie zwar das Knochengerüſt aus,
aber Fleiſch ſetzen ſie zuwenig an. Die kleinen
Raſſen ſind zwar gut im Fell, liefern aber weniger,
wenn auch recht ſchmackhaftes Fleiſch. Die Mittelſchläge
bringen bei der Anpaſſüng an das vorhandene Futter
d p eiſte Fleiſch hervor ünd ſind zugleich als Felltiere
eliebt.

Unter den mittleren Kaninchenſchlägen gehört das
Wiener Kaninchen zu den bevorzugteſten. Ein kräftiger,
walzenförmiger Körper läßt es ſchon als gutes Fleiſch
tier erſcheinen. Es erreicht denn auch ein Gewicht von
8 bis 9 Pfund und mehr. Der älteſte Farbenſchlag iſt
der blaue, entſtanden aus einer Kreuzung von Se
giſchen Rieſen mit blauen Widderkaninchen. Ein dunkel
ſtahlblaues Fell mit mittellangen, dicht ſtehendem Haar

Holländerfamilie.
iſt ſein Kennzeichen. Die ünterwolle ſoll die gleiche
Farbe wie die Decke beſitzen. Weiße Haare im Fell
ſind nicht gern geſehen, als grober Fehler gilt aber ein
bräunlicher Farbton, wie er ſich leicht einſtellt, wenn die
Tiere viel der Sonne ausgeſetzt ſind. Um einen guten
Pelz mit ſamtartig feinem Haar zu erzielen, muß man
die Tiere auch im Winter in Außenſtallungen halten.

Groß, lang geſtreckt mit ſanft abfallender Rücken
linie iſt der Blaue Wiener von feinerem Knochenbau
als der Belgiſche Rieſe. Der Rammler hat einen kräf
tigen, gleichmäßig geſtreckten, walzenförmigen Körper.
Der Kopf iſt ziemlich dick und von rundlicher Form, die
Naſe ſanft gebogen und die Augen von blaugrauer
Färbung. Die Ohren werden ſtehend, kräftig und ſtraff
etragen. Hänge und Kippohren gelten als fehlerhaft.

enn auch die Häſin eine etwas ſchlankere Körperform
aufweiſt, ſo wird doch auch von ihr eine breite Bruſt
verlangt.

berechnete Tätigkeit kann nicht als Ausübung eines
S im Sinne der Gewerbeordnung aufgefaßt
werden.

Getreidelagerung und Trocknung.
In Verbindung mit dem vom „Reichskuratorium
für Technik“ in der Landwirtſchaft angeſtellten Unter
ſuchungen über die Anwendbarkeit des amerikaniſchen
Mähdreſchers in Deutſchland wurde die Frage nach
einer geeigneten Lagerung und Trocknung des Mäh
dreſchergetriebes wichtig Da auch jedes andere
Ernteverfahren mit denſelben Schwierigkeiten zu
kämpfen hat, ſo wurde die Frage nach der Getreide-
lagerung in dem Augenblick wichtig, wo der Stahl
dreſcher und mit ihm der Druſch aus der Hocke
größere Verbreitung fand. Es handelt ſich alſo
darum, das feucht geerntete und ſtark mit Unkraut
gemiſchte Getreide, das vom Mähdreſcher oder Stahl
dreſcher kommt, künſtlich zu trocknen oder ſo einzu
lagern, daß der e ne ſich vermindert,
ohne daß ſich das Getreide erhißt. Man nimmt als
Pegel an, daß Getreide mit weniger als 14 Prozent
Waſſer lagerfeſt iſt, und daß die gefährliche Tempe-
ratur, bei der Keimkraft, Mahl- und Backwert zu
rückgehen, bei etwa 50 O liegt

Die zweite beim Mähdruſch undbeim Hockendruſch liegt darin, daß das geſamte Ge
treide eines Betriebes innerhalb von drei bis vier

Schmalſeiten ein kleines viereckiges Loch eingeſchnitten
wird, durch das ſich eine Ratte gerade hindurchzwängen
kann. Die Löcher werden mit einer verſchließbaren
Klappe verſehen. In dieſer Kiſte, die auf bekannte
Futterplätze der Ratten geſtellt wird, wird einige Tage
lang Karroffelbrei ausgelegt. Sobald ſich die Ratten
an den neuen Futterplatz gewöhnt haben, empfiehlt
ſich eine Beimiſchung von ZelioPaſte. Die ſo gebotene
vergiftete Nahrung wird von den Ratten anſtandslos
angenommen. Die Rattenplage hört dann in der Regel
mit einem Schlage auf.

O. K., Merſeburg.
IJm Laufe des Winters werden die Schrebergärten

mit beſonderer Vorliebe mit Abortdünger bvefahren.
Leider wird oft dabei vergeſſen, daß dieſe Düngerart
keine vollwertige Düngung darſtellt und durch be
ſondere Düngemittel noch ergänzt werden muß. Welche
Düngemittel ſind zur Ergänzung notwendig und wann
werden ſie am zweckmäßigſten geſtreut?

t

Als Zuſatzdüngemittel ſind in dieſem Falle Phos
phor und Kali unbedingt erforderlich. Am zweck
mäßigſten werden dieſe beiden künſtlichen Düngemittel
dem Boden ſchon bei der Vorfrucht zugeführt. Wo das
nicht geſchehen iſt, läßt ſich Phosphor im Frühjahr
nur noch in Form von Superphosphat verwenden,
während das ſchwer lösliche Thomasmehl ſchwach ge
ſtreut werden ſoll. Jm übrigen iſt darauf zu achten,
daß zu ſtarke Gaben des Abortdüngers vermieden
werden. Man rechnet in der Regel auf einen preu
ßiſchen Morgen 5 Kubikmeter Dünger. Hülſenfrüchte
lohnen eine derartige Düngung nicht, weil ſie den ge
botenen Stickſtoff nicht ausnutzen. Bei fortgeſetzker
Anwendung von Abortdünger wird die Reinhaltung
des Gartens durch die maſſenhaft auftretenden Un
kräuter ziemlich ſchwierig. Man muß alſo auch das
bei der Beſtellung berückſichtigen. Schließlich iſt noch
zu erwähnen, daß von Zeit zu Zeit eine gründliche
Kalkung des Bodens notwendig wird, wenn eine Ver
kruſtung und Verſauerung vermieden werden ſoll.

F. S., Schkeuditz
Auf den Kartoffelfeldern wurden in dieſem Jahre

teilweiſe ſehr große Mengen Erdraupen beobachtet, die
ſtellenweiſe durch Aushöhlung der Kartoffeln ſehr großen

tagen umgeſchaufelt, da-dann genügend Leute für dieſe

wer nitzſſehe Kaninchenrassen
Neben dem blauen Schlage iſt ſeit einigen Jahren

ein weißes Wiener Kaninchen herausgezüchtet, dem
blauen in der Körperform gleich, jedoch wohl etwas
leichter im Gewicht. Bemerkenswert iſt, daß dieſer
Schlag zum Unterſchied von dem weißen Rieſen
kaninchen und dem kleinſten Schlag, dem Hermelin,
blaue Augen hat, während dieſe rote Augen beſitzen.
Man rechnet ihn daher zu den Halbalbinos Er hat
eine gedrungene Geſtalt und iſt ein guter Futterver
werter. Der Pelz von mittellangem Haar iſt ſeiden
weich und zart, ſchimmert porzellanartig, doch voll in
reinweißem Glanze. Jnfolge ſeiner vielſeitigen Ver
wendbarkeit nehmen die Kürſchner ihn gern, um ihn
entweder in ſeiner herrlichen Näturfarbe zu laſſen oder

zu veredeln, d. h. zu ſcheren und beliebig zu färben,
denn gerade der Pelz des Wiener Kaninchens eignet ſich
trefflich zur Nachahmung heller Pelzarten. Die Weißen
Wiener werden 5 bis 7 Pfund ſchwer. In der Auf
zucht ſind ſie etwas empfindlich. Sie verlangen trockene
Ställe und güte Pflege.

Weniger wegen der Nutzung der Felle als einer
anderen Eigenſchaft zuliebe genießt das Holländer
Kaninchen beſondere Wertſchätzung. Es hat die guten
Eigenſchaften, die man ſich im kleinen Hühnerhof bei
einer Glucke wünſcht. Jn größeren Kaninchen
züchtereien hält man eigens Holländer nebenbei, um
Ammen für ſchlechte Mütter der Hauptzuchtraſſen zu
haben. Bei entſprechender Fütterung nährt eine
HolländerHäſin zehn Junge. Jm Haushalt kann man
natürlich auch die Felle dieſer Raſſe gut verwenden,
aber für Kürſchnerarbeiten eignen ſie ſi ſchlecht, weil
die Zeichnung den Rumpf in zwei Teile einen
weißen vorderen und einen ſchwarzen, grauen oder
blauen Hinterteil.

Wochen gedroſchen wird und eingelagert werden muß.
Auf ſo große Mengen ſind die meiſten Getreide-
ſpeicher nicht eingerichtet, ſo daß feuchtes Korn nicht
in der üblichen Weiſe dünn ausgebreitet und öfters
umgeſchaufelt werden kann. Feuchtes Getreide je
doch in großen Silos einzulagern, iſt ſehr bedenklich.
Die künſtliche Trocknung mit heißer Luft iſt in den
meiſten Fällen zu koſtſpielig. Hahlreiche Verſuche
haben aber gezeigt, daß eine reichliche Belüftung
oft ſchon ausreicht, um den Feuchtigkeitsgehalt im
Getreide herabzudrücken und eine Erhitzung zu ver
meiden. Dieſe Belüftung kann erzielt werden, in
dem das Getreide von Silo zu Silo mit Hilfe eines
Becherwerkes oder eines Gebläſes umgelagert wird,
oder indem Luft (kalt oder gewärmt) durch den Silo
hindurchgeblaſen wird. Jn Jalouſieſilos oder in
Silvs mit gelochten Seitenwänden und Lüſtungs-
ſchornſteinen genügt mitunter ſchon der leichte Zug,
der durch die geringe Erwärmung des Getreides ent
ſteht, um die für eine langſame Trocknung erforder
liche Friſchluft nachzuſaugen. Der Erfolg der Ge
treidetrocknung iſt weitgehend abhängig von den
Witterungsverhältniſſen. Temperatur und Feuchtig-
keit der Außenluft ſind von ausſchlaggebender Be
deutung für den Verlauf der Trocknung. Dieſer
Tatſache wird von ſeiten der Landwirtſchaft noch
viel zuwenig Rechnung getragen. Das Getreide
wird auf den Schüttböden häufig gerade an Regen

Unterzeitraubende Arbeit zur Verfügung ſtehen.
ungünſtigen Witterungsverhältniſſen wird jedoch ſtatt
der Trocknung eine Erhöhung des Feuchtigkeitsge-
haltes erzielt. Der Verlauf der Trocknung iſt weiter
hin abhängig von der Reinheit des eingelagerten
Getreides Weiſt das Getreide größere Beimiſchungen
von Unkrautſamen, Kaff und grünen Stengelteilen
auf, ſo iſt die Getreideumlagerung als Trocknung
nur beſchränkt wirkſam. Die grünen Teile ent
halten bis zu 60 Prozent Feuchtigkeit, von der ſie
ſchon in den erſten 24 Stunden mehr als die Hälſte
an das Getreide abgeben. Eine gründliche Reini
gung muß alſo der Einlagerung in den Silos unbe
dingt vorausgehen.

Winke für den Gartenbau.
Im Obſtgarten muß beim Auslichten der Baum

kronen darauf geachtet werden, daß die zu entfernen
den Aſte glatt am Stamm, d. h. auf Aſtring abgeſägt
werden. Aſtſtumpen, wie man ſie oftmals ſieht, dürfen
auf keinen Fall ſtehenbleiben, weil ihre Schnittfläche
nicht verheilt, die Stumpen ſelbſt vielmehr infolge un
genügender Ernährung allmählich eintrocknen, auch von
innen heraus faulen und ſo den Fäulnispilzen Eingang
in das Jnnere der Bäume verſchaffen. Die an den
Stämmen und ſtärkeren Aſten der Bäume bei feuchter
Witterung ſich löſenden Rinden und Borkenſtücke, aber
auch Mooſe und Flechten, die beſonders bei älteren
Obſtbäumen e ſind, ſind mit einer Baum
kratze abzukratzen. Alle dieſe Beſtandteile ſind durch
untergelegte Tücher zu ſammeln und zu verbrennen,
weil ſie in der Regel die Schlupfwinkel der Schädlinge,
wie Apfelwickler, Apfelblütenſtecher uſw. darſtellen.
Beim überdecken der Erdbeerbeete mit kurzem Stall
dünger, feuchtem Torfmull oder Kompoſterde dürfen die
Pflanzen ſelbſt nicht zugedeckt werden, vielmehr muß
deren Mitte unbedingt frei bleiben, weil ſie ſonſt unter
der Winterdecke erſticken oder verfaulen.

Im Gemüſegarten erhält der Feldſalat eine leichte
Decke von Reiſig, damit man ihn auch bei ſtärker ein
ſetzendem Froſt oder bei Schneelage noch üngehindert
ſchneiden kann. Zwiebeln, die man zur Überwinterung
auf den Boden gebracht hat, bekommen bei ſtärker ein
tretendem Froſtwetter eine Schutzdecke mit Stroh,
Papier oder anderem Deckmaterial.

Jm Blumengarten werden die Gehölzgruppen um
gegraben. Der Boden ſoll dabei über Winter in rauher
Scholle liegenbleiben. Pelargonien müſſen trocken
überwintert werden. Der Rückſchnitt der zur über
winterung eingebrachten Pflanzen erfolgt erſt im
Frühjahr

Wenn immergrüne Gewächſe, wie Nadelhölzer,
Alpenroſen, Buchsbaum, Efeu uſw., im Winter ein
gehen, dann darf man die Schuld nicht nur bei der
Kälte ſuchen, häufiger iſt vielmehr Wäaſſermangel die
Urſache des Verluſtes, denn er kritt ſogar nach ver
hältnismäßig milden Wintern ein, und namentlich
dann, wenn der Winter arm an Niederſchlägen und
der Boden längere Zeit gefroren war. Das erklärt.
ſich daraus, daß die Jmmergrünen, weil ſie ihre volle
Belaubung behaälten, im Winter genau wie im Sommer
atmen und Waſſer verdunſten. Wenn der Boden ge
froren iſt, können ſie ihren Waſſerbedarf nicht decken,
ebenſo wenn längere Zeit hindurch keine Niederſchläge
fielen. Halten dieſe Zuſtände längere Zeit an, ſo
leiden die Koniferen Not, und weniger widerſtands
fähige Pflanzen gehen ſchließlich aus Waſſermangel zu
grunde. Um dies zu verhüten, iſt es deshalb ratſam,
im Herbſt tüchtig zu wäſſern und dies im Laufe des
Winters, wenn der Boden offen iſt, noch ein bis zwei
mal zu wiederholen, namentlich wenn längere Zeit
weder Regen noch Schnee gefallen iſt. Ferner ſei
empfohlen, die Wurzelſcheibe mit Laub, Dung, Nadel
ſtreu, Sägeſpänen und ähnlichen Stoffen zu bedecken,
damit Barfroſt weniger einwirken und die Feuchtigkeit
von den Wurzeln ungeſtört aufgenommen werden kann.
Bei anhältend mildem Wetter dürfen wir die Nadel
hölzer auch im Winter gründlich abſpritzen. In grö-
ßeren Städten oder in der Nähe von Fabriken iſt
ſolches Abſpritzen geradezu notwendig, damit der
Rauch mit ſeinen Niederſchlägen die Atmungsporen der
Blätter nicht verſtopft.

Als Schädlinge dieſer Art treten der Drahtwurm
und die Erdraupe auf. Treten die Fraßbeſchädigungen
in Form von engen Kanälen auf, ſo handelt es ſich üm
den Drahtwurim, bei größeren Höhlungen dagegen um
die Erdraupe. Die Bekämpfung iſt nicht leicht. Man
kann durch Kainit, Atzkalk oder Kalkſtickſtoff die Raupen
zur Abwanderung treiben. Der Erfolg wird aber kaum
beſonders groß ſein, wenn nicht infolge der Größe der
Flächen die Möglichkeit beſteht, die Schädlinge in
Fanggräben aufzufangen.

K. M., Lauchſtkädk.
Die Uberwinterung der Hochſtammroſen iſt be

ſonders bei ſtrengerer Kälte ziemlich ſchwierig. Iſt es
beſſer, die Hochſtammroſen in aufgerichteter Form zu
ſchützen oder empfiehlt ſich ein Umlegen des Stammes?

Solange der Stamm nicht zu ſtark iſt, iſt ein Um
legen der Roſen anzuraten. Vorher iſt jedoch zu emp
fehlen, die Krone durch proviſoriſchen Schnitt etwas
zu verkleinern. Für normale Winter genügt es, wenn
die Krone mit Torfmull und einigen Nadelholzzweigen
bedeckt iſt. Stärkere Stämme, die ſich nicht nieder
biegen laſſen, werden in der Weiſe geſchützt, daß man
über die Krone Sackleinwand und darüber wieder Sl
papier bindet.

Kurz und gut.
Fleiſch und andere kieriſche Stoffe dürfen im

Hühnerfütter vor allem im Winter nicht fehlen, da die
Tiere jetzt keine Gelegenheit haben, lebende Jnſekten
und Würmer zu freſſen. Man behilft ſich da gewöhn
lich mit allerlei Abſällen und künſtlichen Produkten,
aber ſie ſtehen in ihrem Wert weit hinter den lebenden
Würmern zurück. Die Verſuche, Mehlwürmer im
großen heranzuziehen, erwieſen ſich leider als zu un
wirtſchaftlich beſſere Erfahrungen hat man mit der
Zucht von Regenwürmern gemacht. Man braucht nur
im Garten oder Hof an einer Stelle, die ſich dauernd

gleichmäßig feucht hält, eine etwa 40 Zentimeter tiefe
Grube auszuheben und in Abſtänden mik kleinen Stroh
bündeln auszulegen. Dieſe bedeckt man mit Laub und
einer dünnen Erdſchicht, und nachdem man Waſſer dar
über gegoſſen hat, deckt man die Grube mit Brettern
zu. Wer Platz genug hat, legt ſich zwei oder drei ſolcher
Gruben an. Nach etwa ſechs Wochen wimmelt der
Inhalt von Regenwürmern. Man wirft ihn im ganzen
den Hühnern vor, damit ſie ſich die Leckerbiſſen heraus
picken.

Der Raſen im Schatten alker Bäume frierk oft aus,
weil hier keine richtige Grasnarbe entſtehen kann. Die
Baumwurzeln nehmen Nahrung und Feuchtigkeit weg,
und durch den Schatten werden die Pflanzen geſchwächt
Es kommt aber darauf an, ob die Zweige der Bäume
tief herunter hängen oder nicht. Unker manchen hohen
Bäumen hält ſich der Raſen gut, während er unter
anderen alljährlich friſch angeſät werden muß. Moos
ſiedelt ſich dort gewöhnlich an, wo die Graspflanzen
durch ihren dürftigen Wuchs Raum laſſen und Feuchtig
keit und Schatten gegeben ſind. Solche Stellen ſind
von Anfang an beſonders zu pflegen, damit das Moos
ſich gar nicht entwickeln kann. Iſt der Mooswuchs
ſchon da, ſo kann man ihn durch überſtreuen mit Sand
entfernen. Dieſer wird im Wintet aufgebracht, 2 bis
3 Zentimeter hoch, ſo daß die Grasfläche dicht bedeckt
iſt. Das Gras wächſt dann ſpäter durch, während das
Moos infolge ſeiner Kurztriebigkeit und ſtärkeren Emp
findlichkeit die Sanddecke nicht durchdringen kann und
zugrunde geht. Eine Bedecküng mit Kompoſterde hätte
noch den Vorzug der Nahrungszufuhr, doch das ver
gehende Moos düngt auch und hilft dem Graſe auf
die Beine. Steht das Gras nach dem Durchwachſen zu
dünn, dann muß gleich nachgeſät werden. Der Samen
wird entweder eingehärkt oder mit Kompoſt zugedeckt.

Zugluft im Skall vertragen die Hühner ſchlecht
In der kalten Jahreszeit iſt deshalb zu vermeiden,
daß zwei Schlupflöcher an verſchiedenen Stallſeiten
offenſtehen. Aſtlöcher und Ritzen in den Wänden
müſſen ſofort verſtopft oder mit Latten benagelt wer
den. Für ſolche, die Zugluft mit friſcher Luft zu ver
wechſeln geneigt ſind, ſei geſagt, daß für friſche Luft
im Hühnerſtall ſtets reichlich geſorgt ſein ſoll, entweder
durch zeitweiliges Sffnen der Tür oder durch beſondere
Lüftungsklappen an der Stalldecke.

Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.
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Eine holprige Fahrt.
1300 Meter Gleisſchwellen zerſchlagen.

F Bernburg. Auf der Reichsbahnſtrecke Nienburg
Kalbe ſprang ein Wagen eines Bauzuges aus
den Gleiſen und lief noch 1000 Meter auf den
Schwellen weiter, bis er in einer Weiche umkippte
und noch 300 Meter mitgezogen wurde, ehe
der Unfall bemerkt wurde. Bis zur Herſtellung der be
ſchädigten Strecke wurde der Perſonenverkehr durch
Kraftwagen geregelt.

Wintergewitter über Nordhauſen.
Die Fernſprechleitungen zerſtört,

Nordhauſen. Ein ſtarkes Wintergewitter mit
heftigen Donner und Blitzſchlägen ging am frühen
Morgen über Nordhauſen nieder. Das Gewitter zog
ſich darauf nach dem Südharz, wo es ebenfalls wie in
Nördhauſen großen Schaden an Häuſern und in Gärten
anrichtete. Erhebliche Verwüſtungen wurden vom
Stürimn in den Fernſprechleitungen verurſacht. Von
Nordhauſen aus waren faſt alle Fernverbindungen
geſtört. Auch im Nahverkehr waren einige eit na
dem Gewitter die Störungen im Sebpheelen

heblich. Beſonders ſtark wütete das Gewitter auden ben des Harzes f
Mittelalterliche Prozeſſe

Eine Schuld aus dem Jahre 1500.
Prozeß der Städte Sangerhauſen und Mühlhaufen

um die Aufweriung.

Die Biene auf der Anklagebank.
Ein mikkelalterlicher Prozeß

Köhen. h fühlt man ſich ins Mittelalter zurückverſetzt, wenn man von einem Prozeß hört,
dem folgender Tatbeſtand zugrunde liegt. Zu höchſt
unpaſſender Zeit die Arbeit häufte ſich ſtark an
wurde das Pferd eines Landwirts in Quellendorf
von einer Biene geſtochen und mußte in ärztliche Be
handlung genommen und außer Dienſt geſtellt werden.
Für den dadurch entſtandenen Schaden, den der Land
wirt auf 700 Mark beziffert, wird nun ein Köthener
Jnker verantwortlich gemacht, der ſeine Bienen nach
Quellendorf gegeben hatte, um dort einen beſſeren
Tag verleben zu können. Man darf auf den Ausgang
dieſes Prozeſſes wahrlich ſehr geſpannt ſein. Es be
darf eines ſalomoniſchen Urteils, um hier aus der
Kleinme herauszukommen. War es überhaupt eine
Biene des Beklagten oder irgendein anderes giftiges
Jnſekt?

Die gefärbten Raſſehühner.
Jn Althaldensleben
Ein Einwohner hatte nun

ſie ſchön weiß aus
fleißigen Eierleger tüchtig

hatte Mikleid mit den naſſen
ſie ſich nicht erkälten ſollten,

e

Neuhaldensleben
war Geflügelausſtellung.
ſchöne weiße Leghorn, und damit
ſehen ſollten, ſeifte er die
ab. Doch ſeine Frau
Tierchen, und damit

9 (Nachdruck verboten.)
Sei es, wie es ſei, Fräulein von Erlbach

ich ſpreche hiermit die friſtloſe Kündigung aus!“
ſtieß Sperk kurz und ſchroff hervor

Oldenbrook ſchüttelte peinlich berührt den Kopf.

Und ich e Herr Sperk! Jch nehmeie Kündigung nicht an!Du Spert kam langſam hinter dem Pult
hervor.

Hanf erblaßte. So etwas aber auch!
Sie Sie nehmen die Kündigung nicht an

Laſſen Sie uns mit dem Fräulein allein
Der Prokuriſt ging. Edith ſtand jetzt den beiden

Chefs gegenüber.e warum ich Jhnen kündige, Fräulein
von Erlbach?“

„Weil ich die Tochter Jhres politiſchen Gegners
bin.“

„Jawohl und weil Jhr Herr Vater„Paul!“ mahnte Oldenbrook warnend
„Nach dem Diktat ſoeben wiſſen Sie ja alles!“
„Aber es iſt kein Kündigungsgrund, was Sie da

konſtruieren!“
Oldenbrvok nickte Edith ermutigend zu.
„Kein Kündigungsgrund
Sperk ſah ſeine Angeſtellte von oben bis unten

in. Ervegt ſprudelte dieſe jetzt hervor:
„Dieſes lächerliche politiſche Turnier in unſerem

Blättchen ſoll ein Kündigungsgrund ſein 2“
„Däs nennen Sie lächerlich?2“
„Lächerlich Ganz recht! LSächerlichl

Und meinen Vater nehme ich dabei nicht aus! Nie
mals kann dieſer Streit ein Grund ſein, mir friſt
los den Stuhl vor die Tür zu ſetzen. Soeben haben
Sie mir erklärt, daß Sie mit meiner Arbeit zu
frieden ſind. Jhr Herr Sohn hat mir dieſes im
Büro auch warm beſtätigt.“ e

Prächtiger Zungenſchlag, auch im Zorn hinreißend,
dachte Oldenbrook.

f. Burg. Jn Woltersdorf brach am 14. Mai in der
Dampfmühle von Vollmer Feuer aus. Vor dem
Brande war eine Exploſion erfolgt. Es War das
Verdienſt der Feuerwehren, daß das Feuer nicht
größeren Umfang annahm Das Rätſel der Brand
ürſache, die

eigenartige Exploſion vor dem Ausbruch des Brandes,
veranlaßte die Kriminalpolizei, den Kriminalbeamten
Stöter nach Woltersdorf zu entſenden, derſelbe Be
amte, der die geheimnisvollen Brände in Parchau auf
geklärt hatte. Brandreſte wurden dem chemiſchen Unter
ſuchungsamt in Magdeburg eingereicht, und hier ſtellte
man feſt, daß, wenn Brandſtiftung vorlag, Benzin
verwendet ſein muß. Fortgeſetzte Ermitklungen und
Vernehmungen führten dazu, daß der Verdacht der
Brandſtiftung auf den in der Dampfmühle beſchäftigt
geweſenen Maſchiniſten Erich Zachärias aus
Woltersdorf fiel. Er wurde jetzt feſtgenommen.
8 beſtritt die Tat zunächſt, verwickelte ſich aber in

iderſprüche und gab dann zu, eine „Fahrläſſigkeit“
begangen zu haben. Schließlich legte dann 3. aber ein
umfaſſendes Geſtändnis ab. Danach iſt das Motiv
zur Tat

Rache gegen einen Buchhalter
der Dampfmühle, mit dem Z. in Streit lag. Er ver
ſchaffte ſich aus dem Vorrat der Mühle Benzin, goß es
in die Miſchmaſchine und Nebenapparate, ſteckte ſich
eine Zigarette an und warf ſie dann in die Maſchine
hinein. Die Exploſion erfolgte ſofort, bei der ſich
Zacharias noch verletzte Z. wurde dem Unterſuchungs
richter in Burg zugeführt.

Eine Fabrik niedergebrannt.
Großer Gebäudeſchaden. Faſt das geſamke Vieh

verbrannt.
Quedlinburg. Nachts brach in der S aftfabrik

Wienert in Hedersleben ein Großfeuer aus, das
innerhalb kurzer Zeit den geſamten Gebäude
komplex in Aſche legte. Die Fabrik, ſowie ein
großer Schuppen, ſowie eine Autogarage nebſt Liefer

kramte ſie aus ihrer Kommode den molligſten Unter
rock hervor, Und die Wirkung war verblüffend.
Nach einer guten halben Stunde kamen die weißen
Leghorn munter und trocken jedoch roſarot an
gehaucht aus ihrem warmen Unterſchlupf heraus
gekrabbelt, denn der Unterrock war rot geweſen.
Ohne prämiiert zu ſein, ſtolzieren die roſaroten Aus
ſtellungsexemplare nun auf dem Hofe herum zum
Gaudium der Nachbarn. Der ſchöne Traum von der
Prämiierung der edlen Tiere iſt aber leider aus
geträumt

Ein Standesbeamter, der Kriſenfürſorge bezieht.
f Jeitz. Jn der Gemeinde Aue hat, wie aus einer

öffentlichen Anfrage an die Gemeindeverwaltung her
vorgeht, der Standesbeamte Otto Bechmann ſeit
April 1930 Kriſenfürſorge bezogen obgleich er
aus ſeiner Tätigkeit als Standesbeamter ein aus
kömmliches Gehalt bezog und kriſenunter
ſtützungsberechtigt nur Perſonen ohne jedes Einkommen
ſind. Die Gemeindeverwaltung wird die Angelegenheit
unterſuchen.

Die Koſten einer Privakklage,
Almenau. Große Erregung herrſchte in der Ein

wohnerſchaft über folgenden Vorfall: Der Erſte Bürger
meiſter Hin z hat die Koſten ſeiner Privatklage
gegen den Fabrikbeſitzer Max Zetſche durch die
Stadttaſſe bezahlen laſſenn; dies wurde bei
einer Reviſion der Stadtkaſſe feſtgeſtellt. Jetzt verſucht
Hinz durch einen Zahlungsbefehl die Koſten von 967 M.
beizütreiben. Er begründet dies damit, daß er längere
Zeit dienſtunfähig war, weil er bei einem Zuſammen

Ich halte die Kündigung aufrecht!“ brüllte Sperk,
„Und ich wende mich an das Kaufmannsgericht!

Breconcistifter
Der Brand der Woltersdorfer Dampfmühle ein Racheakt. Der Täter

feſtgenommen.

n

wagen ſind den Flammen zum Opfer gefallen; ebenſo
verbrannte das geſamte Federvieh Die Feuerwehren
mußten ſich darauf beſchränken, die Nachbargebäude zu
ſchützen. Der Schaden iſt zum großen Teil durch Ver
ſicherung gedeckt; die Urſache des Feuers iſt noch nicht
ermittelt.

Nächtliches Großfeuer
in einem Wäſchegeſchäft.

Zerbſt. Während die Bewohner ſchliefen, brach
in dem Wäſchegeſchäft von Maltry Großfeuer aus.
Aus unbekannter Urſache kam in den Parterreräumen
das Feuer aus, ergriff ſofort das leicht brennbare große
Lager und ſchlug durch das Treppenhaus im Hauſe
hinauf. Die Bewohner erwachten durch den beißenden
Rauch. Nur mit Hemd bekleidet mußten ſich etliche
Familien retten. Einer Familie im Seitenflügel war
der Weg durch die Flammen abgeſchnitten. Sie
mußten mit Leitern gerettet werden. Das Vorder
geſchäftshaus iſt völlig vernichtet, ein Seitengebäude
zum Teil. Der Schaden iſt beträchtlich.

Rekord der Brände.
600 Prozent der Beiträge als Brandſchadenerſatz.

Deſſau. Die anhaltiſche Staatsanwaltſchaft hat
das Gebiet der Wörlißer Brandkataſtrophe
nunmehr zum Aufräumen und Wiedergau f bau
freigegeben Orotz der Belohnung von 2000 Mart
konnte der Brandſtifter nicht ermittelt
werden.

Recht bezeichnend in dieſem uſammenhange iſt der
Jahresbericht der anhaltiſchen andesbrandkaſſe. Er
ſtellt feſt, daß in dem Wörlitzer Winkel im letzten Jahre
597,7 Prozent der Beiträge als Brandſchaden aus
gezahlt wurden, die die dortigen Hausbeſitzer ins
geſamt in die Landesbrandkaſſe gezahlt haben. Es
handelt ſich hierbei um Brände in zwei Städten und
vier Dörfern Der Bericht ſtellt feſt, daß in den meiſten
Fällen Brandſtiftung vorliege. Damit dürfte der
Wörlitzer Winkel ſich auf dieſem Gebiete zu einem
deutſchen Rekord aufgeſchwungen haben.

Tödlicher Sturz von der Leiter.
tAlkenburg. Im Stadtteil Kauerndorf beſtieg

der Zimmermann Lö ſche eine an einem Hinkergebäude
lehnende lange Leiter obwohl er davor gewarnt
worden war, da die Leiter etwas r und ſchon aus
gebeſſert war. Als er beim Abſteigen auf der Mitte
der Leiter ſtand, u diefe auseinander und Löſche
fiel etwa fünf Meter herab auf den gepflaſterten Hof.
Hier blieb er mit einem ſchweren Schädelbrüch
beſinnungslos liegen. Auf dem Transport zum
Krankenhaus verſtarb er.

Achtung, Schwindlerin!
Anker dem Deckmantkel der Frömmigkeit.

Schmiedefeld am Rennſtieg. Die Polizei warnt
vor einer Schwindlerin, die ſeit einigen Tagen hier
und in Schleuſingen auftrat. Sie iſt 38 Jahre alt,
trägt ſchwarze Kleidung, um den Eindruck zu erwecken,
als gehöre ſie der Ehriſtlichen Gemeinſchaft
an, und erzählte daß ſie in einem chriſtlichen Heim in
Friedrichroda angeſtellt ſei und für dieſes Heim einen
jungen Mann ſuche. Auf dieſe Weiſe ſchmuggelte ſie
ſich in eine Familie ein, deren Sohn ſie die Stelle
verſprach, und lebte dort mehrere Tage. Auch in
andere Familien der Chriſtlichen Gemeinſchaft ließ ſie
ſich einführen. Es gelang ihr auch noch, von einer
Arbeiterin 10 Mark zu erſchwindeln; ſeitdem iſt ſie
verſchwunden.

Ein Bahnhof vom Sturm zerſtört.
F. Sonneberg. Durch einen Sturm wurde der

Bahnhof Heubich an der Skeinächtalbahn faſt
vollſtändig zerſtört. Der Sturm deckte die
Gükerhalle ab, warf die Wände ein und zerſtörte Türen

Mauern übrig. Die Schuktmaſſen wurden teils
auf die Gleiſe, teils bis zu fünfzig Meter in der Gegend
umher geſchleuderk. Das Bahnhofsgebäude wurde ganz
abgedeckt; auch hier wurden die Mauern erheblich be
ſchädigt. Der Zugverkehr war lange Zeit geſtört.

Im Banne des Rauſchgiftes
Ein Jnvalide fälſcht über 100 Rezepte.

Erfurt. Ein 44 Jahre alter Jnvalide aus Er
furt, ſeit dem Kriege, in dem er verſchüttet worden
war, nervenleidend, hatte ſich an den Genuß von Euko
dal (einem Morphiumpräparat) gewöhnt, war aber
nicht in der Lage, es ſelber zu bezahlen. Als er
eines Tages von dem ihn behandelnden Arzt gebeten
wurde, ihm vom Fürforgeamt einen Block Rezept
formulare mitzubringen, ließ er ſich gleich zwei
Blöcke geben (einen roten und einen weißen), und er
muß ſich ſpäter auch noch auf ungaufgeklärte Weiſe
weitere zugeeignet haben. Denn in über 100
Fällen fälſchtke er ſolche Formulare mit
den Namen zweier anderer Arzte, die ihn früher be
handelt hatten, und verſchaffte ſich mit dieſen Rezepten
aus den verſchiedenſten Apotheken die Eukodal
Tabletten, die das ſtädtiſche Fürſorgeamt bezahlen
mußte. Als die Fälſchungen und Betrügereien heraus
kamen, ſtellte das Fürſorgeamt die Bezahlung an die
Apotheken ein, ſo daß dieſe den noch weiter entſtandenen
Schaden ſelber zu tragen haben.

Nun hatte ſich der Jnvalide vor dem Schöffengericht
wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkundenfäl-
ſch ung in Tateinheit mit Betru g zu verantworten.
Dem Antrag des Stagatsanwalts entſprechend, wurde
daher der Angeklagte zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt, erhielt aber, da er noch unbeſtraft war, auf
die Dauer von 3 Jahren Bewährungsfriſt.

Exploſion in einem Tabaklager.
Racheakt

Leipzig. Früh gegen 385 Uhr ereignete ſich im
Grundſtück Rabenſtraße 3 in Leipzig-Lindenau eine
Exploſion. Von unbekannter Hand war am Fenſter
eines Verkauſslagers von Tabakwaren ein Explo-
ſivkörper durch eine Zündſchnur zur Explo
ſion gebracht worden, wodurch die beiden Scheiben,
die Scheibe eines Nachbarzimmers und das Ober
lichtfenſter in der Hausflurtür eingedrückt wurden.
Perſonen wurden nicht verletzt. Vermutet wird, daß
es ſich um einen Racheakt handelt. Über die Art
des Exploſivkörpers hat ſich nichts Näheres feſtſtellen
laſſen, da dieſer vollkommen zerſtäubt iſt

Sühne fürKupfer und Bronzedrahtdiebſtahl.
Leipzig. Am 8. Februar dieſes Jahres wurden

in der Nähe von Leipgig- Plagwitz die an der Bahnlinie
entlang laufenden Telegraphenleitungen zerſtört und
von den Tätern große Mengen n „beſchlag
nahmt“. Auch an der Bahnlinie Gro zſchocher-Knaut
hain wurden etwa 250 Kilogramm Kupferdraht ge
ſtohlen. Wegen dieſer Vorfälle ſtand jetzt der Arbeiter
Otto Frenkrog aus Leipzig vor Gericht. Der An
geklagte geſtand, ſich an dem Raub der Telegraphen
drähte beteiligt zu haben. Er wurde wegen ſchweren
Diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

m

Schweres Autounglück.
11 Frauen verletzt.

F. Lugau im Erzgebirge. Am frühen Morgen
ereignete ſich hier ein folgenſchweres Aukounglück. Ein

von Hlsnitz kommendes Laſtauto, das allmorgendlich
Arbeiterinnen nach ihrer Arbeiksſtätte in Lungwitz
bringt, wurde in einer Kurve von einem enkgegen-
kommenden Laſtautko angefahren und beſchädigt. Da

bei erlikken ſieben Arbeiterinnen ſo ſchwere
Verlehzungen, daß ſie ins Skollberger Bezirks-
krankenhaus eingeliefert werden mußten, während vier
Arbeikerinnen mit leichteren Verletzungen davonkamen

ſtoß mit Zetſche einen Nerven chock erlitten habe.Jm ne Rauſchgiftes.

Jetzt legte ſich Oldenbrook in Mittel. Er wollte
mit dem Kaufmannsgericht nichts zu tun haben.
„Auch ich muß ſagen, daß Jhr ſchnelles und

ſicheres Arbeiten mir recht gefallen hat, Fräulein
von Erlbach Aber verſprechen Sie ſich denn
unter derartigen unerfreulichen Verhältniſſen ein er
ſprießliches Wirken

„Jch werde meine Pflicht weiter tun
„Aber wenn wir nun den Mittelweg wählten und

Jhnen bei Einwilligung in die friſtloſe Kündigung
das Gehalt für einen Monat im voraus bezahlten
ſchlug DWenbrvok vor.

„Vein!“
„Klaus iſt dir ſchon jemals ſo etwas vorge

kommen fragte Sperk, von Zorn geſchüttelt.
„Nein!“ Edith trat mit dem Fuße auf, „ich

kann mich auf nichts einlaſſen! Jch kann und will
meinen Eltern in dieſer ſchweren Zeit nicht auf der
Taſche liegen

„Nun, dann
zwei Monate
Oldenbroot.

„Niemals. Jch will keine Vergünſtigung, will
mein Recht! Ich habe mich nun einmal darauf
eingelaſſen, bei Jhrer Firma für das wahrlich nicht
zu hohe Gehalt zu arbeiten, weil ich durch gute
Leiſtungen mir noch mehr verdienen will. Kann da
her auf nichts anderes eingehen! Haben die
Herren noch etwas für mich

„Nein!“ ſagte Sperk bvarſch.
„Nein, Fräulein von Erlbach!“ beſtätigte Olden-

brook höflich und wußte nicht, wie er dazu kam, die
Tür zit öffnen und Edith, die Klinke in der Hand,
eine letzte Verbeugung zu machen

Er lachte, als Sperk empört aufblickte und die
Zigarre in den Aſchenbecher warf, er lachte, als jener
mit dem Lineal auf die Pultplatte ſchlug er
lachte als jener zornig Hut und Mantel vom Haken
riß

Paul

zahlen wir Jhnen das Gehalt für
Sind Sie dann zufrieden fragte

Die müſſen wir behalten!“
Sperk antwortete nichts mehr, widerſprach nicht

mehr, grüßte nicht und verließ mit ſtummer Ver
achtung das Zimmer.

Gerhard ſah, wie ſein Vater mit grimmigem Blick
dem Ausgange zuraſte, vorbei an Edith, die ſeelen
ruhig vor ihrer Schreibmaſchine ſaß, als ob nichts
vorgefallen ſei.

und Fenſter. Vom Haus blieben nur noch zwei

Da ſchoß ihm, als er durch den Prokuriſten und
Edith über die Vorgänge im Privatbüro unterrichtet
worden war, ein ſchrecklicher Gedanke durch den Kopf

Donnerwekter, wenn der alte Herr jetzt in
ſeinem Zorn nach Hauſe gingel Es war gleich
ein Uhr, und um dieſe Zeit wollte ja Heinz von
Erlbach feierlichſt vorſprechen und um Jnges Hand
anhalten! Daß man das vergeſſen konnte
Der vertrackte Rauentaler in dieſer Nacht und die
Aufregung heute vormittagl Herrgott noch
einmal!

Es half nichts, man mußte ſelber in die Wohnung,
und Zeit war nicht zu verlieren!

Schon ſtand Gerhard auf der Straße und ſah
ſich umDas ſchien zu klappen
droſchke Nummer 2 um die Ecke, „frei“ wie immer.

„Villa Sperk! Am Bürgerpark!“
„Weiß, weiß!“ rief der Chauffeur, der jeden im

Orte kannte.
„Schneller!“
Mit höchſtem Gange jagte die

dort bog die Auto

Maſchine über das
Kopfſteinpflaſter. Gerhard flog auf der Polſterung
wie ein Gummimann auf und nieder Der
Schutzmann Wilke hob die Hand

Der Schutzmann ſprang zur Seite, griff zum
Notizbuch

Vorbe i
Die Droſchke gab her was

Kräften ſtand. Allerdings traten jetzt die Alterser-
ſcheinungen bei ihr auf. Das Fenſter der linken
Wagentür raſſelte herab

Der Fahrgaſt ſtellte beim Heraufziehen feſt, daß
es zerbrochen ſei. Da verließen auch das rechte die
Kräfte. Es ſank klirrend nach unten und gab den
Anſtoß, daß die Wagentür aufſprang.

Gerhard konnte deutlich erkennen, wie ſein Vater
finſter brütend auf dem Bürgerſteige dahinſchritt,
und drückte ſich, indem er die Wagentür krampfhaft
zuhielt, tiefer in den Sitz

Die Droſchke hielt vor der Villa, gerade als die

in ihren verbrauchten

letzte Luft dem Reifen des rechten Hinterrades ent
ſtrömte und den Kühler weiße Dampfwolken um
nebelten.

Gerhard ſprang mit drei Sätzen die Vortreppe
empor.

und ſich in ihre Wohnungen begeben konnten.

Jn der Diele ſah er erſtaunt auf die dralle Minna,
das Hausmädchen, und zwar auf Minna an ontraire
und auf was für ein Contraire!

Vor der Salontür
und ſpähte durch das
„guten Stube“.

Der junge Herr rief ſtreng:
„Minnal! Was machen Sie da?“
Sie fuhr empor, legte die rote Hand auf ihren

umfangreichen Buſen, der vor Aufregung wallte und
wogte, dann rieb ſie verlegen die Hände an der
Schürze:

„Ach Sie ſind es, Herr Sperk?
Haben Sie mir aber erſchrocken!“

„Geſchieht Jhnen ganz recht, Sie neugierige Pute!
Unerhört! Wer iſt drin

„Doch man bloß das gnädige Fräulein und der
Herr, wo auf die Karte dort ſteht!“ flüſterte ſie ver
tkraulich und zeigte auf die Viſitenkartenſchale.

„Gehen Sie gefälligſt in die Küche
Gerhard öffnete die Tür und begriff ſogleich

Minnas großes Intereſſe Jnmitten der „kalten
Pracht“ ſtanden zwei ſie küßten ſich! Jetzt
wieder! Und jetzt noch einmall Sie hörten nicht
ſie ſahen nicht„Wenn ich mit Edith nur auch ſchon
wäre!“ ſeufzte Gerhard bei ſich und rief dann

„Kinder!“
Vier Augen ſtarrten ihn an; zwei glückliche blaue

Augenſterne Jnges und zwei große, glänzende ſchwarze
von Heinz, die ſich durch die große Hornbrille erſt
zurechtfinden mußten

Dann aber fiel Jnge Gerhard um den Hals
„Tauſend, tauſend Dank, lieber Junge, das haſt

du fein eingefädelt! Niemals hätten wir uns
ohne dich gefunden!“

Heinz kam in ſeiner ganzen hageren Länge auf
Gerhard zu und faßte ſeine Hand

„Nach allem, was du hier geſehen haſt, habe ich
mir erlaubt, mich auf deine Anregung hin mit deiner
Schweſter Jnge zu verloben

„Geht nicht!“
„Was geht nicht fragten

Munde.
„Eure Verlobung!“
Jnge war entſetzt. Heinz blickte mit kindlich er

ſtaunten Gelehrtenaugen erſt auf Gerhard und dann

ſtand ſie in gebückter Haltung
Schlüſſelloch ins Jnnere der

h

ſoweit
laut:

beide wie aus einem
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Aus aſſer Welt
Zwei Opfer der Eiferſucht.

Landarbeiter fanden auf einem Acker bei Kaſſel
die 17jährige Anna Schmidt aus Gudensberg mit
durchſchnittener Kehle auf. Als Mörder
iſt der Melker Reinhold Deckert aus Deute anzuſehen,

den man heute morgen in ſeinem Heimatdorf er
hängt vorfand. Die jungen Leute hatten die Kirmes
in Dorla beſucht und dort vergnügt getanzt. Auf
dem gemeinſamen Heimwege muß dann die Schmidt

von Deckert überfallen worden ſein. Jm Straßen
graben hat er ſie zu Boden geworfen. Wie die auf
gewühlte Erde beweiſt, muß ſich zwiſchen dem Mörder
und dem Mädchen ein furchtbarer Kampf abgeſpielt

Hrkan im Kuriſchen Haff
11 Todesopfer.

Das Kuriſche Haff wurde in den letzten
Tagen von einem orkanartigen Sturm heimgeſucht,
dem insgeſamt 11 Fiſcher zum Opfer fielen
Ein in den letzten Tagen verunglückter Fiſcher iſt
ſeinen Verletzungen erlegen, weil es unmöglich war,
einen Arzt herbeizurufen. Jnfolge des Hothwaſſers
wird die Lage der Bewohner am Haff immer ver
szweifelter. Wege, Wieſen und Deiche bilden eine
endloſe Waſſerfläche, die den Verkehr mit der Außen
welt unterbindet. Seit mehreren Tagen hat der
Poſtverkehr eingeſtellt werden müſſen. Schwerkranke
müſſen, in Betten und Pelze gepackt, unter Lebens
gefahr zum nächſten Arzt geſchafft werden; Tote
können nicht beerdigt werden. Das Waſſer ſteht in
dem teilweiſe verlaſſenen Wohnungen. Die Gemüſe
vorräte ſind größtenteils durch das Hochwaſſer oder
den plötzlich eingetretenen Froſt vernichtet. Die
Deiche, welche in dieſem Herbſt erhöht wurden, ſind
fortgeſchwemmt worden.

Das Große Los iſt zu teuer
Wie der Berliner „MontagMorgen“ erfahren

haben will, iſt der Verkauf der Loſe der Preußiſch Süd
deutſchen Klaſſenlotterie in einem Grade zurück
gegangen, wie ihn niemand trotz der Lotteriereform für
möglich gehalten habe, das laſſe ſich ſchon jetzt, an
Hand des Verkaufs zur erſten Klaſſe, überſehen Nur
wenige, ganz große Lotterieeinnehmer waren, ſo be
hauptet das Blatt, imſtande, ihren Losbeſtand auszu
verkaufen. Die mittleren und kleinen Lotterieein
nehmer haben ſämtlich einen beträchtlichen Teil, manche
bis zu 40 und 50 Prozent, nicht unterbringen können.
Beſonders in den ſüddeutſchen Ländern ſei der Rück
gang außerordentlich groß. Man ſei ſich weiter ziem
lich einig darüber, daß auch bei den ſpäteren Klaſſen
ein günſtigeres Reſultat nicht mehr zu erwarten ſei.
Die meiſten Lotterieeinnehmer haben die nicht unter
gebrachten Loſe bereits an die Lotteriedirekion zurück
geſchickt, die nach Behauptung des Blattes mindeſtens
ein Viertel der Loſe als unverkäuflich erhalten habe.

Guten Appetit?
Der Polizeibericht meldet, daß in der Berliner

Frauenheilanſtalt Wulheide, in der weibliche
Unterſuchungsgefangene zur Unterſuchung auf ihren
Geiſteszuſtand untergebracht zu werden pflegen, eine
gewiſſe Johanna Zettlin, ein Mädchen von 20 Jahren,
wegen Magenbeſchwerden in den Krankenſaal gebracht
werden mußte. Dieſe Tatſache allein wäre an ſich nicht
ſehr intereſſant, aber die Magenbeſchwerden waren
beſonderer Art, und zwar hatte das junge Mädchen
einige Gegenſtände verſchluckt, um ihrem Leben ein
Ende zu machen. Sie wurde operiert, und der Arzt
holte aus dem Magen heraus: 14 große Stopfnadeln,
26 kleine, große und ganz ſtarke Nägel, drei Meſſer,
davon zwei mit dem Griff, vier Gabeln und mehr als
50 Glasſplitter aller Größen und Arten, darunter
Stücke, die ſo groß waren, daß der Arzt ſich wunderte,
wie dieſe durch die Speiſeröhre gelangt waren, ohne
daß die Patientin erſtickt war. Jm ganzen wurden
rund 100 Gegenſtände aus dem Magen entfernt; aber
die Magenwände waren heil wie zuvor!

Furchtbhares Erdbeben in Japan

Bfs Jetzt 297 Tote
Die Erdbeben, die um Mitternacht und in den frühen

Morgenſtunden die Gegend um Jokohama Und
Südjapan heimſuchten, und über die wir bereits
geſtern berichteten, ſtellen ſich als viel ſchwerer heraus,
als man urſprünglich nach den ſpärlich vorliegenden
Meldungen annahm. Nach den letzten Berichten haben
über 200 Menſchen den Tod gefunden.
Die Zahl der Verletzten wird mit 146 angegeben. Viele
Dörfer und kleinere Ortſchaften wurden vollkommen
zerſtört. Die Zahl der obdachlos Gewordenen wird auf
etwa 1000 geſchätzt. Beſonders ſchwer wurde die Halb
inſel Jzu betroffen. Sämtliche auf ihr befindlichen
Ortſchaften wurden zerſtört. Auch in Hakone fanden
Erdrutſche ſtatt, die den größten Teil der Häuſer zer
ſtörten. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſind
keine Ausländer unter den Toten und Verletzten. Die
Provinzbehörden haben ein Hilfswerk für die Ge
ſchädigten eingeleitet.

Zu allem Unglück auch noch Feuer.
Die ſchweren Erdbeben ſtellen ſich als eine Kata

ſtrophe ſchwerſten Ausmaßes heraus. Amt
lich wird mitgeteilt, daß die vor läufige Zahl der
Todesopfer 223 beträgt. Die Präfektur von
Shiznoka, 150 Kilometer weſtlich von Jokohama,
meldet allein 187 Tote. Jn Nagvia, an der Weſt
küſte, etwa 300 Kilometer nördlich Tokio, ſind 20 Per
ſonen getötet worden. Der Sachſchaden in der Stadt
iſt beträchtlich. Jn Atami, 50 Kilometer weſtlich Joko
hama, ſind fünf Perſonen getötet worden. Der kaiſer
liche Palaſt von Mianoſhika, in der Nähe von Joko
haima, iſt ſchwer beſchädigt worden. Beſonders Heſtig
waren die Beben in Miſchima und Umgebung. überall
brachen zugleich mit den ſchweren Erdſtößen Feuer aus
und vergrößerten noch die Panik unter der Bevölkerung.

Ungewißheit über das Schickſal von
300 Arbeitern.

Jn einem Tunnel eingeſchloſſen.
Jn der Nähe von Miſchima, d. h. im Mittelpunkt

des Bebens, hat man ſeit dem 10. November jeden

Das Hoch aſſer des Rheinhat in Köln ganze Straßenzüge überſchweimnmt. Jm Hintergrund der Kölner Dom.

Tag durchſchnittlich 300 kleine Erdſtöße verſpürt. Das
Zentralobſervatoriüm meldet, daß ſeit dem 7. November
1500 Stöße in der Umgebung des Thermalbades Jto,
das in Brand geraten iſt, verzeichnet worden ſind. Jn
Atami brach ein Strahl kochenden Waſſers aus dem
Erdinnern, der beträchtliche Höhe erreichte. Das
Schickſal von 300 Arbeitern, die durch einen Erdrutſch
in einem Tunnel bei Atami eingeſchloſſen ſind, gibt
Anlaß zu Beunruhigung. Das Zentralobſervatorium
teilt mit, daß die Schwingungen des Hauptſtoßes 30
Minuten dauerten.

Miſchima völlig zerſtört
Der erſte Augenzeuge, der aus der von der

Erdbewegung in der Nacht zum Mittwoch beſonders
ſchwer betroffenen Stadt Miſchima in Tokio ein
getroffen iſt, berichtet, daß der Ort völlig in
Trümmern liegt. Schon beim erſten Erdſtoß
ſeien ſämtliche Gebäude in ſich zuſammengeſtürzt. Hilfs
mannſchaften des Chriſtlichen Vereins junger Männer
und Artilleriſten der Garniſon nahmen ſich der Ver
letzten an. Die nach Takaido führende Landſtraße weiſt
auf einer mehrere Kilometer langen Strecke Riſſe
auf, die teilweiſe bis zu 1 Meter breit ſind. Flieger,
die Erkundungsflüge unternommen haben, melden An
zeichen eines großen Erdrutſches an den Ab
hängen des Hakone-Gebirges. Nach vorläufigen
Schätzungen beträgt der durch das Erdbeben verurſachte

Schaden über 400 Milbionen Mark.
291 Tote im japaniſchen Erdbebengebiet

geborgen.
Nach amtlichen Mitteilungen ſind im Erdbeben

gebiet 291 Leichen geborgen worden. Jn Akami zer
ſtörte das Erdbeben ein Kinderheim. 24 Kinder wur
den getötet.

Aus dem ſüdlichen Teil der Jnſel Sach alin wer
den gleichfalls ſtarke Erdſtöße gemeldet.

Aus dem 24. Stock gefallen.
Der Neuyorker Milliovnär Reginald Mur-

rah, ein bekannter Jmmobilienmakler, fiel
24. Stock eines
Avenue auf die Straße und war ſofort tot.
Selbſtmord ſoll nicht in Frage kommen.

Andrees Tagebücher veröffentlicht
Die mit großer Spannung erwarteten Andre

vom ſchen Tagebuchaufzeichnungen ſind in Stockholm in
aſt vollendeten Baues in der Fifth. Buchform erſchienen; die Überſetzungen werden in 15

Ein Sprachen erfolgen. Aus den Aufzeichnungen ergibt
ſich, daß die früheren Annahmen über den Ballonflug

Und Unterhaltung;

und die Wanderung über das Eis zum Teil unrichtig
waren. Obwohl über den Todesaugenblick keine Auf
zeichnungen mehr vorhanden ſind, hat Profeſſor Lith
berg das Ende der Kataſtrophe konſtruieren können.
Andree und ſeine Begleiter ſind danach nicht aus
Mangel an Nahrung, Munition und Feuerung zu
grunde gegangen, ſondern weil ihre Kleidung un
genügend war. Ohne Pelze konnten die drei den
eiſigen Stürmen nicht genügend Widerſtand leiſten.
Sehr ergreifend ſind die Aufzeichnungen Strindbergs,
die für ſeine Braut beſtimmt waren.

Bezeichnend ſind die Aufzeichnungen Andrees vom
12. Juli, dem zweiten Tage des Ballonfluges, in denen
es heißt:

„Wir haben heuke viel Ballaſt abwerfen müſſen und
haben keinen Schlaf in die Augen bekommen, der fork
währenden Sköße wegen, und wir können wohl nicht
mehr weiter aushalten. Es iſt recht wunderlich, hier
über dem Polarmeer zu ſchweben, als die erſten, die
im Ballon hierüber geſchwebt haben. Wie bald werden
wir wohl Nachfolger bekommen? Ich kann nicht be
ſtreiten, daß es doch ein ſtolzes Gefühl iſt, das uns alle
drei beherrſcht. Wir meinen, daß wir heute den Tod
auf uns nehmen können, nachdem wir das ausgerichtek,
was wir gekan. Ob nicht alles von einem äußerſt
ſtarken Jndividualikätsgefühl herrührt, das es nicht ver
tragen kann, zu leben und zu ſterben als ein Mann im
Gliede, vergeſſen von den kommenden Geſchlechtern?
Jſt das Ehrgeiz? Das Raſſeln der Schleppkaue im
Schnee und das Knakkern der Segel ſind die einzigen
Lauke, die man außer dem Knirſchen der Ballongondel
hörk.“ Uber den unmiktelbaren Anlaß zur Landung
ſchreibt Andree nichks.

Die koſtbaren Fingernägel Polag Negris.

Jn Paris ſteht ein origineller Prozeß bevor,
und zwar um die Fingernägel Pola Negris. Vor
einiger Zeit ließ ſich die Filmſchauſpielerin ihre
Fingernägel in einem Schönheitsinſtitut maniküren.
Bereits während der Prozedur, die nach der aller
neueſten Methode durchgeführt wurde, verſpürte Pola
Negri einen heftigen Schmerz. Einige Tage darauf
entzündete ſich die Haut unter den Fingernägeln, und
alsbald fielen drei Fingernägel ab. Der Arzt ſtellte
feſt, daß während des Manikürens die Nagelwurzel
verletzt worden waren. Pola Negri fordert jetzt von
dem Schönheitsinſtitut Schadenerſatz, und zwar 3000
Mark für jeden Fingernagel. Die Pariſer Zeitungen,
die dieſe Meldung bringen, äußern gleichzeitig die
Vermutung, daß es ſich vielleicht um einen Reklame-
trick Pola Negris handelt, deren Glanz am Film
himmel in der letzten Zeit etwas nachgelaſſen hat.

Rezept für ein hohes Alker.

Ein franzöſiſcher Gelehrter behauptet, end
lich ein unfehlbares Syſtem zur Erreichung eines
hohen Alters bis zu 200 Jahren herausgefunden zu
haben. Er braucht wohl noch einige Jahre der genauen
Ausarbeitung ſeines Rezepts, und da er ſelbſt ſchon
über 60 Jahre alt iſt, beſteht die Befürchtung, daß er
den ſchließlichen Erfolg ſeines Experimenkes nicht
mehr erlebt.

Der älteſte Skrafgefangene geſtorben.

Jm Gefängnis des Stagtes Wisconſin ſtarb
im Alter von 88 Jahren William Maxwell, der
ſich rühmen konnte, der älteſte Strafgefangene der
Welt zu ſein. Er hatte im Oktober vorigen Jahres
55 Jahre abgeſeſſen; die Folgen eines Wirthaus-
ſtreites, bei dem er ſeinen Gegner getötet hatte. Er
war ſtets ein „vorbildlicher Gefangener“ und machte
von keiner Begnadigungsmöglichkeit Gebrauch
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auf die ſoeben erworbene Braut, deren Beſitz ſchon
wieder in Frage geſtellt wurde.

„Aus der öffentlichen Verlobung wenigſtens wird
es nichts! Sie muß heimlich bleiben

„Hat Vater etwa
„Jawohl! Vater hat heute Eingeſandts ge

leſen Rieſenſpektakell Edith gekündigt
Feiner Zuſtand! Heinz, du mußt ſchleunigſt
verſchwinden! Um Gottes willen, der Vater!

Schnell, ſchnelll Er darf dich nicht
ſehen!“

Heinz ſuchte im ganzen Zimmer nach ſeinem Zy
linder, bis man ſchließlich feſtſtellte, daß er die Angſt
röhre, die hier ihren Namen wirklich verdiente, in
der Hand hielt.

Jetzt ſtand er fertig in der Diele Da trat
Sperk ſenior durch die Glastür. Seine Miene er
heiterte ſich konventionell. Er ſagte verbindlich, mit
einem maßregelnden Blick auf Jnge, Gerhard und
Minna: „Laßt doch den Herrn nähertreten!“

Ex öffnete perſönlich die Tür des Salons
„Aber Herr Sperk!“ ſtammelte hilflos der Fremde
„Der Herr war ja ſchon wollte Minna ein

wenden, aber da ſchloß ſich bereits die Tür hinter
den beiden, und die drei anderen ſtanden rat- und

ſprachlos. h„Bitte, nehmen Sie Platz!
ich die Ehre

„Mein Name iſt von Erlbach!“
„Wie?! Bitte?“
von Erlbach wiederholte Heinz und drehte

verlegen den Zhylinder.
„Sind Sie ein Verwandter des

Majors von Erlbach?“
„Sein Sohn!“
Sperk umkrallte die vergoldeten Adlerköpfe des

Empireſeſſels, dann ſah er ſeinem Gegenüber ſcharf
in die Augen Erx war vorſichtig geworden durch die
Erfahrung mit Edith und wollte durchaus nicht noch
einen Stein aus der Krone verlieren

Und was führt Sie zu mir, Herr Herr
von Erlbach!“ half Heinz ein, „ich komme ge

wiſſermaßen in einer privaten Angelegenheit
„Und die wäre
Jeht fiel Heinz die kleine Rede ein, die er ſich

zurechtgelegt hatte, um Herrn Sperk klarzumachen,
daß er zwar nur Hilfsredakteur bei der „Michel
ſtedter Poſt ſei aber Ausſicht habe, nach Druck

des Herrn

Mit wem habe

legung und Veröffentlichung ſeiner wiſſenſchaftlichen
Habilitationsarbeit Anwartſchaft auf eine ordent
liche Profeſſur zu bekommen. So begann er denn
umſtändlich:

„Es iſt mir natürlich peinlich, wenn ich als Hilfs-
redakteur am hieſigen Lokalblatt

„Ah Sie ſind der Redakteur von der Michel
ſtedter Poſt fragte Sperk aufs höchſte intereſſiert.
„Und was iſt Jhnen peinlich

„Es iſt mir peinlich, daß„Jch weiß, ich weiß ſagte Sperk in freundlichem
Tone, „und es iſt das einzige Richtige, daß Sie zu
mir kommen, freut mich aufrichtig.“

Heinz Augen leuchteten auf, er glaubte zu
träumen. Das war züviel des Glücks

„Alſo Sie kommen“, fuhr Sperk jovial fort, „Sie
kommen, um mir zu erklären, daß Jhnen das Ver
halten Jhres Herrn Vaters in ſeinem Eingeſandt
peinlich iſt. Nicht wahr, das wollten Sie mir doch
agen 2“e ente ſagte Heinz niedergeſchmettert, „deshalb

kam ich nicht!“
„Sie wiſſen nichts von dem Eingeſandt Jhres

Herrn Vaters in Jhrem Blatte?“
„Jch weiß nichts davon, Herr Sperk
„Das wäre ja höchſt merkwürdig!“
Haben Sie Differenzen mit meinem Vater 2“
Das kann ich wohl behaupten! Aber ich

habe es ihm gegeben!“ Sperk wurde wieder kühl-
„Da Sie alſo nicht bezüglich dieſes Eingeſandts
kommen, darf ich Sie vielleicht noch einmal nach dem
Grunde Jhres Beſuches fragen

Heinz nahm allen Mut zuſammen und ſagte ent

ſchloſſen e„Herr Sperk, ich komme, Sie um die Hand Jhres
Fräulein Tochter zu bitten!“

Totenſtille folgte dieſen kühnen Worten.
„Sie Sie wollen die Hand meiner

Tochter fragte Sperk, noch beherrſcht.
„Wenn ich darum bitten darf!“
Und warum iſt Jhnen das peinlich?“
„Weil weil ich noch keine Stellung habe.

die mir das Auskommen mit einer Familie ſichert.“
So ſo Sie ſind gutk! Und da ſoll ich

Koofmich die Sicherung übernehmen, wenn ein Herr
von Erlbach die Gnade hat, Sperkſches Kaufmanns
blut zu veredeln? So meinten Sie doch?“

„Unſere Verhältniſſe ſind nicht glänzend. Jch
ätte ſonſt meine Univerſitätslaufbahn nicht unter

brochen, hoffe aber, daß ich durch Fleiß und Arbeit
wieder hineinkommen

„Und mit meinem Gelde mit
Gelde

Heinz ſchwieg verletzt.
Sperk wollte ſeine Schärfe wiedergutmachen und

ragte:
„Worauf begründen Sie denn Jhre Ausſichten
„Hauptſächlich auf eine wiſſenſchaftliche Arbeit!
„Nein, Herr von Erlbach, aus der Sache kann

nichts werden. Sie erſcheinen mir durchaus nicht
ünſympathiſch! Aber ich bin ein Mann von
Grundſätzen, ſchließe keine Kompromiſſe Sehen
Sie, Herr von Erlbachl Gerade komme ich aus dem
Geſchäft, gerade habe ich Jhrem Fräulein Schweſter
gekündigt!“

„Gekündigt
„Jawohl! Gekündigt! Nicht weil ſie nichts

leiſtete, nicht weil ſie irgend welchen Grund zur Klage
gab, nein, einfach wegen der ſchweren volitiſchen
Differenzen, die ich mit Jhrem Herrn Vater habe!

„Und darumGanz richtigl Und darum muß ich auch
Sie ablehnen Als Mann von Grundſätzen!
Sie verſtehen! Keinesfalls kann ich Jhr Fräulein
Schweſter entlaſſen und Sie als Schwiegerſohn an
ſtellen wollte ſagen annehmen!“

„Aber Herr Sperk!“
Glauben Sie ja nicht, daß ich Sie deshalb ab

lehne, weil Sie kein Vermögen und noch keinen
eigentlichen Beruf haben! D. neinl Die Firma
Sperk Co. hat ſchon andere Schläge überwunden.
Aber es trennen mich Welten von Jhrem Herrn

Vater Velten eHeinz ſchwieg, ein Bild vollendeter Troſtloſigkeit.
„Auch meine Tochter Jnge wird meine Gründe

würdigen. Sie wird ganz allein von ſich aus Jhnen
die gleiche Antwort geben. Dazu kenne ich ſie zu
gut!“

Heinz hob den Kopf. Eine Hoffnung belebte ihn.
Von Jnge hatten ſie ja überhaupt noch nicht ge
ſprochen!

„Es wird Jhnen daher recht ſein, wenn ich meine
Tochter nicht hereinrufe, ſie von Jhrem Antrage
nicht in Kenntnis ſetze. Jn ſolchen Fällen iſt immer
das beſte, die Sache unter Männern abzumachen.“

meinem

„Herr Sperk, es iſt nicht an dem, daß Fräulein
Jnge von meinem Antrag nichts weiß.“

„Soo?!“ Sperks Miene zeigte unverhohlene Ver
blüffung.

„Es iſt auch nicht an dem, daß bei Jhrem Fräu
lein Tochter die Verſchiedenheit der politiſchen Mei
nungen irgendwie mitſpricht.

„Jch glaube, da täuſchen Sie ſich doch!“
„O nein!“ ſprach Heinz un lächelte vor ſich hin

„allerdings hatten auch wir Bedenken, aber
„Wer iſt wir„Jhr Fräulein Tochter und ich!“
„Sie haben alſo mit meiner Tochter

dieſe Frage bereits ventiliert?! Das ſetzt voraus,
t Sie ſich vertraulicher mit ihr ſtehen, als ich an
nahm

Selbſtverſtändlich habe ich mit Jnge alles be
dacht und beſprochen.

„Mit Jnge?!“ eund wir haben uns geſagt, daß e
dieſe leider herrſchenden Differenzen, mögen ſie auf
noch ſo heftig ſein, kein Grund ſein können, unſere

erlobung
„Verlo bung?!“ Sperk fuhr empor, auch Heinz

erhob ſich
„Darüber haben Sie mit meiner Tochter alſo

auch geſprochen
„Herr Sperk, wir.
Sie ſindDa tat ſich die Tür auf und Jnge ſtürmte herein.
„Jawohl, Vater, wir haben uns vorhin verlobt!“
Sperk wandte den Blick ab, kniff die Libpen zu

ſammen und ſah finſter vor ſich hin. Als er gar
ſehen mußte, wie Jnge ſich feſt an Heinz ſchmiegte,
ſtieg helle Wut in ihm auf.

Sie glauben tatſächlich mein Herr, daß es ſich

wir ſind ſchon verlobt!“

ein bürgerlicher Pfefferſack wie unſereiner ſo mirnichts dir nichts gefallen läßt, wenn ein von Erlbach
ihm die Tochter raubt

Jnge ließ, bleich bis auf die Lippen, Heinz los
und trat auf den erzürnten Vater zu

„Von Raub kann nicht die Rede ſein
Alſo ſagen wir Entführung! Iſt ja ein roman-tiſcher echt ritterlicher Brauchl Jm übrigen haſt

du Zu ſchweigen! Wir ſprechen uns nachher noch!

(Fortſetzung föle
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Mitkeſdeufſche Neueſte Nachrichren. Merſeburger Forreſpondenk. Donnerskag, den 27. November 1930.

Großsencier Miihlacker
Der neue deutſche Rundfunk Gigant.

Vor kurzer Zeit iſt der erſte deutſche Großrund-
funkſender Mühlacker eingeweiht worden. Mühl
acker liegt halbwegs zwiſchen Stuttgart und Karlsruhe,
und der neue Sender-Gigant iſt der erſte von den
fünfen, die von der Reichspoſt in Auftrag geben ſind.
Deutſchland braucht neue Großſender. Rieſenrundfunk
ſtationen des Auslandes ſind in den letzten Jahren
unfern der deutſchen Grenzen entſtanden und über
tönten mit ihrer Energie die ſchwachen deutſchen
Sendeſtationen. Seit Jahren führen die deutſchen
Rundfunkhörer darüber Klage. Die Reichspoſt hat die
Berechtigung dieſer Klagen eingeſehen und mutig mit
dem Bau deutſcher Großſender begonnen.

Mühlacker iſt mit allen Schikanen und nach den
neueſten Erkenntniſſen der Funktechnik erbaut worden.
Die 100 Meter hohen Maſten beſtehen nicht aus Eiſen,
ſondern aus imprägniertem Holz Auch an der An
tenne hat man einige Neuerungen angebracht. Die
Bauherrin der Sendeſtation iſt die TelefunkenGeſell
ſchaft, die größten Wert auf techniſche Vereinfachung
und zweckmäßigen Aufbau gelegt hat. Die techniſchen
Anlagen bilden ein Bild vollendeter Schönheit. Zwiſchen
mannshohen Spulen und Kondenſatoren kann ſich auch
der Nichtfachmann ohne Lebensgefahr bewegen. An
Der Endſtufe des Senders arbeiten 18 Röhren von
je 20 Kilowatt Leiſtung. Jede Röhre kann während
des Betriebes ausgeſchaltet werden. Auch wenn eine
Röhre durchbrennt, braucht der Sender deshalb den
Betrieb nicht einzuſtellen.

Der Großſender Mühlacker iſt gewiſſermaßen eine
Konkurrenz zu dem ſoeben fertiggeſtellten franzöſiſchen
Großſender in Straßburg. Zwiſchen beiden wird alſo
bald ein heftiger Krieg im Ather entbrennen. Daß
aber dieſer Kampf friedlich ausgefochten wird, dafür
ſind die guten Beziehungen zwiſchen Mühlacker und
Straßburg eine Gewähr. Die bisherigen Sendever
ſuche in Mühlacker haben alle Erwarkungen erfüllt.
Von Karlsruhe und von Stuttgart aus kann der

Oben: Blick auf die Sendeſtation.
Unten: Die Zentralſchaltanlage des Senders.

Seit dem 21. November haben die Rundfunkhörer der ganzen Welt die Freude, eine neue, ſt
Großſender Mühlacker (zwiſchen Karlsruhe und Stuttgart) hat den Betrieb n und üb

elle.

Großſender beſprochen werden. Bemerkenswert iſt,
daß der ganze Sender durch einen einfachen Knopf
drück angelaſſen werden kann. Drei Menſchen nur,
ein Maſchiniſt und zwei Poſtbeamte, ſind zur tech
niſchen Bedienung erforderlich.

Die Erfahrungen, die man beim Großſender Mühl
acker ſammelt, wird man dann auch bei der Einrich
tung der neuen übrigen deutſchen Großſender ver
werten. Als zweiter Großſender wird demnächſt der
bei Heilsberg in Oſtpreußen in Bau befindliche ſeiner
Beſtimmung übergeben werden. Jn weiteren Ab
ſtänden folgen dann die Großſender in Zeeſen bei
Berlin, in Langenberg im Rheinland und in Leipzig.

Hochfrequenzler!
Mehmntf Rücken

r

Ernſt Lubitſchs erſter Tonfilm
Die deutſche Araufführung „Die Liebesparade“.

Als Amerika und Deutſchland im Tonfilmſtreit ein
ander zürnten, kam Ernſt Lubitſchs erſte Tonfilm
operette „Die Liebesparade“ heraus Sie war in
Amerika einer der größten Erfolge auf dem Gebiete
des Tonfilms und iſt wochenlang in den bedeutendſten
Filmtheatern gelaufen. Jetzt, da ſie in Berlin urauf
geführt wird, zeigt ſie bereits die erſte Palina. Jn
unſerer Zeit der raſchen techniſchen Entwicklung des
Tonfilms empfindet man den großen techniſchen Fort
ſchritt vo ngeſtern als Mangel von heute Überraſchend,
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wie ſich Lubitſch zugleich mit dem Tonfilm abzufinden
wußte, wie er die BVeweglichkeit des Bildes erhält, um
doch ſzenenlang nichts anderes als Großaufnahmen zu
bringen. Jmmerhin iſt er ein ſo vielgeſtaltiger Könner,
daß er da, wo andere ſich wiederholen, in geſchickten
Varianten zu überraſchen weiß. So empfindet man
niemals Langeweile, und ſelbſt bei Paſſagen, wo das
Publikum infolge des Nichtverſtehens der engliſchen
Sprache nicht mitkommt, gibt es noch genug zu ſehen,
um die Spannung zu erhalten.

Ernſt Lubitſchs große Stärke liegt in der ſpiele
riſchen Art, mit der er ein ſo leichtes Thema zu be
handeln weiß. Trotz Maſſenſzenen, trotz Aufwand
größten Pomps bleibt alles graziös und ungekünſtelt.
Im rechten Augenblick ſtellt ſich ſtets das befreiende
Lachen ein. Die Menſchen, die ſich ſelbſt eben noch ſo
ernſt zu nehmen ſchienen, lachen übereinander und
über ſich ſelbſt. Dieſe befreiende Heiterkeit teilt ſich auch
uns mit, denen „Die Liebesparade“ als eine der
wenigen Koſtbarkeiten des Tonſilms erſcheint, die wir
bisher erlebten.

Allerdings hatte Lubitſch in Maurice Chevalier
einen ſo ſcharmanten Jnterpreten ſeiner Gedanken ge
funden, daß er mit ihm zuſammen „Die Liebesparade“
zu einem großen Erfolg führt. Die köſtliche Vortrags
weiſe des Pariſer Schauſpielers, deſſen Weltruhm durch
dieſen Film begründet wurde. Ein Märchenprinz
unſerer Zeit, ein Operettenheld aller Zeiten.

Leider müſſen wir mit Bedauern feſtſtellen, daß
außer Ernſt Lubitſchs Regie bei dieſem Film keine
deutſchen Künſtler beſchäftigt ſind. Aber Ernſt Lu
bitſchs Hand zeigt ſich in manchen hübſchen Dekails,
die auch uns dieſes an ſich fremde Stück vertraut
machen. Da kommt ein Auto mit amerikaniſchen
Reiſenden nach Sylvanien. Der Führer des ſylvani
ſchen „Käſe“Wagens hält vor dem Schloß Jhrer
Erlaucht einen langen Vortrag über die Gründung
und Dauer des Baues, die Schätze, die im Jnnern
ſind, und was ſonſt noch bei ſolchen Gelegenheiten an
Unintereſſantem den geplagten Reiſenden mitgeteilt
wird. So ſieht man denn jene Unglücklichen mit der
Zeitung in der Hand leſend und ſchlafend, bis plötz

Der neue 75-Kilowatt-Sender Mühlacker bei Stuttgart 5
Blick auf einen der beiden Antennenmaſten,

vom anderen aus aufgenommen
arke deutſche Station empfangen zu können.
erträgt das Programm des Südfunks auf der alten Skuktgarter

Der deutſche

lich der Führer erklärt, der Wert des Schloſſes wird
auf 110 Millionen Dollar geſchätzt. Wie von einem
elektriſchen Funken getroffen ſpringen alle auf und
ſehen ſich zum erſten Male das Schloß an. Das iſt
Amerikal

Lubitſch hat noch nicht den kritiſchen Blick für alle
kleinen Eigentümlichkeiten eines Landes oder eines
Volkes verloren. Er zeigt ganz nebenbei mit einem
feinen Lächeln dem Amerikaner ſeine eigene Groteske.

Und ebenſo hat Lubitſch Verſtändnis für die kleinen
menſchlichen Schwächen, die er ſo reizend zu per
ſiflieren vermag. Hier knüpft er wieder an jene Linie
an, die in der „Ehe im Kreis“ begann, die von ſo
vielen nachgeahmt worden iſt, die er ſelbſt aber nicht
fortgeſetzt hat. Das Spiel zwiſchen der Königin und
dem Prinzgemahl könnte ebenſogut auch ein Spiel in
einer jungen Ehe ſein. Aber es erfreut die Maſſe,
ein ſo heiteres Schauſpiel auch im königlichen Kreis
zu ſehen. „Vivat republica!“

Neben Maurice Chevalier ſind die drei Haupt
rollen von ausgezeichneten Schauſpielern beſetzt. Die
junge Königin gibt die ſchöne Macdonald, und das
draſtiſche Liebespaar wird mit beachtlichem känzeriſchen
Können von Lillian Roth und Lupino Lane dar
geſtellt. Die Melodien der „Liebesparade“ haben ſchon
ſeit langem ihren Siegeszug in die Welt angetreten
Man kannte ſie in Deutſchland ſchon lange, bevor der
Film aufgeführt wurde. Die tonliche Wiedergabe iſt,
namentlich an manchen deutſchen Filmen gemeſſen,
recht gut. Das Bild dagegen erſcheint vielfach über
raſchend unklar und undeutlich. Um den vollſtändig
engliſch geſprochenen Dialog auch für das deutſche
Publikum verſtändlich zu machen, tragen eine Reihe
von Szenen kurz angegebene deutſche Überſetzungen
der Geſpräche. Es iſt wirklich bedauerlich, daß der
Tonfilm, wie gerade dieſes Werk zeigt, ſeine Inter

nationalität verloren hat.

Programme.
Freitag, 28. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.10 Uhr; Tagesprogramm-Anſage.10.15 e We e 8eitung bringt.
10.90 Uhr Schulfunk. Erdkunde in eine

Will Tiſſot. Regie: K. A. Findeiſen
11.45 Uhr Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr BaritonWettſtreit. (Schallplatten.)
13.00 ca.

r

Hörſzene von

Tanz nach Tiſch. Echallplatten.)
Wiſſenſchaftliche Umſchaut.

14.30 U Studio der Mitteldeutſchen Sender. Deutſche Re
zikatoren. Eine Plauderei um Schallplatten von Andreas
Zeitler.

15.15 Uhr. Dienſt der Landfrau. Schulrat Beetz, Gotha
Adventsbräuche.

16.00 Uhr: Prof. Dr. Fetſcher, Dresden Die Aufgaben der
Ehebergtung.

16.30 Uhr. Konzert. Sinfonieorcheſter. Dixigent: Dr. Szendrei.
17.30 Uhr ca. Die trockene Deſtillation. (Zur Vorbereitung auf

den Hörbericht am Sonnktag, dem 30. November 11. Uhr.
18.95 Ahr: Sprachenfunk:. Eſperanto. Prof. Dr. Joh. Dietterle
18.25 Uhr: Lektor Edwards, B. A. Engliſch.
18.50 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.

Dr. Jolowiez:. Tragumanglyſe am Mikrophon.
Kriminaliſtiſche Kurzgeſchichten von Hans von

Wilsdorf. (Sprecher: Martin Hellberg vom Staatlichen
Schauſpielhaus, Dresden.)

20.00 Uhr: Von Berlin „Die Schwätzerin von Saragoſſa.“
22.15 Uhr Zeit, Wetter, Preſſe Sport.
e bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle Waldo Oltersorf.

t

Deulſche Welle.
Königswuſterhanſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr Schulfunk. Joſef Bunzl. Bei den Jndianern in
Mexiko (II) nit Schallplatten). (Für Schüler vom
12. Lebensjahr ab.)

11.30 Uhr. Lehrgang für praktiſche Landwirte. Landw. Rat
von Hunnius: Bodenkultur. Der Braugerſtenanbau in
bäuerlichen Betrieben unter Berückſichtigung der Abſatz

age.12.00 I Von fremden Ländern und Menſchen (Schallplatten).
14.00 d Von Berlin: Schallplatten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Kind und Schallplatte.
15.0 Uhr. Jungmädchenſtunde. Elly Heuß Knapp und Klara

Maria Schuch: Das junge Mädchen als Stagatsbürgerin.
16.00 Uhr Pädägogiſcher Funk. Stud. Rat Peter Brills: Schul

funktechnik. Auswahl und Pflege der Schulfunkanlage.
18.30 Uhr: Von Leipzig Konzert.
17.30 Uhr alt H. Mersmann: Hausmuſik (Arbeits

gemeinſch l
18.00 Uhr.

18.30 Uhr Vulkanismus
19.00 Uhr e für Fortgeſchrittene. (Lekton W. Mann und
19.30 hl en euch Vortrag für Tierärgte. Thema und

w. Wiſſenſchaftlicher Vortrag Tierärzte. J
Name des Dozenten werden in den tierärztlichen Fach
ze wiften nntgegeben.itſchriften bekdannt gegeben. e

20.00 Uhr Offenbach Zyklus VI: „Die Schwätzerin von Saragofſa.
Operette in zwei Akten von Jaeques Offenbach Text
von Charles Nuitter. Nach der Uberſetzung von Carl
Se Bearbeitet von Karl Kraus. Dirigent: Franz
Mittler.

ren en re gegen 21.00 Uhr. Tages und Sport
nachrichtem (D).15 Uhr Wetter-, Tages und Sportnachrichten (I

a

D.
Anſchließend bis 60.30 Uhr. Tanzinuſtk. Ben-BerlinOrcheſter.
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Wassersport

Aus dem Saale-Regatta-Verein.
Der SaaleRegattaVerein, in dem die drei

halliſchen, ſowie die Dölauer und Merſeburger
RPudervereine zuſammengeſchloſſen ſind, hatte die
Mitglieder ſeiner Verbandsvereine zu einer ſtark be
ſuchten Verſammlung mit anſchließendem geſelligen
Teil in das Bootshaus der Nelſonen auf der Peißnitz
in Halle eingeladen.

Nach der üblichen Begrüßung nahm der Sport
arzt Dr. med. Lange, Halle, das Wort zum Thema
„Jſt die heutige Ausübung des Sportesgeſundheitlich richtig Der Redner führte
u a. aus, daß der Wille zu ſportlichen Höchſt

70 Jahre
Maumburger Bafſspfel-Cluhb

Kurzer Ausſchnitt aus der
Wenn in dieſen Tagen der Naumburger Ballſpiel

Elub ſeinen 10jährigen Geburtstag begehen kann, ver
lohnt es ſich ſchon, kurz einmal die Vereinsgeſchichte
an uns vorüberziehen zu laſſen. Obwohl zehn Jahre
in unſerer von Tempo und ſchnellem Wechſel der Ge
ſchichte beherrſchten Zeit nur wenig bedeuten, ſo ſind
zehn Jahre Sportbewegung doch wert, anerkannt zu
werden, zumal die andauernde Aufwärtsentwicklung
des Vereins auch von manchem Rückſchlag nicht ver
ſchont geblieben iſt.

Am 14. November 1920 fand ſich eine Anzahl Mitglieder
der Spielabteilung des „Männerturn verein s“ und
der „Frieſen“ im „Goldenen Stiefel“ zuſammen und beſchloſſein, ſich von den Turnvereinen loszulbſen und einen
eigenen Verein zu gründen. Veralaſſung hierzu gab die
ſ. ablehnende Haltung der Deutſchen Turnerſchaft dem Fuß-
ballſport gegenüber. Die neue Vereinigung erhielt den Namen
„Naumbürger Fußball-Club von 1920 DerVerein zählte bei ſeiner Gründung 36 Mitglieder, wovon heute
noch 10 Mitglieder dem Klub angehören. Den Vorſitz führte
damals Rudolf Kathner (etzt auswärtiges Mitglied in
Neuyork). Als Spielplatz wurde der Geſchützererzierplatz in der
Weißenfelſer Straße gewählt. Jn ganz kurzer Zeit ſchon kämpf
ten für die rot weißen Farben des Klubs drei Herrenmann
ſchaften und eine Jugendelf. Die damalige Auſſtellung der
erſten Elf, die bei den Meiſterſchaftsſpielen im Jahre 1921 einen
guten Mittelplatz in der Tabelle belegen konnte, war: Andrae,
Möller, Frohn, R. Höſer, Machemehl, Blau, Gräbner, Kampe,
A. Höſer- Lorenz, Fiebig. Bereits im Jahre wurde an
die Schaffung eines eigenen Spielplatzes in der Saagleſtraße
gegangen. Die Stadt ſtellte damals Sd und Sumpfgelände
zur Verfügung. Die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
verzögerten jedoch die Freigabe des Platzes bis zum Jahre
1923, und ſomit war die erſte vorgezeichnete Etappe, dank der
Hingabe und Arbeitsfreudigkeit und vor allen Dingen Opfer
eher der Mitglieder, zurückgelegt. Auch auf ſportlichem

ebte
brachte das Jahr 1923 dem Klub einen großen Erfolg.
Gelang es ihm doch. die Poralmeiſterſchaft des Saale
ElſterGaues zu erringen. Jm glänzenden Endkampf
wurde damals TuR. Weißenfels 1-0 bezwungen.

Dieſer Sieg war auf dem Raſen erkämpft, am grünen Tiſch
wurde anders entſchieden: TuR. wurde Porkalſteger, wegen
eines Formfehlers.Die Jahre 1926-1929 waren in ſpieleriſcher Beziehung die
ſchwerſten Zeiten, die der Klub jemals durchzumachen hatte.

1930

leiſtungen, der beſonders im Ruderſport als Mann
ſchaftsſport die erzieheriſche Unterordnung des
einzelnen verlangt, zur Hebung der geiſtigen und ſitt
lichen Kräfte beträgt und ſo dem Vaterlande einen
geſunden Nachwuchs ſtellt, der Genuß oder gar über
mäßige Mißbrauch von Tabak und Alkohol in jeder
Form aber Körper und Geiſt ſchwäche.

Der ſtarke Beifall nach dieſem Vortrage bewies,
daß der Redner es hervorragend verſtanden hatte,
ſein Thema in allgemeinverſtändlicher Weiſe zu ent
wickeln. Anſchließend erſtatteten die ueer
Wintzer und Skephan vom halliſchen Ruder
klub Bericht über die auf dem diesjährigen Ruder-
9 in Karlsruhe gepflogenen Verhandlungen. Nach
Abwicklung der Tagesordnung blieben die Ruderer

erſtklaſſiger Verein zu ſein, das ſei auch unſer Wunſch

noch einige fröhliche Stunden im Kameradenkreiſe
beiſammen.

NBE. Vereinsgeſchichte.

Große Spielverluſte. Uneinigkeit in den eigenen Reihen waren
die Urſachen für den rapiden Rückgang der Spielſtärke der
Mannſchaſten.

Das Spieljahr 1929/30 begann wieder etwas hoffnungs
voller ſich zu geſtalten. Manch ſchönen Sieg konnte die erſte
Mannſchaft erfechten. Trotzdem erwiſchte in dieſem ſo günſtig
begonnenen Jahre den Klüb das bittere Los des Abſtiegs in
die zweite Klaſſe. Es iſt müßig, heute noch zu erörtern,
warum gerade in einer Zeit des ſportlichen Wiederaufſtieges
und mit einer erſten Mannſzhaft, die beſtimmt nicht ſchlechter
war als die meiſten erſtklaſſtgen Vereine unſeres Gaues, der
Klub vom Schickſal ereilt wurde. Der Klub hatte bei ſeinem
Abſtieg eine gang große Portion „Pech“ gehabt.

Daß er in die 1. Klaſſe gehört, beweiſt ſeine
überlegene Spielſtärke in der 2. Klaſſe.

Der Klub ſtellt heute noch vier Herrenmannſchaften ins
Feld. Und die Jugendmannſchaften mit ihren prächtigen
Sueee geben dem Klub eine Hoffnung für eine gute

ukunft.
Nur nicht müde werden und erlahmen! Das

energieſprühende trotzige „Dennoch“ muß über die
ſteilen Hänge hinwegführen und dem Klub das ge
ſteckte Ziel erreichen laſſen.

Möge es dem Klub beſchieden ſein, bald wieder

zum „Zehnjährigen“!

VMBV.-Verbandstag 1931
in Weißenfels.

Der Verband Mitteldeukſcher Ballſpielvereine wird
ſeinen nächſtjährigen Verbandskag am 15. und
16. Auguſt 1931 in Weißenfels abhalten.

3. Runde um den VMBV.-Pokal
am 30. November.

VfL. Neuſtadt--VfL. Meiningen (Kahl, SpV. Erfurt; Platz
VfL. Neuſtadt bei Koburg). I. SV Jena I. VFEC. Plauen
(Pauckert, Arminia Leipzig; Platz: VfB. Jena). SC.

Vorlage

gegen 1. FC. Lauſcha (Graßmann, Union e Platz:SC. Erfurt); Veire Langenſalza--SC. Zella-Mehlis (Krahl,
Sportfreunde Apolda; Platz: Preußen Langenſalza) BSC.
Sangerhauſen--Spielvereinigung 98 Deſſau (Weiſe, Preußen
Merſebürg; Platz. Sangerhauſen) SportvereinigungMeerane Wacker Bernburg (Knebel, Guts Muts Dresden; Platz
VfB. Glauchau).
(Sternburg, Polizei Chemnitz; Platz: VfB. Auerbach). SpuBC.
Plauen-SV. Kahla (Liebſchner, Schwarz-Gelb Weißenfels;
I. VFC. Plauen. Spielfrei: VfL. Bitterfeld.

Fußball-Weltmeiſterſchaft 1934?
Auskragung vorausſichtlich in Holland.

Nach einer Erklärung des FJFA.Sekretärs E. A.
W. Hirſchmann, Holland, ſtellte die erſtmalige Aus
tragung der Fußballweltmeiſterſchaft in Montevideo
trotz verſchiedener Mißſtände einen ſo guten finanziellen
Erfolg dar, daß die Durchführung dieſer Veranſtaltung
auch für die Zukunft als geſichert erſcheint. Die Fuß
ballweltmeiſterſchaft wird aller vier Jahre ſtattfinden;
die nächſte Austragung wird aller Vorausſicht nach
im Jahre 1934 vorgenommen. Das genaue Datum
und nähere Einzelheiten werden allerdings erſt 1932
bekanntgegeben. Als Austragsland wird in erſter
Linie Holland in Frage kommen, wenn ſich da
neben auch vielleicht einige große europäiſche Fuß-
ballnationen um die Durchführung der Meiſterſchaft
bewerben werden. Heute ſchon zeigt es ſich, daß man
ſich in mehreren zentraleuropäiſchen Ländern ſehr gern
mit der Übernahme dieſer äußerſt zugkräftigen und
hohe Einnahmen garantierenden Veränſtaltung be-
faſſen möchte.

Doppelte Moral?
Taſchengeld keine Speſen.

Wie das Berliner „Tempo“ meldet, ſtellte Wacker 04
bei den Beratungen des Vorſtandes des VBB. mit den
Vertretern der Großvereine die Anfrage, wie man denn
nach den Dresdner Beſtimmungen es rechtfertigen
könne, daß der Verband (sicl) Berlins Spielern
gegen Hamburg am Bußtag 15 Mark gezählt habe,
obwohl dieſe Spieler Dienstag abend Berlin verlaſſen
und Donnerstag früh wieder zurück waren, und, ob
wohl ſie alle Verpflegungs und Reiſekoſten inkl. An
ſichtskarten in natura erhalten hatten.

Das iſt nicht nur nach den Dresdner Beſtimmungen,
ſondern auch nach dem alten Paragraphen 66 ein
klarer Verſtoß gegen die Vorſchriften. Der Verbands
vorſtand beantwortete dieſe Anfrage mit den Worten:
„Das waren keine Speſen, das war
DTaſchengeld.“ Gelächter der Verſammlung und
Schluß der Debatte unter allgemeinem Schmunzeln.

So geſchehen im Zeitalter des Amateurſports Anno
1930!

Lufttahrt

7000 deutſche Jungflieger
Gewaltiger Aufſchwung der Segelflug-Bewegung.
Jn erſtaunlich kurzer Zeit iſt der unter Führung

des Deutſchen Luftfahrtverbandes ſich entwickelnde
Erfurt motorloſe Flug einer wirklichen Be
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Spielvereinigung Falkenſtein SC. 07 Planitz

wegung“ unter der deutſchen Jugend geworden. Ein
Zahlenvergleich zwiſchen den Ergebniſſen des Jahres
1929 und den erſten 10 Monaten 1930 legt hierfür
ein beredtes Zeugnis ab.

Wie der Deutſche Luftfahrtverband mitteilt, iſt
ſchon die

Zahl der Verbands und Vereinsgleit- und Segel
ſlugzenge innerhalb der genannten kurzen Zeit
ſpanne von 643 auf nahezu 1100 geſtiegen,

wobei nur diejenigen Flugzeuge in Anrechnu ebrawurden, die e fertiggeſtellt ſind, wä n c
vielen noch im Bau befindlichen Flugzeuge erſt in der
Geſamtjahresbilanz erſcheinen werden.

Zu den Schulen in Wangen, Zierenberg bei
Kaſſel und Grunau ſind gekommen Hirzenhain, Anna
berg, Schwarzenberg. Die Zahl der Segelflugübungs
ſtellen hat ſich mehr als vervierſacht. Heute ſind, über
ganz Deutſchland verteilt, 22 derartige Übungsſtellen
für unſere Segelfliegerjugend vorhanden. 163 Jun g-
fliegergruppen ſind im DLV. zuſammenge
ſchloſſen, die Zahl der Luftfahrtlehrgänge be
trug 130.

Statt zwei regionaler Wettbewerbe wurden in
dieſem Jahre ſieben veranſtaltet. Während im Vor
jahre bei dieſen Veranſtaltungen als Beſtzeiten nur
drei Minutenflüge erreicht wurden, ſind Aus

umehrere Stundenflüge zu verzeichnen.die Zahl der an dieſen Wetthewerben beteiligten Flug

zeuge hat ſich verdoppelt. Ganz beſonders erfreulich
iſt aber der ſtarke Andrang der Jugend zu
dieſem Sport Während im Vorjahre die Geſamtzahl
aller im DLV. vereinigten Jungflieger 4300 betrug
iſt dieſe Zahl jetzt auf zirka 7000 an gewachſen.

Bei allen e Zahlen muß berückſichtigt werden,
daß auch das Jahr 1929 ſchon ein Jahr ſchnellen Auf
ſtieges war und daß der ganze Segelflug durchgeführt
werden muß mit denkbar geringen Mikteln,
die zum überwiegenden Teile von den jugendlichen
Mitgliedern oſt nur unter Entbehrungen auf
gebrächt werden.

Kraftfahrsport

Ein Kampf um die Motorbräute.
Motorradfreunde hört und ſtaunt! Eure Feinde

behaupten ſteif und feſt, daß einzig und allein die
Mode der Motorbräute den Anlaß zur Verbreitung
Eures Sports abgegeben hätte, eine Verſion, die mit
ſtillem Behagen von verſchiedenen Seiten aufgegriffen
und kolportiert wird.

In Jrland hat dieſe Aufaſſung ſogar zu einem
Kampf für und wider die Motorbraut geführt. Das
Kabinett des Freiſtaates mußte ſich in ſeinen letzten
Sitzungen mit dieſem ſchwierigen Problem ernſthaft
befaſſen, denn es lagen Eingaben vor, die im Intereſſeder Förderung der Sicherheit das Mitnehmen von
Damen auf dem Soziusſitz von Motörrädern verboten
haben wollten.

Jn Jrland ſcheint man aber galant zu ſein, denn
das Kabinett konnte ſich ſo ohne weiteres nicht zu
dieſer ſcharſen Maßnahme entſchließen und blieb der
Motorbraut weiterhin günſtig geſonnen. Die böſenFeinde des Motorſports ſehen allerdings nach wie

vor auf ihrem Verbot, da die Aufmerkſamkeit des
Fahrers von „unſachlichen Einflüſſen einer ſolchen
Frächt“ freigehalten werden müſſe.

Es hat aber ganz den Anſchein, als ob die Motor
radinduſtrie auch in dieſem, ihre Exiſtenz bedrohenden
Kampf die Oberhand behalten ſollte, denn ſchließlich
haben ja auch die Motorbräute ein Wort in dieſer An
gelegenheit mitzureden

Kraftsport

Europas größtes Boxereignis.
100 000 Zuſchauer S 200 000 Dollar Einnahme?
Der durch behördliche Verfügung vom 23. auf den

30. November in Barcelona verſchobene Boxkampf
zwiſchen Paolino und Carnera wird, wenn nicht
politiſche Ereigniſſe alle Pläne über den Haufen werfen,
das größte europäiſche Boxereignis werden.

Jeff Dickſon, der bekannte amerikaniſche Manager
der Großveranſtaltungen in Paris, gab die Erklärung
ab, daß nach dem Karkenverkauf ein Beſuch von 100 000
Zuſchauern und eine Einnahme von 200 000 Dollar zu
erwarten wäre.

z

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Verbindliche Mittel ung.)Gemäß S 420 wird der Jugendliche t Schüler geboren
am 51. Auguſt 1919) für untere Herren- Mannſchaften frei

egeben.Avgeſetzt wird für ren den 30. November, Spiel
Nr. 773: Böllberg-96 ndballjugend (Blau Weiß), Spiel
Nr. 1259 wird auf 10.30 Uhr verlegt.

Wettin hat an Wacker Halle 14.40 RM. Fahrgeldentſchädigung zu zahlen; 99 Merſeburg an 96 13,20 RM. wegen Nicht
antretens zum Juniorenſpiel am 9. November in Merſeburg
und an PSV. Halle 7,20 RM. wegen e e desSchiedsrichters zum Spiel Nr. 584 am 9 November in rſe
burg. Die Beträge ſind bis zum 8. Dezember an uns ab
zuführen.

r Montag, den 1. Dezember, werden nach Reſtaurant
„St. Nikolaus“ geladen Jugendleiter von er und Bennſtedtdazu die Spielführer der Juniorenmannſchaften betr. Spiet
Wacker Junioren Bennſtedt Junioren am 23. November.

Scher f. Stein.

Saale-Elſter-Gau (VMBV.).
Amtliche Bekanntmachung Nr. 12 vom 25. November 1930.)

Nächſte G V. Sitz un e Freitag, dem 28. November,
ßenfels.20 Uhr im Stadttheater

Bekanntmachungen. Wir haben Veranlaſſungdarauf hinzuweiſen, daß die Vereine alle Folgen aus der
Nichtbeachtung unſerer Bekanntmachungen ſelbſt zu tragen

ben!
Acht ungl Beim SC. finden die Spiele am 30. Nov.

e e e ſtatt: 10 Uhr: Spiel 307; 13 Uhr: Spiel 441;
14.15

Spiel 437. Spiel 250 in Grang beginnt 11 Uhr.
Spiel 434 beginnt bereits 13 Uhr. Spiel 483 wird auf den
28. Dezember, 13 Uhr, verlegt.

NReuganſetzungen. Spiel 410 findet am 7. Dezember
ſtatt. Spiel I62 findet am 14. Dezember, II. 15 Uhr, ſtatt.

Spiel 417 findet am 14. Dezember 13 Uhr, ſtatt. Spiel
421 findet am 28. Dezember 10.15 ſtatt. Spiel 414
findet am 4. Januar 1901, 12.30 Uhr, ſtatt.

Der Gauvorſtand
(Nereinenaehriehten

Allgemeiner Turnverein E. V. Die Turnratsſitzung findet
am Sonnabend, dem 29. November, 20 Uhr, im Turnerheimſtatt. r e Serſont

V
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Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 27. November 1930.

Die Weſternte 7930
Rekordergebnisse für Weizen, Roggen und Zuekerrüben. Aber großer Tiefstand

der Preise.
W. R. Das Internationale Ackerbauinstitut in

Rom hat soeben seine diesjährige endgültige Über
sioht über die Weltgetreideernte 1930 vorgelegt, so-
weit die nördliche Halbkugel in Frage Kommt. Da-
nach ist die Weltweizenernte gegenüber dem Vor-
jahre beträchtlich gestiegen. Wenn sie auch nicht
an die Rekordernte von 1928 heranreicht, so ist sie
doch die größte nach dieser in den letzten Jahr
Zehnten. Die im nachfolgenden veröffentlichten
Zifkern geben aber noch Kein erschöpfendes Bild über
die diesſährige, Weizenernte, da die Zahlen für Ruß-
land die gegenüber dem Vorſabre. ganz erheblich
gestiégen sein dürften, nicht darin enthalten sind.
In den Ländern der sudlehen Haſbkugel, besonders
in Argentinien, sind die Ernteaussichten gleichfalls
so Sut, daß die verfügbaren Weizenmengen sieh
denen des Erntejahres 1928/29 nähern und die vor
jährige Ernte jedenfalls weit übertreffen dürften
Während die Roggenernte ebenfalls nur wenig hinter
den Rekordergebnissen von 1929 und 1925 zurück
bleibt, ist das Ergebnis für Gerste und Hafer gegen
über dem Vorjahre gesunken. Immerhin übertritft
die Gerstenernte noch erheblich den Durchsehnitt
er letzten 5 Jabre, während die Haferernte aueh
dahinter etwas zurückbleibt. Im einzelnen ergeben
sich für die Getreideernte folgende Ziffern

Die Getreideproduktion der nördlichen Halbkugel
(in Alllionen Doppelzentner):

Weizem: 1930 1929 1928
Europa (24 Lander) 857 388 576Nordamerika (3 Länder) 5336 305 106
eiten G änder I 103 92Nordafrika Länder) 16 21 19Australion

Insgesamt (36 Lander) 885 846 936
Roggen:

Europa (22 Lander) 880 237 225Nordamerika (2 Lander) 18 14 15
Insgesamt (24 Länder 248 251 2140

Gerste:
Europa (24 Länder) e 145 166 146
Nordamerika (2 TLander) 101 689 108
ſien (4 Tän der 31 31 29Nordafrika (8 Länder 15 22 23

Insgesamt (33 Länder 292 308 306
Hafer:

Europa (23 Länder) z 216 274 245
Nordamerika (2 Länder) 272 223 279
Nordafrika (3 Länder 8 8 3

Insgesamt (28 Länder) 491 500 527
e sernte ist ganz erheblich hinter der

vörjähris Es fehlengen Boomernte- zurückgeblieben
rats och die Zahlen für Frankteieb, Griechen
Iand, Polen und Portugal, die ſedoch insgesamt nur
ca. T Prozent der europäischen Produktion aus
Machen. Pür die übrigen Haupterzeugungsländer,
wämlieh die USA. Rumänien, Südslawien, Italien
Ungarn, Bulgarien, Spanien und Kanada ergibt sich
eine Gesamtproduktion von 656 767 000 Doppel
Zentner gegenüber 835 746 000 Doppelzentner im
Vorjahre und ein Fünfjahresdurobsehnitt (1924 bis
1928) von 817883 000 Boppelzentner. Der absolut
höchste Ausfall ist bei den USA. festzustellen, wo
dis Ernte von 666 062 000 Doppelzentner im Jahre
1929 auf 519 958 000 Doppelzentner sank, während
relativ Rumänien den böcohsten Rückgang von

e 000 auf 39 482 000 Doppelzentner aufzuweisen
e.

Uber die Kartoffkelernte läßt sich ein Ge-
samtiberbliok noch nicht gewinnen, doch UÜegen die
Ergebnisse einiger wiohbtigster Linder vor. In
Deutsehland, wo ein ausgezeichnetes Resultat erzielt
Porden ist, wird die reiche vor jährige Drnte um
105 Prozent und der Hüntfjahbresdurehschnitt um
12,4 Prozent übertroffen. Hier ist überhaupt ein
Bokord für die Nachkriegszeit aufgestellt worden.
Weniger günstig liegen die Dinge in Polen und
der Tschechoslowakei, wo die Witterungsverbalt-
nisse zu wünsohen übrigließen. Hier wurde zwar
der Durchschnitt, nicht aber die gute vorjähbrige
Ernte übertroffen. Die USA. haben dagegen die
Vorſahrsernte mit 98,8 Millionen Meterzentnern fast
erreicht. Insgesamt ist die. Weltkartoffelernte als infolge Senkung der Rohbstoffe und verringerte

n p

befriedigend anzusehen und dürfte Kaum hinter der
vorjährigen zurückbleiben.

Die Zuckerrübenernte ist natürlich vor-
srst nur zu schätzen. In einigen Ländern hat über-
mäßiger Regen die Entwicklung der Blätter zum
Nachfeil des Waehbstums der Rüben gefördert, in
anderen hat der Regen die Erntearbeiten verzögert.
In den meisten Gebieten aber ist das Wetter im
letzten Wachstumsstadium günstig gewesen. Nach

den Angaben der „Internationalen Vereinigung für
Zuckoerstatistik“ in Wien ergab sich für die 15 euro-
paischen Zuckererzeugungsländer, mit Ausnabme der
Sowjetunion, für 1930 eine Zuckerrübenprodulgtion
on 360 575 480 Doppelzentner gegenüber 331 703 750
Doppelzentner im Vorjahre. Davon entfelen auf
Deutschland. 141 581 750 (m Vorjahre 119 366 580)
Doppelzentner, auf die Tschechoslowakei 59 001 126
(55 525 190) PDoppelzentner, auf Polen 42 583 490
(50 530 530) Doppelzentner ünd auf Italien 33 000 000
(30 968 840) Doppelzentner. Entsprechend Kommt
das Internationale Ackerbauinstitut in Rom zu fol-
gender Vorschätzung für tie begonnenene Rüben-
zuckerkampagne:

Die Welt Rübenrohzuckerproduktion
(n Doppelzentner):

Erzeugung der ganzen Kampagne Mittel 1924/25
1930/31 1929/30 bis 1928/29Houtsohlang e 21987 750 19 846 630 16 730 648Bann 22310000 2 480 500 2 991 846Wanne n a 2800 000 2 213 712 2 247 398Frankreich. a e ne e e 10200000 9110 000 8 013 050Großbritannien e 3 950 000 2 952 343 1325 941ar e 2026950 2 468 320 1900 318alen e 10500060 4310 300 3 142 097Jioderlan de 2800000 2 596 119 2 937 741Polen 6795 0600 8 977 369 5 909 757Tecgheehoslowakei 0000 480 10337 100 12 585 816Südslawie ne 910 000 1218348 910 545Europa (ohne Sowjetrubland) m 71 704 485 64 265 906Sowjetunion 192591000 10 700 900 9823 680

Europa insgesamt: 93 201 180 82 404 485 74 089 586

Fang 380 000 357 365 553Noereinigke Staaten 11 586 000 10 494 000 10 317 840
Amerika insgesamt: 11 916 000 10 851 714 10 683 393

Weltproduktion ohne Rußland 5503867 180 82 556199 74 949 299Gesamte Weltproduktion 4 v v m r 9 7 105 117 180 93 256 199 84 772 979

e

Mitteldeutsche Brauerei-Abschlüsse.
Unveränderte Dividenden.

Die Aktienbrauerei Bisenach, die sich im vorigen
Jahre durch die Verschmelzung mit der Kloster-
Aktien -Bierbrauerei Salzungen und durch den PHr-
Woerb der Malzfabrik Louis Horenburg in Gotha er-
heblich ausgedehnt hat, bat in dem am 30. September
beendeten Geschäftsſahr 1929/30 wieder ein betfrie-
digendes Ergebnis erzielt. Infolgedessen bat der
Aufsichtsrat beschlossen, der am 15. Dezember statt
findenden ordentlichen Generalversammlung die Ver-
teilung einer Dividende von wieder 10 Prozent auf
2 045 000 M. Aktienkapital vorzuschlagen. Die gegen
Wärtige Geschaftslage entspricht nach Mitteilung der
Verwaltung den allgemeinen Verbaltnissen im deut-
schen Braugewerbe.

In der Kufstehtsratssitzung der Hennen Brauerei
AG. vorm. Adolf Schröder in N aumbürg a. d. S.
ist beschlossen worden, die ordentüche Generalver-
sammlung zum 13. Dezember einzuberufen und ihr
die Ausschüttung einer Dividende von 6 Prozent
(wie i. V.) für 1929/30 vorzuschlagen. Der Koh-
gewinn ist von 691 288 M. auf 701 730 M. leicht an
gestiegen; dazu Komm der Gewinnvortrag aus
1928/29 mit 4820 A. (4195). Demgegenüber er-
forderten Generalunkosten 314 918 M., Steuern und
Abgaben 170 116 M., während i. V. beide Posten
zusammen mit 586 796 M. ausgewiesen wurden. Nach
orhöhten Abschreibungen von 43 642 M. (28 474) ver-
bleibt ein Reingewinn von 80 736 M., der fast genau
dem Vorjahbrsergebnis (80 214) entsprioht. Von dem
Reingewinn werden 10000 (7500) M. der außergesetz
lichen Reserve, 7000 (10 000) M. dem Werkerhaltungs-
Konto und 20874 (21 843) M. dem Delkredere- Konto
zugeführt.

Trotz des Nachlassens des Bierkonsuws sobeinen
besonders dis bayerischen Brauereien noch immer
gut zu verdienen. Der Münchener Konzern Pau-
lIanerbräu“, „Salvator“ und „Thomasbräu“ zahlt für
das Geschaftsjahr 1929/30 seinen Aktionären neben
einer 1I2prozentigen Dividende noch einen Ponus
von 3 Prozent. Die Bavaria- und St. Paul Brauerei
in Hamburg zahlt 14 Prozent Dividende, die gletehe
Dividende auch die Holsten- Brauerei in Jltona
Beim Kulmbacher Sandlerpräu ist der Reingewinn

Generalünkosten um 15 Prozent gestiegen. Auch
hier erhalten die Aktionäre 14 Prozent Dividende
Gegenüber diesen großen Gewinnen der Brauereien
ist die Not des deutschen Gastwirtsgewerbes un-
bestreitbar.

Eisenhüttenwerk Thale AG. in Thale (Harz).
Schwierige Lage der Feinblech- und Emaüllier-
industrie. Bei den grohen Werken der Peinblech-
und Emaillierindustrie hat sich die früher schon
un befriedigende Geschäftslage im laufenden Jahre
nicht gebessert. Im Zusammenhang damit haben
sich auch die geschäftlichen Verhältnisse beim
Eisenhüttenwerk Thale, das im Geschäftsjahre 1929
mit einem Verlust von 401 525 M. absohlob, nachdem
1928 4 und 1927 7 Prozent Dividende ausgeschüttet
Pürden, sher weiter verschléecghrert.
Mieran hat auch der inzwischen erfolgte Zusammen-
sohluß der Peinblechwalzwerke nichts ändern Können,
da unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen Ver-
hältnissen eine Auswirkung des Zusammensehblusses
bisher überhaupt noch nicht in Erscheinung treten
Konnte. (Die Kktien werden an der Berliner Börse
zur Zeit mit 225 Prozent notiert, doch beßndet sich
das Aktienkapital bis auf etwa 1 Prozent in festen
Händen, vämlich zu 52 Prozent bei der Frankfurter
Risenhandelsgruppe Adler und zu 47 Prozent bei
Albert Ottenheimer, Köln.)

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 26. November.

Tendenz: Schwach.
Die Börse verkehrte heute in sehwacher Haltung.

Sehon vormittags und an der Vorbörse erwartete
man Rückgänge. Die neuen innerpolitischen Sobwie-
rigkeiten und die Stellung der Wirtschaftspartei zur
Regierung haben anscheinend im Juslande wieder
Mißstimmung hervorgerufen und neue Abgaben aus
gelöst. Hinzu Kam die Regulierung der ziemlich be-
tfräebtliechen Differenzen zum Zahbltag, die bei der
Kundsehaft und der Spekulation vielfach zu mehr
oder minder freiwilligen Abgaben führte Momente,
wie der schwache Schluß in Neuyork, die auf
32 Millionen gestiegene Arbeitslosenziffer, die nicht
gerade erfreuliohen Monatsbilanzen der Großbanken,

die Ultimosorgen in Frankreteh, die Stützungsver-
suche der Devilder Gruppe in Paris, der Kunst-
seidenkonkurs in Belgien und die Befürchtungen
hinsichtlich eventueller Uberraschungen in der heu-
tigen Generalratssitzung der Reichsbank waren nicht
dazu angetan, die Stimmung zu bessern. Selbst
wenn man völlig davon abeieht, daß die heutigen
Eröffnungskurse eigentlich den Report per Vtimo
Dezember enthalten mühßten, gehörten Abschläge bis
zu 3 Prozent Keineswegs zu den Seltenheiten. Reichs-
bankanteile, Kaliwerte, Deutsch-Linoleum war vis zu
5 Prozent unter gestrigem Sehbluß, Ise lagen nach
anfänglicher Minus Minus Notiz sogar 7 Prozent
niedriger. Die übrigen Montane Waren allerdings im
Hinblick auf Gerüchte von einem bevorstehenden
englisehen Bergarbeiterstreik etwas besser gehalten.
Durch Widerstandsfähigkeit fielen auch einige Neben-
Ferte, wie Körting, Sſegen-Solingen und Obemische
Heyden, auf. Svenska und Klöckner- Werke waren
gleichfalls etwas gebessert. Im Verlaufe blieb die
Tendenz lustlos und schwaeh, es traten neue Ver-
luste von I bis 3 Prozent ein. In Spezialwerten lag
stärkeres Angebot vor, besonders Kaliwerte zeigten
Einbußen bis zu 6 Prozent. Danat- Bank gingen auf
1445, AEG. auf pari und Farben auf 12824 zurück.
Anleihen weiter abbröckelnd, Ausländer geschafts
los, Rumänien leicht gebessert. Pfandbriefe und
Reichsschuldbuehforderungen sehwächer. Devisen
leieht anziehend, Madrid etwas erholt, Belgien und
Schweiz zur Schwäche neigend. Am Geldmarkt
Kündigte sich der Ultimo durch eine leichte An
spannung an. Tagesgeld stellto sich auf 334 bis
524 Prozent, nur noch vereinzelt hörte man einen
Satz von 32 Prozent, Monatsgeld mit 6 bis 772 Pro-
zent und Warenwechsel mit 598 bis 528 Prozent
wurden Kaum umgesetzt.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähbr. In Reichsmarle) Okne Gewäbr.

26. 11. 25. 11. 26. 11. 25. 11.
Buenos 1 Peso 1.439 1.44 Jugosl. 100 D. 7.4o8 7.408
Japan 1 Jen 2.078 2.078 Kopenhb. 100 K. 112.10 112. 04
Konst. 1 t. Pl. Tissab, 100 Esc. 18.80 16.80Lond. 1 Pfd. St. 20.351 20.342 Oslo 100 Kr 112.05 112.03
Neuyork 1 Doll 4.191 4. 1895 Paris 100 Fr. 16.459 16.483
Rio 1 Milr. o. 40 6. a298 Schweiz 100 Frk. 61. 125 61. 12
Amsterd. 100 G. 168.63 168. 50 Soſta 100 Lewa 3.0335 95034
Ath. 100 Drchm. 5.432 5.428 Span. 100 Pes, 46.75 46.60
Brüss, 100 Belg. 88.42 58.40 Stockhb. 100 Kr.
Danz 100 Guld. 81.39 651.37 Rudapest 100 P. 73.29 73.25
Hels. 100 M. 10.542 Wien 100 Schill.
Italien 100 Eire 21.93 21.92

Berliner Produktenbericht vom 26. November.
Die Produktenbörse eröffnete in stetiger Hal-

tung. An den Grundlagen des Marktes hat sich
Kaum etwas geändert. Besondere Anregungen lagen
wieht vor, so daß sich die Umsatztätigkeit in
mäßigen Grenzen hielt. Das Inlandangebot von
Brotgetreide war ausreichend und wurde zu etwa
Vortagspreisen aufgenommen. Bei Roggen be-
schränkt sich das Interesse weiter auf gute Quali-
täten mit höheren Naturalgewiehten. Am TLäeferungs-
markt setzte Weizen gut bebauptet, Roggen ruhiger
ein. Für Weizen- und Roggenmehle waren die
Mühlénofferten unverändert. Absehlüsse erfolgen
nach wie vor nur für den laufenden Bedarf. Das
Haferangebot tritt stärker in Erscheinung, und die
Gebote lauten niedriger. Gerste in guten Qual-
täten bleibt zu stetigen Preisen gefragt

Berliner Produktenbörse.
(Für 1000 kg) 26. 11. Für 100 Kg) 28. 11.

Weizen märk. 250--291 Kl. Speiseerb gen 24,00-26. 00
Roggen mwärk. 147149 Euttererbsen 19. 09-—21. 00
Rauhbgerste 192-214 Peluschken 19,00--20. 00
Industrie- und Ackerbohbnen 17.00-18. 00Futtergerste 174-162 Wieoken 17.00-20., 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk. 1375148 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.900--37.25 apskuehben 3.50 50
Roggenmebl 29.50--26.75 Leinkuchen 15.00-15. 30
Weizenkleie 8.50--9. 00 Irockenschnit2. 5.40 90
Roggenkleie 8.25-—8.75 Soja-Sohrot 13.50--13.60
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 25.60-81. 00 Räben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 26. 11. 25. 11
Elektrolytkupfer (180 kg) 110.75 111.25Siege ütteprongint r. V.) a 55
Remelted-Plattenzink aOrig -Hüttenalumin 99-99 170.00 170.00do. i. Walz- u. Drabtbarr. 999 174.00 174.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Begulus 52.50——54. 50 52. 00—54. 00

48.75--96. 75Silb. i. Barr. ca, 900 fein k. 1 Kke) 48. 50-60. 50

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszett S
26. 11, 25. 11. ſ29 14.25. 11 26. 11. 25. 11. 26, 11.256., 11.

8 Pr. ILdpfdbr.- Chari. Wasger 75. 80. Rhein, Braunk, 148. 153. WVerschen-Weißent, 114.25 116.B O r I M n B r S S Berliner Börse r on o ar 832 er 35 Ehe S en retott i e un u.R. em. Heyden 25 ositzer Zucker 34.50 eitzer Masch, 66. 66. 25om 26. Hovember on Worts e c ten e See a e ecekee uo n Kom Lhemn. Spinnerel l Langerh, Masch, 34.30 95.50 dito Genus Io1. 101.25(Terminvotiz, erster r (Mitgeteilt von der Commers ung 33.50 93.80 Sei e tn e S Se W 100. Kiebeck Montan 75. 75.25
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 27. November 1930.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
lieben Entſchlafenen iſt es uns nur auf
dieſem Wege möglich, allen für die über
aus zahlreichen Beileidsbezeugungen,
Kranz und Blumenſpenden und auch
für die beim Gang zur letzten Ruhe
ſtätte bewieſene Teilnahme unſeren tief
gefühlteſten Dank auszuſprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen

W. Kahle, Zöbigker
Ella Naumann
Ato Naumann
Merſeburg, Slavenweg 6

I

M

Die glückliche Geburt

eines gesunden
Töchterchen s
zeigen sehr erfreut an

Dr. med. Martin Franke
u. Frau Lia geb. Baumeier

Merseburg, d. 26. November 1930
Karlstraße 31

z. Zeit Städtisches Krankenhaus

III

UIMMDCECCCCCCGGM
Für die überaus zahl-

reichen Ehrungen u. Ge-
schenke zu unserer Ver-

mählung danken wir
herzlichst

Willi Jung u. Frau
Charlotte geb. Elste

Merseburg, den 27. November 1930.

Jm Handelsregiſter Abteilung B Nr. 68

Rekord a
Schränke 2 tür. eiche imit,
Waschkommoden n
Nachtschränke S m
Eisenbetten weiß emaill.
Stahldrahtmatratzen 1450.
Auflagen mit Afrique-Füllung
Federbetten 7 Pfd. Füllung

1 Schlafzimmer Birke imit.
Schrank 160 cm m. innenspiegel,

auflagen Jacquard, 2 Polsterstühle

auf alle Preise

Neumarkt 22

jetzt
in Holzmarmor 97.

Betten 80/180 cm 25. 90190 eiche imit.
Nr. 271

17.50.

23. 33. 13.
Sofas Ia Polsterung 98. 135.
Chaiselonques prima gearb. 88. 47.50, 60. 35.

m. Spiegel, 2 Nachtschranke m. Glasplatten, 2
Bettstellen 90)190 cm m. Matratzen, 2 Polster-

Alles auf Teilzahlung Bei Baarzahlung fo Rabatt

Möbel-Fabriknieclerlage, GustavGaa

G.-A. Gutenberg
im Verband d. D. Buchdrucker

Unsenc

Stiftungsfest
findet am Sonnabend dem

29. November 1930 m „Kasino“ statt:

Freunden zur Kenntnis Der Festausschuß.

Theuter-Verein Herrehurg F. J.65.

24.
30.
24.50

12

Monat Dezember 1930.
Gastspiel der Brandenburgischen Bühne E. I.

27.
80. abends 8 UVhr, im Tivoli130

netto 490.
Waschtoilette Komödie in fünf Akten von Shakespeare

Freitag, dem 28. Novbr. 1930, im
Verkehrsbüro (Haus des Merse-
burger Korrespondenten), Kleine
Ritterstraße.

u. Handtuchh.

Pegtuurant, Hofficherer“
Zu der am Freitag und
Sonnabend, den 28./29.

Runter
GSüſße Mandeln
Biüttere Mandeln.Gultaninen
KorinthenZJütroncat
Puderzucker
Zucker
Blauer Mohn„KokosraſpelMandel-Erſatz
Gtollen-Nehl

e e

iſt heute bei der Jirma Pikos Co., Geſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Merſeburg,
folgendes eingetragen worden: Die Firma iſt
erloſchen. Merſeburg,
Amtsgericht.

Crob Verstel
Sonnabend 29. November 1930, vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funſenburg“,
hier öffentl. meiſtb. gegen bar Klavier vüſett,
Hleiderſchrank, Küchenſchranß, 2 Soſas, Auszieh
tiſch, Bettſtelle m. M. 1 Rollbüro; für Rechnung
wen es angeht 2 neue Schlafzimmer in Birke
u. Goldbirke (je 1 Kleiderſchrank 2 Bettſtellen,
1 Waſchkommode u. 2 Nachtſchränkchen) 4 neue
Kleiderſchränke in Eiche und Birke aus der
Konkursmaſſe Hermann MignonSchreib
maſchine, Lichtpaüskaſten, Reißbrett, Herrenrad,
eiſ. Karren, Grasmähmaſchinen, Senſen, Schau
ſeln u. div. Gartengeräte u. Blumentöpfe; aus

gen n e Ho de n en Kleigsſtüche div. Herrenwäſche, Strümpfe, diverſekl. Gegenſtände und vucher n
W. Jrastke, beeid. Verſteigerer.

Merſeburg Lindenſtr 11. Teleſon 2635.

Il Junges EFamilien ges Ehepaar ſuchNachrichten s an S
un eAus anderen Blättern Werte Off. m an

entnommen.) d. Geſch. d. Bl. erbeten.
Vermählt:

den 24. November 1930.

derine t

mit den Preizens

November, ſtattfindenden

Haus -Kirmes
35Pfd.e S 9

3. Konzert
am 29. November, abends 8 Uhr
(pünktlich), im großen Saal des

S Gesellschaftshauses.
Mitwirkende Herr Otto Weu- Halle

M (Orgeh), Herr Kurt Malpricht-Merseburg
M (Cello). Leitung: Herr Kapellmeister
Hans Koessert.

Karten zu I. RM erhältlich bei
Neubert-Leuna, Pouch-Merse-
burg und an der Abendkasse.

e eEürucheſtenſer
finden ſofortige Erleichterung in vielen Fällen,
auch Heilung auf natürlichem Wege, ohne
Berufsſtörung durch das beſtbewährteſte

Dpel
Bruchband ohne Feder, dank ſeiner vorzügl.
Konſtruktion wird es von Jung und Alt mit
Vorliebe getragen, daher die vielen Heilerfolge.
Seit kurzer Zeit weit

über 45 000 in Gebrauch
Wenden Sie ſich bei Leiſten, Hoden, Schenkel,
Nabel, Bauchbrüchen oder Vorfalleiden un
verbindlich und koſtenlos an meinen Vertreter
am Samstag, dem 29. November, v. 8--11 Uhr,
in Merſeburg, Müllers Hotel. Dankſchreiben
von Geheilten laufen tägl. ein. Verlangen Sie
koſtenlos Beratung

Weihnachits-Schlager- Angebote
Preisahhau in starkem Ausmaß

12.50 9.80 Z. S
Langſtiefel und Halbſtiefel in beſten Qualitäten zu niedrigſten Preiſen.

I Alleinverß. bevor zug. Mark. Spieh u. Pelikan bürgtf. uns Deistungefähigkeit

in eigener Werkſtatt billigſt hergeſtellt.

Schuhhaus Körner, Kl.Ritterstr.

Dies unseren eingeladenen Gasten und

Pflichtaufführung für den

am Dienstag, dem 2. Dezbr. 1930,

Viel Lärm um NMichts
Der Kartenvorverkauf beginnt am

Der Vorstand.

erlauben wir uns, unſere
werten Gäſte; Freunde u.
Bekannten ergeb. einzut.Otto Reinharat nenst Frau

E.

Moderne Schuhbeſohlesreg in allen Ausführungen wird

Dr. med. Enno Knip
ping m. Frau E. geb.
Henning, Mücheln
Albin Gleis m. Frau
G. geb. Kubiczek, De
litzſch; Guſtav Arlt m.

Frau Erika geb. Zwick,
Leipzig, Bad Dürren
berg.

Geſtorben:
Rudolf Albitz, 19

Delitzſch; Frau Anna
Maaſch geb. Mahler,
65 J., Zöllſchen Paul
Kunſt, Torgau; Georg
Reifenſtein, 33 J.
Naumburg Henriette
Löſer geb. Reichardt
89 J Naumburg
Frau Alma Rauchfuß,
73 J., Weißenfels
Hugo Kögel, 65 J.
Webau.

Zwei wödl Smme

mit Küche ſof. z. verm.
Off. u. 281 a. d. Geſch.

2 Zimmer
ſofort oder ſpäter zu

Zu erfrag.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
vermieten.

leere Dimmer

mit Kochgel., an ruh.
kinderl. Ehep. ſofort zu
verm. Bad Dürrenberg

Lützener Straße 48.

Geschatis

raume
parterre gelegen, in
frequenter Straße
ſofort zu verpachten
u. 1. Dez. d. J. zu be
ziehen. Wo? ſagt
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zum 1. 12. geſ. Off. m.

Sofort gröberesumme

als Hypotheken und
Darlehen zu verleihen.
Offerten unter 8152 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Zwei dreiarmige und

zwei zweiarmige
Gay-Kropenleuchter

billig zu verkaufen.
Burgſtraße 4.

Gänsefederm Zu Verß.

Leander Löhmar,
Reichardtswerben,

bei Weißenfels.

2 gebr., guterhaltene

GElfenbeinbelag)
C. Hoelling
Spangenberg

Pianofortefabriß Zeitz

Gebr. Narz-Schlagzeug

zu kaufen geſucht. Ang.
u. 280 a. d. Geſch. d. Bl.

Haarausfall
beſeitigt ſofort
und endgültig

Papillantin
ein ernſth., wiſſen
ſchaftlich ausprob.
Mittel

Vollkur A 5.50
Zu haben i. d. Apo
theken, beſt. in der

I DomApotheke, Hans
Lehmicke, Domfſtr.

Nalulatun

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckerel

Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

Jg. Frau, 33 J. ſucht
Auſw. nur Röſſen. Off
u. 277a. d. G., Fil. Röſſen

Pr. u. 278 a. d. Geſch.

Martin el Mühldorf a. J. Handen ſt
andagenſpezialiſt.

e

Machen Sie doch Jhre Liköre ſelbſt
Die Sache iſt mit ReichelEſſenzen ſo einfach
und Sie ſparen Geld. Dabei wird es Jhnen
beſſer ſchmecken. Jn Drog. u. Apoth. erhältl.
daſelbſt Or. Reichels Rezeptbüchlein umſonſt
oder durch Otto Reichel, BerlinNeukölln.

Zahle

nur gegen

WVonneh mee
beabsſchtigt, für den Außendienst

Begmte
zu engagieren-
nedegewandt und völlig unbescholten, bietet sich
hier eine ebenso ſohnende Wie entwicklungsreiche

Nach kurzer Einarbeſtung erfolgt
tfestvertragliche Anstellung als Knreisbeamter.

Gefl. Offerten unten H. T. 676 üben
Rudolf Mosse, Halle S., erbeten.

Position.

Lebensversicherungs Gesellschaft

Herren mit guten Beziehungen,

Quittung
Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere

Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie

kFrelhanß

Freitag u. Sonnabend

Unfon-Thees,ter

L. Der heitere

in ihrem an

Srettog bes Montag
Liebesroman einer Dollarprinzeſſin

Der Erzieher meiner Tochter
Hauptrollen:

Harry Liedtke Dolly Davis Ernſt Verebes

Humor unübertrefflichen Film

Die hlinden Passagiere
Sie lachen 2 Stunden 120 Minuten
Einen beſſeren Film dieſer beid- Komiker gibt es nicht

Anfang 6.30 u. 8.15 Uhr Sonntag ab 4 Uhr

Lichtspielpalast Sonne

Ein

Ein neuer triumphaler Tonfilmerfolg

Willy Forst ruft rer Walten
in der wundervollen Tonfilm Operette

Tang9o
für Dich

Anfang tägl. 5,40 u. 8.10 Uhr, Sonntag ab 4 Uhr

Sonntag, 2Ssnne- Iugencdvorstellung Pat u.
Patachon

e Freitag
Schlachtefeſt

Gügt. lerhe,
ſtraße 12.

Achter ge?
Freitag

Schlachtefeſt
J Ab 9 Uhr Wellſleiſch

ab 12 Uhr:a

friſche Rotu. Leberwurſt

Koerrt Krarefe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt

Ohwald Helvwig, Jan 9

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Morgen Freitag
Schlachtereſt

aulg Menzer,
Große Ritterſtraße 12.

Breite Straße 7
erhalten Sie die gute
h hausſchl. Wurſt z. bill.

Preis Bitte probieren
Sie. Morgen Freitag

Schlachtefeſt. Ab 9

h r tenh kohl. E. Weickert.

Pleischwerbau

Kfäuticher Schlachthof

Achtung

S Geflügelhalter!
Oberrealschulem. Gabelung(Reform-
realgymnas. neuerenstils nach preub.
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

l

Dehinte Weihnachtsfreude
bereitet eine et duhnr
Frachtfrei e Lieterung direkt ab
Spezlalfabrik an Private zubiſigslen
Preisen von RM. O. an
Herrſiche Tonfaſle. Mehrjakrige Garantie
und Kontrolle durch Fachſeute Wend- und
Kuckucksuhren in grober Auswahl

Lose Werke zur Selbsteinbauen
Verſangen Sie kostenſos Kalaloq von der
bekannten Gebr. JauchHausstanduhrenfabrik

Oelsslim gen a. N. bei
Schwenningen a. N. Sehwarzmaic)

Schriftliche Angebote
auf Anzeigen unter Nr. müſſen ſtets auf dem
Briefumſchlag gut ſichtbar die in der Anzeige an
gegebene Zahl tragen. Briefe ohne Nummer werden
ſelbſtverſtändlich vom Verlag geöffnet, was den Ein
ſendern oft nicht erwünſcht ſein wird.

An den

Nachſtehend ein Beiſpiel

N. O 74 Freimarke

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten)

Merſeburg
Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf
geſtellte

kier-Eragoſten

halten wir vorrätig
Buchdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

Bechstfein
Die Edelmarke
des deutschen
Klavlenbaues
im Pianohaus

Abert Hoffmann
Haſle (S.

AmHer1100 Gios Stahlfecern

das Gros ſonſt 34
werden im Ausverkauf
für nur 1 das Gros

J abgegeben. Es ſind
alles gangbare Sorten.
L. Daumann, Burgſtr. 4.

I 7 opfern uSue(lale n un
j4ojsuejneijog g. ouroru org usnijoreg

us o singosas gen
ueaav-szBuend uszunreqzje o o

js s s u pun -q e e o
o

Joinag Sor n a Mos ünpiq u

so e Se enijnijosq v usauo
un eoss a

99019
Münchener imprägnierte

laden Hlänteh

für Herren, Damen und e
Kinder von 2 18.50 an

Jagd, Sport
u. Wirtſchafts

Joppen
warm gefüttert

29 26.- 19.50
12.50

Windjacken
v. 12.50O an
Kindergröß. billigerHoden- Und Sporthaus e

Hildehbrandt, N. Ritterstr. 13.

Leſer, kauft bei
unſeren Inſerenten!

Warum zögern Sie noch?
Wir machen es Ihnen so leicht!

Möbel und Polterwaren Aer Iſt

kaufen Sie ſtets preiswert ab Fabrik
niederlage: a on Johannisſtraße 11.
Gute Qualitäten. Billige Preiſe.
Bei Barzahlung höchſte Rabatte.

Deutsch. Möbel und Polsterwefk, Gera

Vertreter: Kurt Gentzel.

Empfehle wieder einen friſchen Transport

z t de z SKühe ne n Kälbern
ſowie eine große Auswahl prima e
Läufer und Ferkel preiswert zum
Verkauf.

TelephonRichard Schwict, Franklehen grohe 2u7

Warum a?

eingekaufte Waren
nicht verstauben, sondern
verkauft Werden sollen




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 278.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






